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KulMche Missersolge am Dnleftr und IPru
Die Meldung des Grohen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den IS . Juni ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Feindliche Augriffe in den Düueu nordöstlich von Nieuport und bei Manne -

kensvere , ans dem Osthang der Lorettohöhe und gegen Souchez wurden abgeschlagen .
In den Nahkampf nördlich Ecurie ( Labyrinth ) setzten die Franzosen gestern zwei -

mal frische Kräfte zum Angriff ein . Es gelang , den Feind am Nachmittag vollkommen aus

unseren Stellungen zu werfen ; ein abends einsetzender neuer Vorstoß der Franzosen brach
im Jufanteriefener zusammen , der zurückflutende Feind erlitt sehr erhebliche Verlufte .

Bei Serre ( südöstlichHebuterne ) sind wir aus unseren rückwärtigen Stellungen
wieder im Vorgehen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der Dubissa in Gegend Zog inie und Betygola mißlangen russische Vorstöße .
Nördlich Przasnysz griffen unsere Truppen an , stürmten eine russische Stellung

und nahmen I5V Gesangeue , einige Maschinengewehre und Minenwerser .
An der R a w k a halbwegs Bolimow — Sochaczew brachen wir in die feindliche

Stellung ein . Bis jetzt wurden 500 Russen gefangen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oeftlich Przemysl ist die Lage unverändert .

Die Armee des Generals von Linsiugen hat den von Norden her gegen

ihre « Flügel vorgehenden Feind angegriffen ; Zurawuo , das vor dem Anmarsch russischer
Kräfte vorgestern geräumt worden war » ist wieder genommen und der Gegner in die

Brückenköpfe bei Mlyniska ( nordwestlich Zurawno ) und Zydaezow zurück -
geworfen . Feindliche Augriffe bei Halicz und auf Stanislau wurden abgewiesen .

Ober st e Heeresleitung .

Der österreichische Heneralstabsbericht .
Wie » , 12 , Juni . ( W. T. B. ) Amtlich wird vorlaut -

bart , 12 . Juni 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .

Zwischen Dujestr und Prath bekämpften die
Truppen der Armee Pflanzer neuerdings mehrere russische
Stellungen . Die Orte Jezierzany und Niezwiska nördlich
Obertyn wurden erstürmt . Unsere siegreichen Truppen dringen

tegeu
Czer u li c a vor und habeu dort östlich Horodeuka dcu

>lljestr überschritten . Zaleszczqki wurde genommen .
Gegen diese Stadt richteten die Russen abends und während
der Nacht verzweifelte Augriffe , die alle unter den schwersten
Berlusteu des Feindes abgewiesen wurden . Auch die Attacke
eines Husarenregiments brach in unserem Feuer vollständig
zusammen .

In der Bukowina mußten die Russen auch die letzten
Stellungen am Pruth aufgeben . Sie ziehen sich, von unseren
Truppe » scharf verfolgt , unter großen Brrluste « über die

Reichsgreuze zurück .
Die gestrigen Kämpfe der Armee Pflanzer brachten an

5099 Gefangene ein .

Südlich des oberen Dnjestr dauern die Kämpfe noch
fort . Ein russischer Gegenangriff auf Stanislau wurde

abgewiesen . Zurawuo , das infolge Eintreffens russischer Ver -

stärkungen geräumt worden war , wurde gestern vou den ver -
büudcteu Truppen wieder genommen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Einzelgefechte und Artilleriekämpfe am I s o u z o

dauern fort . Bisher haben die Jtalicuer auf dem östlichen
Flußufer nur bei M o n f a l c o n e und K a r f r e i t , an
Pnukteu , die vor unserer Kampffront liegen , Fuß gefaßt .
Gestern erstiegen geguerische Abteilungen bei Morgengrauen
bei Plawa die östltch' eu Uferhöheu , wurden aber wieder herab -
geworfen .

An der Kärutner Grenze wiesen unsere Truppen
feindliche Augriffe auf die Uebergänge in der Gegend des

Monte Paralba ab und besetzte » diesen Berg . Ein Versuch
der Italiener , den Monte Piano wiederzugewinnen ,
scheiterte . Ansonsten schiebt sich der Feind iu einzelnen Grenz -
räumen allmählich an unsere Stellungen heran . So steht er

in Cortiua d ' Ampezzo , Fiera di Primiero
und Borgo .

Der Stellvertreter des Ehefs des Gcneralstabes :

von Hoeser , Feldmarschallcutnant .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 12 . Juni . ( W. 2 . 93. ) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag : Dem gestrigen Abendbericht ist

nichts hinzuzufügen außer 1. neuen Erfolgen im Labyrinth ,
wo wir den Feind fortgesetzt zurückdrängten , 2. einigen Fort -
schritten östlich des Labyrinths , wo »vir mehrere von den

Deutschen in der Nähe von Frando an der Straße
Arras — Lille besetzte Verbindungsgräben einnahmen und
3. im Gebiete von Hebuterne , wo wir unseren Gewinn

nördlich und südlich der Angriffsfront voin 7. Juni verbreiterten

und mehrere Schützengräben eroberten . Wir machten an dieser
Stelle 100 Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre . Bei der

Dardanellenoperation festigten wir die in den

Kämpfen vom 4. Juni erzielten Resultate auf der äußersten
Rechten . In der Schlucht von Kerevedero erzielten wir durch

Einzelaktionen einige neue Fortschritte . Gefangene bestätigen ,
daß die Verluste des Feindes beträchtlich sind .

Paris , 12 . Juni . ( W. 2 . 93. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend . Wir festigten unsere Stellungen vor
Neuville und Saint - Vaast . Bei der Aufnahme der Beute ,
die noch nicht beendet ist , fanden wir in den 2rümmern drei

Geschütze , fünf Minenwerfer , etwa 15 eingegrabene oder bc -

schädigte Maschinengewehre , 2ausende vonHandgranaten , 800000

Patronen . 1000 Gewehre , Brandwerkzeuge , 105 mm- Granatcn ,

große Mengen Werkzeuge , zahlreiche Kisten mit Sprengstoff ,
Ausrüstungsgegenstände und Lebensmittel . Im Gebiete der

2ouvent - Farm südlich von Hebuterne richteten wir die

Stellungen für uns ein , welche wir gestern abend und heute

morgen erobert hatten . Wir machten 150 Gefangene , dar -

unter einen Bataillonsführer , ferner wurden zahlreiche ver -

wundete Deutsche in unsere Ambulanzen aufgenommen . Die

feindlichen Gefallenen zählen nach Hunderten . Wir erbeu -

teten drei weitere Maschinengewehre und drangen in die

deutschen Linien auf über zwei Kilometer Breite und über

einen Kilometer 2iefe ein . Ein heute morgen unternonimener

starker Gegenangriff des Feindes wurde völlig zurückgeworfen .
Im Gebiete der Ornennevisres - Farm östlich von

2racy - le - Mont , sind unsere Schützengräben in unmittelbarer

Fühlung mit dem Feinde festangelegt . Der Feind unternahm
dort heute keinen Gegenangriff und machte sich nur durch
seine Artillerie bemerkbar . In der Champagne bei Beau

Ssjour machten die Deutschen keine neuen Angriffsversuche
gegen die Schützengräben , welche der Schauplatz der letzten
Kämpfe waren . Wir blieben vollkommen in ihrem Besitz.

diplomatische Möglichkeiten .
Aus Amsterdam wird uns geschrieben :
Der in der Regel gut unterrichtete Haager „ Nieuwe

Courant " schreibt in einer Artikelserie über „ Diplomatische
Möglichkeiten " : „ Was den diplomatischen Zustand in Ost -

europa so besonders verwickelt , ist der Umstand , daß die unter

deutscher Führung auf Gallipoli gegen die westeuropäischen
Mitglieder der großen Bundesgenossenschaft kämpfenden
Türken tatsächlich für Rußland fechten . Wenn den Franzosen
und Engländern die Forcierung der Dardanellen gelingt , so

geschieht das natürlich auch , um den Türken den Schlüssel zum
Schwarzen Meer wegzunehmen . Wenn jedoch England dort
ein neues Gibraltar errichtet , ist die Aussicht , daß die Russen
das Schwarze Meer als Hauptbasis für ihre Flotte ge -
brauchen , zunichte geworden , und die Russen sind dann in

dieser Beziehung in einer wesentlich schlechteren Lage , als

wenn eine schwache Macht wie die Türkei am Bosporus sitzt .
Das ist bei dem ' diplomatischen Spiel , das jetzt ' in Osteuropa

gespielt wird , ein vielleicht ebenso großer Trumpf in den

Händen der Zentralmächte , als der Ueberschuß des besetzten
Gebiets verglichen mit dem fortdauernd abbröckelnden rufst -
scheu Okkupationsgebiet in Galizien . Wenn in der Tat das

militärische llcbergewicht der Zentralmächte so stark werden
kann , daß sich Rußland in einen Frieden mit einer reckt an -

sehnlichen Gebietsabtretung schicken nrußl kann an dieses Reich
eine Kompensation durch die Ocffnung der Mcerimgcu eine

Konzession von Bedeutung werden . Diese Konzession würde

den mittelenropäischen Staaten nur dann etwas kosten , wenn

dadurch der Einfluß des traditionellen Beschützers der Balkan -

slaiven auf die Balkanstaaten vergrößert würde . Demgegen -
über - steht jedoch , daß es für England ein sehr wenig er -

lvünschtes Ergebnis dieses Krieges wäre , . wenn das Mittel -

ländische Meer für die auf den Werften des Schwarzen Meeres

gebauten russischen Kriegsschiffe zugänglich würde . Wer eine

Erklärung für den ersten zum Mißglücken verurteilten Angriff
auf die Dardanellen sucht , wird die Auflösung liöckstwahr -
scheinlich in der Furcht finden , daß England zu spät kommen
und Rußland sich inzwischen zum Herren der türkischen Haupt -
stadt gemacht habeu könnte . Daß das Großbritannien nnon -

genehm wäre , ist sonnenklar , und daß die Zentralmächte die

Angst , die aus dem Versuch , Rußland in Konstantmopel zu¬
vorzukommen , in ihrem diplomatischen Spiel ausnutzen ,
braucht uns nicht im geringsten in - Verwunderung zu setzen .
Die Frage , für sie ist , wie die Gefahr zu neutralisieren sei ,

daß der Zugang zum Mittelländischen Meer den russischen
Einfluß auf dem Balkan vergrößert . Ueber die in dieser Rick -

tung unternommenen Versuche kam uns das eine und andere

zu Ohren , das wir , weil es uns derzeit unmöglich ist , es auf
seine Genauigkeit zu untersuchen , a titre d ' information mit¬
teilen wollen .

Wo und durch wen die Unterhandlungen geführt wurden ,
wovon man uns erzählte , wird nicht gemeldet , noch auch nur

angedeutet . Ob der gricchischeKönig und G u n a r i S
oder der Zar von Bulgarien und R a d o f l a w o w
oder auch die für die rumänische n Angelegenheiten ver -

antlvortlichen Männer hier die größte Rolle spielen — ver¬

mutlich spielen alle dabei eine Rolle , und darum ist der Ver -

lauf der Krankheit des griechischen Königs von Bedeutung für
die Situation .

Die Unterhandlungen sind erst durch die i t a l i e n i s ch e

Kriegserklärung möglich - /cwordcn . Und die relative

Ruhe , womit diese in offiziellen berliner und Wiener Kreisen
aufgenommen wurde , ist wohl darum zu erklären , daß die

Diplomatie der Zcutralmächte durch diese Kriegserklärung die

Hände freibekam . Solange Italien der Bundesgenosse der -

Zentralinächte war , konnte namentlich Oesterreich nichts tun ,
was zu einer Machtverschicbung auf dem Balkan oder am
Adriatischen Meer geführt hätte . Im besonderen achtete man
sich in bezug auf Albanien gebunden , das aus den Schwierig -
ketten des adriatischen Jntcressenkonflikts der beiden Bundes -
genossen geboren lvar .

In Italien hat man den Zustand begriffen . Die Be -
setzung von Valona bezeugt es . Man wollte für den Fall ,
daß die italienische Neutralität aufrechterhalten würde , sich
sofort dagegen versichern , daß eine einschneidende Aenderung
am Adriatischen Meer mit Ignorierung Italiens getroffen
werden könnte . Und für den jetzt eingetretenen Fall wollte
man verhindern , daß Oesterreich Herr der brauchbaren Häfen
an der jenseitigen Küste des Adriatischen Meeres würde . Diese
Besetzung von Valona schuf jedoch auch die Möglichkeit eines
Juteressenkonflikts zwischen Italien und Serbien und konnte
zu � einer Verschärfung des Juteressenkonflikts zwischen
Griechenland und Italien führen . Das Ziel der österreichisch -
deutschen Diplomatie ist nun offenbar , diese Konflikte zu
verschärfen .

Sobald Montenegro , Serbien und Griechenland zu
einer Regelung mit den Zentralmächten bereit sind , unter
Bedingungen , die für die Zukunft ein friedliches Zusammen -



imrrcn möijlidi machen und für eine genügende Bekämpfung
von �gitatilmen wie der der „ Narodna Obrana ' � von osfi -
Zieller serbischer Seite Bürgschaft geben , wird Oesterreich sich
einer V e r t c i l u n g � I b aniens nicht widersetzen , wobei
Griechenland das alte Epirus bekoniinen könnte und Serbien
und Montenegro „ ein breites Fenster am Adriatischen Meer " ,
unter der Bedingung , dasz Bulgarien ein mehr oder weniger
bedeutendes Stück Von Mazedonien als Ztoinpensation emp -
fängt . Aus der rumänischen Seite ivürde es das im Frieden
von Bukarest berlorcne Stück der Sobrudscha zurückerhalten ,
während die Kompensation für Runiänien in anderer Form
gedacht ist . Äußer der Möglichkeit von territorialem Gewinn
in der Richtung des Dnieslr , also auf Kosten Rußlands , würde
die Kompensation bestehen ip einer durch Deutschland garan -
tierten Regelung der Lage der u n g a r i s ch- e n Rumänen
zwischen Tonan und Theiß durch Gewährung einer weit -
gehenden Äntonomie . Weiter ivürden besondere Bürgschaf -
ien für die Freiheit durch die Dardanellen und den Bosporus
für Rumänien und Bulgarien geschaffen werden , während
gleichzeitig eine ökonomische Regelung zwischen Oesterreich -
Ungarn oder Oesterreich - Ungarn und Deutschland einerseits
und den Balkanstaaten und der Türkei andererseits ge -
troffen werden ivürde . Die Sicherheit , daß die derart an
Gebiet und wirtschaftliche » Entlvickeliingsuiöglichkeite » ver -
stärkten Balkanstaaten ihre Machtvergrößerung nicht Rußland
zugute kommen lassen , will die Diplomatie der Fentralmächte
in einem B a I k a n b n n d suchen , mit dein die erwähnten
Handelsverträge geschlossen werden sollen . An andere
Möglichkeiten ist hierbei auch noch gedacht , so an besondere
religiöse und ökonomische Borrcchte der Balkanstaaten und
der Türkei und selbst an den llebergang von Inseln iin
legäischen Meer an Griechenland und dalmatinischem Ge¬

biet an Montenegro und Serbien .
Soiveit der „ Rieiiwc Courant " . Die ' Projekte , die ' er

mitteilt , scheinen beachtenswert - und könnten wohl eine
dauernde Ordnung auf dem Balkan begründen , voraus -
gesetzt , daß die Diplomatie die Länderausteilinig nicht
ol > ii c R ü ck s i ch t auf die Wünsche der B e v ö l k c -
r ii il gen vornähme und nicht Hindernisse für die frei -
demokratische Entwicklung des Balkan -
b n n d e s schüfe . Auch ist natürlich die Bedeutung nicht z »
übersehen , die die künftige nationale und politische Situation
der Slawen und Rumäne » in Oesterreich - Ungarn haben muß .
ric Erfahrungen des jetzigen Ztrieges lehren , die Einflüsse
der inneren Politik ans die äußere nicht zu unter -
schätzen .

Biellcichl kommt doch die Zeit , Ivo die deutsche Oefsent -
lickikeit über die Kriegszielc der Zentralmäckite nicht mehr allein
auf ausländische Gerüchte angewiesen ist . Man hat ja auch ge -
ichen , daß der deutsche Reichskanzler der i t a l i c -
nischen Regierung es sehr entschieden verwiesen hat ,
das Volk über ihre Pläne in Unwissenheit gelassen zu haben .

Kein Ultimatum öer Tripelentente
an Rumänien .

Rom , 12 . Juni . ( W. T. B. ) Meldung der Agenzia
Slefani . Die rumänische Gesandtschaft gibt bekannt , sie sei

zu der Erklärung ermächtigt , daß die M e l d u n g falsch
sei . nach welcher die Vertreter dcS Dreiverbandes und

Italiens einen Schritt in B n k a r c st nute r n o in in c,u
haben sollen , um Ruiniinien aufzufordern , seine Haltung fest¬
zulegen und nach welcher dieser Schritt eine Art U l t i m a t u m

dargestellt habe .

Vormarsch üer Serben in Mbanien .
Rom , 12 . Juni . i ' W. T. 39. ) „ Eorriere d' Jtalia ' meldet :

Eine Abteilung Serben hat Popradez , Starco Lugne und

Kemenica besetzt . Eine andere Abteilung , bei der sich auch
M ontencgrincr befanden , besetzte Dankatjai und Ktima

und rückte b i L P r e v c s i v o r . Sie scheint die Zaorina -
ebene besetzen und gegen Alessio vorstoßen zu wollen -

Die Serben rückten ferner von Elbassan ans vor , überwanden

den leichten Widerstand , welcher ihnen entgegengesetzt wurde ,
und besetzten Tirana . Man erwartet eine sofortige
Aktion gegen D u r a z z o.

Hewehrlieferungen für Bulgarien .
Sofia , 11 . Juni . ( W. T . B. ) TaS Presseamt veröffeut -

licht eine Notiz über die in Dänemark von B n l -

g a r i c n gekauften Gewehre . Es wird der Lach -

verhalt dargelegt und angeführt , daß die Gewehre , die mit

Schiff nach Tedcagatsch gehen sollten , von dem Makler der

bulgarischen Regicrnng auf das Gerücht , daß Dedeagatsch
eventuell Von der englischen Flotte blockiert werden würde ,
schließlich auf dem Landweg verladen worden und nach

seiner Meldung bereits via Oderbcrg unterwegs
seien . Die Notiz schließt : „ Nach unseren Informationen
unternahm die bulgarische Regierung seiner Zeit alle not -

wendigen Schritte zur Aufklärung der Angelegenheit , um

auch nicht den Schatten eines Verdachts über die Beschaffung
dieses für Bulgarien bestimmten Kriegsmaterials entstehen zu

lassen . " _

Der türkische Krieg .
Oer Bericht öes türkischen Hauptquartiers .

Koustantinopel , 12 . Juni . ( W. T. B. ) Das Haupt -
quartier teilt vom 11 . d. Mts . mit :

Auf der Kaukasusfront wurde eine auS den drei

Waffengattungen bestehende feindliche Kolonne , die in der

Richtung auf Olty vorrncken wollte , durch einen Gegenangriff
unserer Truppen aus der Umgegend verjagt . Wichtige Stel -

lungcn wurden dem Feinde entrissen .
Während einer Operation unserer leichten Flotte im

Schwarzen Meer in der letzten Nacht griff die „ MibiHi "
zwei große russische T o r P e d o b o o t L z e r st ö r e r

vom Typ „ Bespokoiny " an , versenkte den einen und bc -

schädigte den anderen .

An der D a r d a n e l l e n f r o n t bei S c d d n l Bahr

versuchten gestern feindliche Streitkräfte von anderthalb Kom -

pagnien anzugreifen , wurden aber� durch unser Feuer de -

ziinicrt und gezwungen , sich in ihre Schützengräben zu flüchten .
Unsere Artillerie sprengte ein feindliches Mnnitionsdepot in

dieicni Küstenstrich in die Lust . — Auf den übrigen Fronten
keine Veränderung .

Die amerikanische Note .
Berlin , 1ü. Juni . ( W. ? . B. ) Tic gestcni - von dem hiesigen

Lotschafter der ÄereinigtenStaaten von Amerika
im Auswärtigen An , t iiberreichte Mitteilung vorn
10 . d. M. lautet in UeKersetzung :

Euerer Exzellenz Ersuchen entsprechend habe ich nicht verfehlt ,
meiner Regierung umnitlelbar nach Empfang Ihre in Beantwortung
meiner Rote vom 15. Mai an mich gerichtete Rote vom Ä Mai zu
übermincln , desgleichen Ihre ergänzende Note vom 1. Juni , die die
Schlußfolgerungen darlegt , zu denen die Kaiserlich Deutsche Regierung
bisher in der Frage des Angriffs gegen die amerikanischen Dampfer
„Eushing " und „Gulslight " gelangt ist . Ich bin jetzt von meiner

Regierung beauftragt worden , als E r w i d c r u n g Nachstehendes
mitzuteilen :

Die Regierung der Bereinigten Staaten veimertl niit Be -
sliedigung , daß die Kaiierilch Deutsche Regierung bei Erörterung
der Fälle „ CTushlng " und „ G u l f l i g h l " den Grundsatz
voll anerkennt , wonach

alle Teile der offcucn See für ueutralr Schiffe frei find ,
und daß die Kaiserlich Deutsche Regierung aufrichtig gewillt ist ,
ihre Verbindlichkeit anzuerkenilen und au -5 zu -
führen , wenn die Tatsache eines Angriffs auf neutrale Schiffe ,
„die sich keiner feindlichen Handlung schuldig gemacht haben " ,
durch deutsche Flieger oder Kriegsschiffe genügend nachgewiesen ist ;
die Regierung der Bereinigten Staaten wird der Kaiserlich Deutschen
Regierung , ihrem Ersuchen entsprechend , seinerzeit daö vollständige
Material über den Angriff auf den Dampfer „ Enshing " unter -
breiten .

WaS die Versenkung des Dampfers „ Falaba "
betrifft , durch die ein amerikanischer Bürger sein Leben verloren
hat , so ist die Regierung der Vereinigten Staalcn erstaunt , von
der Kaiserlich Deutschen Regierung die Auffassung vertreten zu
sehen , daß das Bestreben eines Handelsschiffes , sich der Kaperung
zu entziehen und Hilfe herb eizu rufen , etwas an der
Verpflichtung de » die Kaperung anstrebenden LsffzierS in

bezug auf die Sicherheit des Lebens der an Bprd
befindlichen Passagiere ändern soll , auch wenn das Schiff im

Augenblick der Torpedienmg seinen Fluchtversuch bereit » aufgegeben
hatte . Dies sind keine » c u c n II m st ä n d e. Staatsmänner
und Kenner des tnlerimlionalen Rechts hatten sie während der

ganzen Eulwicklung deS SeekricgSrechlS vor Augen und die Rc -

gierung der Bereinigten Staaten ist nicht der Anficht , daß diese
Umstände jemals so ausgefaßt worden seien , als konnten sie etwas

an den Grundsätzen der Mcnschlithkeit
ändern , aus d c »i e n die a in e r i l a n i s ch c Regierung von
je bestanden hat . Lediglich tatsächlicher gewalt -
samcr Widerstand oder fortgesetztes Bestreben
eines Handelsschiffes , zu entfliehen , nachdem der

Befehl zum Anhalten zwecks Durchsuchung er -

gangen i st , hat nach der bisherigen Anschauung das Leben der

Passagiere und Mannschaft verwirkt . Die Regierung der Vereinigten
Staaten nimmt jedoch nicht an , daß die Kaiserlich Deutsche Regie -

rung sich in diesem Falle ihrer Bcrpflichtung cntzlehen will , sondern
nur die Umstände darzulegen wünscht , die den Koiiiinandanten des
Unterseebootes veranlaßten , sich bei seinein Vorgehe » ein so eiliges
Verfahren zu erlauben .

Euerer Exzellenz Rvte weist beider Erörterung der Verluste von

amerikanischen Menschenleben anläßlich der

Versenkung des Tanipscrs . . Lusitomn "
mit ziemlicher AuSsübrlichkeit auf gewisse Nachricht «! , hin , die det

Kaiserlich Deutsche » Regien » » ; hinsichtlich des Charakters und der

Ausrüstung . dieses Schiffes zugegangen sind , und Euere Exzellenz
geben der Befürchtung Ausdruck , daß diese Nachrichten nicht

zur Kenntnis der Regierung der Vereinigten Staaten gelangt
sein könnten . In der Nolc wird behauptet , daß die „ Lusitania "
zweifellos bewaffnet gewesen sei , im besonderen versteckte Ge «

schütze geführt habe , daß sie mit ausgebildeter B e -

d i c n u n g s in a n n s ch af t für die Geschütz « und beson -
derer Munition versehen gewesen sei , Truppen von
Kanada befördert , eine Ladung an Bord gehabt
habe , die nach den Gesetzen der Vereinigten Staaten für ein Schiff ,

daß auch Passagiere befördert , nicht zulässig gewesen sei , und daß sie

ihrem Wesen nach als H i l f s s ch i f f der e n g li s ch c n S e e st r e i t -

kr äste gedient habe . Glücklicherweise sind dies Aiigelegenheiten .
bezüglich deren die Regierung der Vereinigten Staaten in der Lage ist , der

Kaiserlich Deutschen Regierung amtliche Aufklärungen zu
geben . Falls die in Euerer Exzellenz Note angeführten Tatsachen

ziiträfeii , wäre die Regierung der Vereinigten Staaten verpflichtet

gewesen , davon amtlich Kenntnis zu nehmen in Ausübung ihrer an -

erkannten Pflicht als neutrale Macht und in Anwendung ihrer
nationalen Gesetze . ES wäre ihre Pflicht gewesen , darauf zu achten .

daß die „ Lusitania " für ei » aiigriffSweiseS Vorgehen nicht bewaffnet

war , daß sie keine Ladung führte , die durch die Gesetze der Ver -

einigte, , Staate » verboten war , und daß sie , wenn sie talsächlich cm

englisches Flotte , lschiff war , keine klarierungspapiere als Handelsschiff

erhalten durste . Die Regierung der Vereinigten Staaten

hat diese Pflicht erfüllt und ihre Gesetze mit gewissen «

hastiger Wachsamkeit durch ihre ordnungsgemäß bestelllci , Beamten

zur Anwendung gebracht . Sie ist deshalb in der Lage , der Kaiserlich

Deutschen Regierimg zu versichern , daß diese

falsch informiert

war . Sollte die Kaiserlich Deutsche Regierung der Auffassung sein .

daß sie überzeugende Beweise besitzt , wonach die Beamten der Rc »

gicrung der Vereinigten Staaten ihre Pflicht nicht gründlich erfüllt

haben , so gibt sich die Regierung der Bereinigten Staaten der auf -

richtigen Hoffnung hin , daß die Kaiserlich Deutsche Regierung
dieses Beweis Material zur Prüfung unter¬

breiten wird .

Waö immer auch die Behauptung der Kaiserlich Deutschen

Regierung hinsichtlich der Btföiderung von Kriegskonterbande an

Bord der . Lusitania " oder hinsichtlich der Explosion dieses Materials

durch den Torpedoschuß sein möge , so braucht nur gesagt werden ,

daß nach Ansicht der amerikanischen Regierung
diese Behauptungen für die Frage der Gesetzmäßigkeit des von de »

deutschen Marincbehörden bei Versenkung des Schiffes angewandten

Verfahrens unerheblich sind .
Allein die Versenkung von Passagierdampfern berührt Grund -

s ä tz e der Menschlichkeit , denen gegenüber die besonderen

einzelnen Umstände , die in den ScrscnkungSfällen mit «

sprechen könnle,, . in d e n H i n t e r g r u n d gedrängt >v c r d e n.

Ärundsätze , die eine solche Versenkung , wie die Raiserlich Deutsche

Regierung zweifelsohne ungesäumt erkennen und anerkennen wird ,

auS der Reihe der gewöhnlichen Gegenstände diplomatischer Elörterung
oder internationaler Streitfragen herausheben . Was immer die sonstigen

Tatsachen im Falle der . Lusitania " sein mögen , die Hauptsache

bleibt , daß ein großer Dampfer , der in erster Linie und vor -

zugsweise alö Beförderungsmittel siir Passagiere diente und über

tausend Menschen beförderte , die keinerlei Anteil an der Krieg -

sührlmg hatten , torpediert und versenkt wurde ohne

geringsten Anruf oder Warnung , und daß Männer ,
Frauen iund - Kinder unter Umständen , für die c S in der
modernen Kriegführung kein Beispiel gibt , in
den Tod gesandt ivurden . Die Tatsache , daß mehr als
hundert am erik a ' n i s ch c B - ürger unter denen
>o a r e n . die zugrunde gingen , macht es der Regierung
der Bereinigten Staaten zur Pflicht , von diesen Dingen zu sprechen
und erneut mit feierlichem Nachdruck die Aufmerksamkeit der Kaiserlicb
Deutschen Regierung ans die schwere Vera » l Wartung zu
lenken , die sie nach Ansicht der Regierung der Beteinigkcn
Staaten bei dieser tragischen Begebenheit aus sich geladen hat , und
aus den unanfechtbaren G r u u d s a tz . w o r a u f diese
Verantwortungberuht .

Die Regierung der Bereinigten Staaten demüht sich um etwas
Größeres als bloße Eigentumsrechte oder Handels -
Privilegien . Sie bemüht sich um nicht » weniger Erhabenes
und Heiliges als die Rechte der Menschlichkeit , durch deren
Achtung sich jede Regierung ehrt , und auf die keine Regierung
im Jqleresie der in ihrer Obhut und Gewalt Befindlichen ver -
zrchlcn darf . ' " ' ' '

? lur tatsächlicher TLiderstand gegenüber der Kapcrung
oder die Weigerung , anzuhalten ,

~

wenn dies zu DurchiuchungSzweckei , befohlen war , hätte dein
Führer des Unterseebootes eine Berechtigung gebe » könne » ,
das Leben der an Bord Befindlichen in Geiahr zu bringen . Die
Regierung der Vereinigten Staaten ist der Ansicht , daß die auö -
drücklichen , an , 3. August 1911 durch die Kaiserlich Deutsche Admi -
ralität an ihre Seeoffiziere erlassenen Instruktionen diesen Grund -
satz anerkannt und zur Geltung gebracht haben , wie dies . auch die
Priscnordnungen aller anderen Nationen um . und jeder Reisende
und Seemann hatte ein Recht , sich darauf zu verlassen . A u f
d i e s e m G r un d s a tz der M e n s ch l i ch l e i t sowohl alö aus
den , Gesetze , das sich darauf gründet , müssen die
V e r e i n i g t c „ S t a a t e n b e st e h e n.

Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt mit Vergnügen
wahr , daß Eurer Exzellenz Note mit . der Andeutung schließt , daß
die Kaiserlich Deutsche Regierung jetzt wie vorher geneigt ist , "die

guten D i c n st c der B S r e i n i g t e n Staaten a n z u -

nehmen bei dem Versuch , mit der R e g i e r u ii g v o >,

Großbritannien zu ei n. c r B e r st ä n. d i g u n g über
eine Aenderung des Charakters und der Beb i n -

gungen des Seekriege » zu gelangen . Die - Regierung
der Vereinigten Staaten würde es als einen Vorzug belrachlen ,
auf diese Weise ihre » Freunden und der WeU eine » Dienst leisten
zu können . Sie ist jederzeit bereu , jeder der beiden Regicruiigeu
Andeutungen öder Anregungen zu übermitteln , die die andere zu
übermitteln wünscht , und ladet die Kaiserlich Deutsche Regierung
herzlich ein , von ihren Diensten in dieser Richtung nach Belieben

Gebrauch zu machen . Die ganze Welt wird mitbetroffen von alle ; , ?.
waö . auch nur einen teilweisen Ausgleich der Interessen hcrbeizu -
führen und irgendwie die Schrecken des gegenwärtigen unselige ! ,

KonfliltS zu mildern gceignct ist .

Welche Vereinbarung auch jinmer zwischen den krieg -
führenden Parteien glücklich getroffen werden mag und w as
immer nach Ansicht der Kaiserlich Deutschen Regierung in dcr

Vergangenheit für die Handlungsweise ihrer Seebefehlshaber als

Herausforderung oder als verhältnismäßige Recht -
ertigung tu Betracht kommen mag , die Regierung

dcr Vereinigten Staate » c r w a�r t . e. t zuversichtlich , daß die

Gerechtigkeit und Menschlichkeit der Deutschen Rc -

gierung in allen Fällen , wr». - A- »n erik an er g e s ch ä d i g t . oder

ihre Rechte als Neutrale verletzt worden smb . zur ' Geltung
gebracht worden wird .

Die Regierung der Vereinigten Staaten erneut deshalb

ernstlichst und feierlichst

die Vorstellungen , die sie in ihrer Note an die Kaiserlich Deulicke

Regierung von , 1ö. Mai erhoben hat und stützt sich bei diesen Vor -

siellungen auf die Grundsätze der Menschlichkeit , die a l l g e m c u ,

anerkannten Anschauungen des internationalen

Rechts und die alte Freundschaft mit dem deutschen
Volke .

Die Regierung der Vereinigten Staaten kann nicht zugeben ,
daß die Proklantierung einer KriegSzone . vor der

neutrale Schiffe gewarnt worden sind , irgendwie als eine Verkürzung
von Rechten amerikanischer SchiffSeigcnlüiner oder anicrikanischcr

Bürger ausgelegt werden kann , die sich auf erlaubten Reifen als

Passagiere an Bord von Handelsschiffen einer kriegsührcudcu
Macht besindcn . Sie glaubt nicht , daß die Kaiserlich Deutsch »

Regierung diese Rechte i „ F r a g e st e l l t . Sie glaubt auch , daß

die Kaiserlich Deutsche Regierung als außer Zweifel stehen »
die Grundsätze anirimmt , daß Leben von Nichtlämpfern gejev -
oder rechtmäßig nicht in Gefahr gebracht werden dürfen durch

Kapemng oder Zerstörung eines Handelsschiffes , das k e i n c >,

Widerstand leistet , und daß die Kaiserlich Deutsche Regieruiip
die Verpflichtung anerkennt , die

notwendige Borsicht anzuwenden
bei der Feststellung , ob ein verdächtiges Handelsschiff tatsächlich
einer kriegführenden Station angehört oder tatsächlich Kriegs -

konterbande unter neutraler Flagge führt . Die Regierung der

Vereinigten Staaten darf deshalb erwarten , daß die Kaiserlich

Deutsche Regierung

die notwendigen Atastnahmen ergreifen

wird , un , diese Grundsätze hinsichtlich der Sicherung amerikanischer

Leben und amerikanischer Schiffe zu verwirklichen und bittet um die

Zusicherung . daß dicS geschehen wird .

Ich benutze diesen Anlaß , um Eurer Exzellenz die Versicherung

meiner ausgezeichnetsten Hochachtung zu erneuern .

gez . JameS W. Bcrard .

/lufruf Srpans an üas amerikanische vo ! k .

Washington , IL . Juni . ( W. T. B. » Tcr Ausruf Bvyons

an das amcritanische Volk , den der bislierige Staatsstkettir

gleichzeitig mit dcr B e r ö f f c nt l ich u ug der » u

Deutschland gerichteten Rote erließ , tautet tme

folgt : Sie haben den Worttaut dcr Note vor sich , und ich bitte

Sic . über meinen Entschluß , lieber zurückzutreten alö die Vecaut -

wortung für die Note zu teilen , Ihr Urteil zu fällen . Jch bin

ächer , daß Sic mir ehrenhafte Bezveggründe zubilligen werden .

Aber das ist nicht genug . Gute Absichten allein könnten in solcher

Zeit , bei eine », solchen Gegenstand und unter solchen Umjlänben
einci , Irrtum nicht cutschuldigcn . Falls Ihr Urteil gegen mich aus -

fällt , so verlange ich keine Gtmdc . Dcr Präsident und ich stimmen

ii , unseren Zielen überein . W i r w ü „ s ch c n eine f r i c d l ,' ch e

Lösung des Streites der Bereinigten Staaten

mit Deutschland . Eine solche Lösung ist nicht nur unser

Beider sehnlicher Wunsch , sondern wir Velen sogar darum . Aber

über die Mittels jic zu erreichen , gehen u n s c r c M cä -



ntingfrt unvereinbar au * ctnan5cr . Wenn wir nur

persönliche Mcinun� » verschiedcichclien Väilcn , so würde das von

keiner Bedeutung sein . Aber es handelt sich hier in Wirklichkeit um

die Wahl zwischen zwei S Y st e m « n. Unter den Ein -

flüjsen , deren sich die Regierungen vci ihren Beziehungen unter -

einander bedienen , nehmen zlvei eine vorherrschende Stellung ein

und sind einander entgegengesetzt : � nänilich Gcivolt und

Ucllcrrcdung . Gewalt tritt . bestimmt aus und handelt durch
Ultiinatum . Ueberredlmg wendet Beweisführiingen an , fordert zu
Untersuchungen auf und stützt sich ans Verhandlungen . Gewalt

stellt i >ao alte System dar . Ueberredung et » » enes ? da » allgemeine
Brüderlichlcit zum Ziele liat . Wenn ich die 31 o t c an Deutsch -
I a ii d richtig auslege / so mutz : ich sagen , datz sie eher mit den

Grundzügcn des alten Systems als denen des neuen

übereinstiintni . Ich gebe gern zu , datz sie sich ' damit auf Priizedenz -
fälle im Ueberflutz stützt . Tas atte System ist für ' alle früheren
Kriege verantwortlich . Sloch nie zuvor hat sich jedoch die entsetzliche
Tollheit dieses uuglücktichcn Snstcms so klar enthüllt als jetzt . Tie

zivilisierten und erleuchteten christlichen Stationen Europas ringen
miteinander , und schon hat der Wunsch nach Krieg auch die Jingoes
in unserem eigenen Lande ergriffe ». Slts demütiger Jünger des

srricdcnsfürstcu , als überzeugter St n hänge r der Prophezeiung , daß
diejenigen, ' die zum Schwerte greife », auch durch das Schwert um -
lontmen sollen , bitte ich, mich zu dcncii zu zählen , die ernstlich dar¬

auf dringen , einen Weg einzuschlagen , der keinen Zweifel darüber
läßt , daß unsere Sicgierung gewillt ist , die Verhandlungen mit
Teutschland fortzusetzen , bis eine freundschaftliche Ver -
st ä n d i g u n g' e r r ' c t cht ist , oder wenigsten ? , bis der Druck des
Krieges vorüber >st . und wir uns unter Erinnerung au . die . historische
Freundschaft und die zahllosen Baude an Deutschland wenden
lonnen , die Teutschland mit den Vereinigten Staaten verknüpfe » .
Eine Siatio » muß die Welt aus der duirklcn Stacht des Krieges her -
ausführen ins Licht des Tages , Ivo die Schwerter zu Pflugscharen
umgeschmiedet werde » . Warum solle » wir uns dieser ehrenvollen
Siusgabe nicht eines Tages unterziehen ? Und lvarum nicht gleich
jetzt ? Die Statioueu werden ciuschcn . das ; cur dauerrrdcr Friede
nicht aus Furcht aufgebaut Iverdcn kann . Eines Tages werden die
Stationen ihr ' Vertrauen in die Liebe setzen , die , obwohl ' sie von den
Sli ' . betern des Kriegsgottes als Schwäche verachtet wird , werter
währt , wenn alles andere versagt .

Die amerikanische Partei für üen Zrieöen ,
Das in Chicago Mitte Mai tagende Nationalkomitec der

a »i e r i k a nischen S o z i a l i st i s ch e n Partei hat ein
Sl nti - K rigadruauUcjt erlaisau . Es beginnt niit der »FestfteUung ,
daß die schwerste Krisis in der Geschichte der Menschheit ein -
getreten ist . Sln direkten Ursachen des Krieges nennt das
Manifest vorhergegangene Kriege und Bedingungen bei
. vriedensschriissen , die dauernden Haß crzellgtcn nnd Revanche -
gelüste zeitigten : Juiverialisnuis und kommerzielle Rivalität ;
die diplvinatischen Bündnisse , die ganz Europa in zlvei fcind -
liche Lager spalteten : geheime Intrigen der Tiploinaten und
der Mangel an Demokratie ; große gewaltige Arnieemaschincn
und Entwickelung der Kriegsmarine ; Furcht » ud Mißtrailcn ,
ausgebrütet und verbreitet von einer gewissenlosen Presse in
allen Rationen ; mächtige Rüstuiigsinteressen , . . . alle diese
Faktoren haben ihr redliches Teil dazu beigetragen . Aber
hinter all diesen Faktoren liegen die tieferen nnd snndaiuen -
taleu Ursachen , Ursachen gelvurzelt im kapitalistischen Pro¬
duktionssystem

____

Ter von den Arbeitern erhaltene Lohn genügt nicht , um
sie m den Stand zu setzen , alle die Mittel zur richtigen Lebens -
eriMung zu erwerben . Ein Ueberflutz an Gebrauchsartikeln
isi die Folge . Tie Kapitalisten allein können nicht alles ver -
! ' Wchen , us . . ilintz nach anderen Ländarn ausgeführt werden .

,Ä o m m erz i e l l e K ä rn p f e. In vielen eurgpäischen
Landern , territoriell begrenzt nnd dicht bevölkert , ist die Aus -
beute Der natürlichen . Hilssguelleii . nicht genügend , die große
Menge der industriellen Bedürfnisse zu befriedigen . Die Kapi »
talislen müssen sich nach neuen Rohstofsgiiellen in weniger
entwickelten fremden Ländern umsehen . Dadurch entstehen die
kommerziellen Kämpfe zwischen den Rationen , die Rivalität in
der Gewinnung ausländischer Kolonien , die Anstrengungen ,
die überseeischen . Kwiomen zu verteidigen und auszudehnen .
die i in p c r i a l r st i s ch e P o l i t i k , die Konflikte um koin -
' »erzielle llebermacht , anhaltend und stärker werdend in dem
Maße , als die Nationen ihre Machtsphäre ausdehnen und das
zu erobernde Feld kleiner wird . Dadurch wieder entsteht die
Politik des Wettrüstens , mit jedem Jahr ausge -
deHilter und ungeheuerlicher , die geheimen Schachzüge imd

Intrigen der Diplomatie , bis die ganze Welt sich im todlichen
flampse um die Eroberung und Kontrolle des Weltmarktes
befindet .

S o z i a I i st c n w a r n t e n. Seit mehr als einem halben
Jahrhundert hat die sozialistische Bewegung die Welt vor
dieser drohenden Gefahr gewarnt . Mit aller ihr zu Gebote
stehender Macht haben die Sozialisten aller Länder gearbeitet .
sie abzuwenden . Zlber ihr Warnungsrus verhallte ungehört
nnd die sozialistische Propaganda . . . wurde ignoriert seitens
der herrschenden Mächte » nd der Majorität des BolkeS in allen
Ländern .

Unsere V«bersagu ! ig hat sich nur zu schnell und zu
tragnch erfüllt , wer Krieg mit allen seinen Schrecken ist jetzt
,.a. . ' }** em logisches und unvermeidliches Resultat des kavita -
Iiltllchei , Systems . Er kam trotz der Waruuugeu und des Pro -
testes det Sozialisten und der Arbeiterbewegung und
in der Tat selbst gegen die persönlichen Wünsche vieler
Kapitallsten . . . .

Würde diese unaussprechlich schreckliche Tragödie dazu
dienen , der Welt und besonders den Arbeitern aller Rationen
die wahren und fundanieiitalen Ursachen des Krieges begreis -
u ch zu machen , so daß durch die Beseitigung dieser Ursachen
die Menschen fürder in Frieden nebeneinander leben würden ,
mag der Krieg vielleicht der Kosten wert sein . . . . Der So -
zialisnius allein wird schließlich die Menschheit von der stän -
digen ( ssefahr der Selbstvernichtung retten .

Dich ö ch st e P f l i ch t. Die höckste Pflicht der Stunde
ist deshalb für uns , den Sozialisten aller Länder zuzurufen ,
alle Arbeiter . . . . zu vereinigen . . . und der Welt ein
konstruktives Programm zu verkünden , das zu einem
dauernden Frieden führen wird .

Die S o z i a l i st c n von Amerika r e i ck' e n
ihren . . . Brüdern in allen Ländern , die vom
Kriege heimgesucht sind . . . . die kameradschaftliche
H a n d. Wir versichern ihnen unseren unentwegten Glan -
ben . . . an den internationalen . Sozialismus und die
Brüderlichkeit der Mensche « . Wir erklären unsere Ent -
schlöffe nhcit , unseren Genossen der noch vom Krieg
befreiten Länder beizustehen im Werke , die s o z i a I i st i s ch e
Internationale wieder aufzurichten auf einer
solchen Basis , daß sie in Zukunft selbst durch die stärksten

_ _ _ _

Konflikte nickt erschüttert werden kann .

. Wir appellieren an die sozialistischen und Arbeiterorgani -
satioue » der Welt und an alle , die sich ein Ideal der Ge -

rcchtigkert bewahrt haben , in dem Glauben , daß aus der

Asche des Weltbrandes der tiefere Internationa - '
Iis m us . die größere Demokratie und

dauernder Friede emporsteigen wird .

Unser Fried en « Programm .

Als Maßnahmen , geeignet , diese Resultate herbeizn -
führen , schlagen wir folgendes Programm vor :

Punkt l . — Die Fried e n sbediilgu nge n nach

dem gegenwärtigen Kriege müssen ausi folgenden Vorans -

jetzungen basiert sein :
1. Keine Kriegsentschädigungen .
2. Keine Uebertraguna von Land ohne Zustimmung

des Botkes , das auf ihm lebt .
3. Alle Lander unter Fremdherrschaft sollen das Recht

haben , darüber abzustimmeii , ob sie zum betresfenden Lande

gehören wollen oder nicht .
Punkt 2. — Internationaler Bund .

1. Etil Gericht oder Gerichte zur Schlictitiing aller

Streitfragen zwischen Nationen mit hinreichenden Mitteln zur

Jnkraftseäung seiner Entscheidungen .
2. Ein illternatio italer Kongreß mit gesetzgeberischer

und admiilistratioer Gewalt über internationale Angelegen -

heilen und mit permanenten Komitees an Stelle der jetzigeil
geheimen Diplomatie .

3. Juteriiativuale Einigung und Kpntrolle der strate¬

gischen Wasserwege , wie die Dardanellen , die Straße von

Gibraltar und der Suez - , der Paiiamatäna . l .
4. Neutralisation der Meere .
Punkt 3. — E n t w äff ii ring .
l . Allgemeine Abrüstung so schnell wie möglich bis zur

vollständigeil Entwaffnung . Abschaffung der Fabrikation von

Waffen und Munition und anderem Kriegsmaterial für
Privatgewiun und Lerbot der Ausführung derselben von

einem Lande nach dem anderen .
2. Keine Zunahme in bestehender Bewaffnung unter

irgendwelcheil Bedingungen .
3. Keine Geldbewilligung für Armee - und Flottenzwecke .
Punkt 4. — T e m o l r a t i e.
1 . Politische D e m o l r a ti e.

u ) Abschaffung der Diplomatie und demokratische Kon¬
trolle der Anslandspotitik .

d ) Slllgemeines und gleiches Stimmrecht für Männer und

Frauen .
2. I n d u st r i c l l e Demokratie . Radikale soziale

Aeilderunge » in allen Ländern , um die ökonomischen Ur -

fachen zum Krieg zu beseitigen , und zwar folriic , die geeignet
sind , die l » d » stneUei > und kommerzielleii Angelegenheiten
der Natiollen . . . in die Hände des Volkes zu legen und sie
kollektiv zur Befriedigung der menschlichen Bedürfnisse zu be -
treibe » . . .

Punkt ä. — Sofortiges Handel n.

Ein neues Blatt der Geschichte der Menschheit liegt offen
vor uns . Auf dieses imiß die Botschaft und die volle Meinung
des Sozialismus geschrieben werden — Demokratie , Jntec -
nationakisiiilis nnd Friede . Keine größere , edlere Amfgabe
hat jemals an die Menschheit appelliert . Mit festem , un -

eutwegtem Glauben an die Zukunft unserer Sache und den

endlichen Triumph dieser Prinzipien wenden wir uns au alle ,
die Gerechtigkeit , Friede und menschlichen Fortschritt lieben ,
sich uns anzuschließen , tu dem Bestrebe » , eine hvberc und

bessere Zivilisation aufzubauen . "

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die englischen Verluste .

Londou , 12 . Juni . ( W. TB . ) Die vorgestrige 23 er lu st -
liste enthält die Namen von 50 Offizieren und 2100 Mann .
— Tic gestrige Verlustliste zählte 101 Offiziere und 2398

Mann auf . —

„ Daily N e w s " sagt in einem Leitartikel : Die bis¬

herigen Verluste üdersteigen die Zahl des ursprünglichen
ExpedittonLkorps . Das Blatt erinnert daran , daß die Verluste
Ende Oktober auf 57000 . dann am 2. April auf 100 000 ,

ferner am 11 . April auf 139 347 angegebeu wurden . Die

Hauvtursache der schrecklichen Vermehrung der Verluste
müsse der K a »i p f an den Dardanclle u sein . Das

Blatt schließt seine Ausfsthruugeil : ES ist klar , daß eine Fort¬
setzung des Kampfes bei solchen Verlusten für längere Zeit
unmöglich ist . Glücklicherweise wissen wir , daß der Kampf
nicht mehr sehr in die Länge gezogen werden kann . Der

Feldzug an den Dardanellen kann in der gegenwärtigen Forin
kaum sehr viele Wochen fortdauern , ohne datz es zur Ent -

scheidung kommt . —

„ Daily C h r o u i c l e " nimmt an , daß etwa die

Hälfte der von Asguith angegedeneu Gesamt -
v e r l u st e . auf die Kämpfe au den D a r d a n c ll c » eist -

fallen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Englische Sesorgnis wegen Lembergs .

London , 12. Juni . ( W. T- B. ) Tie „ T i m e i>" »leiden aus

Petersburg : Hier herrscht große Besorgnis , daß Lemberg falle »
könnte . Tie russischen Behörden habe » alle Vorbereitungen ge -
troffen , die Stadt zu räumen . Große deutsche und österreichisch -
ungarische Heere sind i » der Siähe von Lemberg konzentriert und
man ist ans den Fall der Stadt vorbereitet . Trotz der vielen

Siiederlagen , die Rußland in Galizien erlitten habe , ist die russische
Regierung fest entschlossen , den Krieg wenigstens so lange fortzu -
führen , bis has russische Gebiet vom Feinde geräumt ist .

Der italienische Krieg .
Sericht öer italienischen Heeresleitung .

Rom , 12 . Juni . ( W. T. B. l Meldung der „ Agenzia
Stefani " . Der Tagesbericht der Obersten Heeres -
leituug vom 11 . Juni lautet : Der 11 . Juni war durch

einige Fortschritte auf gewissen Teilen unserer Front gekenn -

zeichnet . Eine am M o n t e St c r o vorstoßende Erkundungs¬
abteilung entdeckte zwischen den von unseren Kanonen und

Gewehren in den letzten Tagen bestrichenen abschüssigen Felsen
etiva 40 zurückgelassene feindliche Leichname , sowie viele

Stücke von Gewehren und Maschinengewehren . Laut über -

emstiminenden Slussageit Gefangener versuchten feindliche
Truppen in der Stärke von etwa sechs Bataillonen mit

Maschinengewehren von Plozzä ausgehend , unsere Truppen
im Monte Stero - Gebiet im Stücken zu fassen . Das Unifassungs -
inanöver wurde durch den kräftigen Widerstand und die

schnellen Bewegungen der Bersaglieri und Atpini vereitelt .

Gradisca , welches icit einigen Tagen von unseren vorrücken¬

den Truppen besetzt ist , ist fest in unseren Händen .
Eadorna .

Ver Seekrieg .
Der V- Doots - Krieg .

London , 12. Juni . cW. T. B. ) Folgende Schiffe wurden durch

Unterseeboote vorienkt : . Laurestina ' und „ Edward

Wellsare " auL Lowestoft , . Letty " und „ Eardiff " aus

Grimsby .

London , 12. Juni . (ffi . T. 8. ) Der russische Dampfer

„ Danio " aus Archangelsk wurde in der Nordsee durch ein

deutsches Unterseeboot versenkt .

London , 12. Juni . ( W. T . B. ) Meldung deSReüicrschcn Bureaus .

Der schwedische Dampfer „ Otago " wurde torpedteri .

Die Besatzung landete in Shields . . . - .

�Dailp Alail� für weitere ? nternierung
üer Deutschen in England /

London , 12 . Juni . ( W. T. B. ) „ Dal l y. Mji i l "

nimmt die Deutsche n h c tz e wieder ans und schreiW Es

ist unbillig , daß unsere großen Städte den nichk isisi er -

liierten Deutschen preis gcgcden sind . die im

Falle einer Invasion sicher ihren Landsleisteu beispringen
werden . Es ist serner unbillig , daß . während die britischen
Gefangenen sich im Znstande halben V e r h n n( g c r n s

befinden , die deutschen Gesänge n e it i ' n Eng l a n d

s o g u t b c h a tl d e l t w c r d c n. - > ' ' ' �

Die Organisation öer firbeit in Frankreich .
Paris , 12. Juni . ( W. T. B. j Tic K a », m c r setzte gestern

die Debatte über den Gesetzentwurf Taldiez fort .

Äriegsmuiister Miller « ud ertlärte , daß der G e s e tz c u t -

wurf das regelmäßige Funktionieren aller für

die Landesverteidigung arbeitenden Betriebe

stö r c n w ü r d e , da die Mehrzichl der Arbeiter nach Annalimc des

Gesetzentwurfs Dalbtez wieder mobiltficrt werden müßte . Zw

Kriegs an fang sei es notwendig geworden , die gesamte fran -

zösische Industrie zur Miinitionshecjtellung heranzuziehen , eine

g a »i z neue Organisation zu schaffen und - das A r -

deitspersonal heranzubilden . Herbei seien unvcr -

mcidlichc Irrtümer unterlaufen . Aber inzwischen habe die Regie -

rung gemeinsam mit den Fabrikanten Abhilfe zu schassen versucht

und ein besseres Arbeiten aller Betriebe erreicht . Mille -

ranö schlug vor , die Kontrolle über die Verwendung alter Mann -

schaften und Hilfsquellen Frankreichs für die Landesverteidigung ,

ivelche er bereits begonnen » nd die günstige Ergebnisse gezeitigt

habe , gemeinsam mit dem Parlament - festzusetzen .

Ausschreitungen in Moskau .
Moskau , 12. Juni . ( W. T. ». ) Ter Stadt kom in « n d a n t

hat die folgend « Kundmachung ertassen :
Slin 1(1. Juni spielten sich in den Straßen von MaSkaii traurige

Ereignisse ab , die auf den Wunsch der Bevölkerung zurückzuführen
sind , die Angehörigen feindlicher Länder « u S den

Fabriken und 22 e r k st ä t t e u zu verjagen . Diese Er -

eiguisse nahmen nachgerade die Form ernster 11 » ruhen

a n. Tie Menge zerschlug Fenster und plünderte die Läden , deren

E >g e n l ü m e r fremde St a in e n trage n. Aus diesem - Sinlaß

gebe ich der Bevölkerung der Stadt bekannt : Jede Unordnung im

Innern Rnßtands hebt die Stimmung unserer Feinde ; - machdidren

Widersta . id kräftiger und verzögert unseren cndlichcff�Sieg .
Russische Bürger , denkt an diejenigen , die für Euch gegM die

Tcutschen kämpfen , und hindert sie nicht , ihre große Shisgabiz ju er¬

füllen . Vergesset nicht , daß die Behörden , . denen dö� Zm dieH >iacht
anvertraut und den Schutz der russischen JnterMen übergebM >>at .

das Vatertand gegen bösartige Angriffe zu bedüten , aber asich die

zügellose Menge zu bändigen wissen werden , die sich unrechhinäßig
ein eigenes Urteil anmaßt . Ich ats Träger dieser SRackit ?h<me feit

dem Tage meiner Ernennung gegen alles Teuische gekämpft und

werde das Wohl meiner Vaterstadt gegen alle Rußland feindlichen

Einflüsse zu schützen wissen . Aber ich mache Euch darauf ausmerb -

fem , daß ich keinen Widerstand gegen meine Befebic dulden und

die schärfsten Maßregeln gegen jede GewalttäiigleitT ergreifen

werde , auch im Hinblick darauf , daß ich daS Eigenlum der Au¬

gehörigen feindlicher Länder zu schützen habe . T

Petersburg , 12. Juni . ( W. T. B. ) Ein Telegramm an ?

Moskau meldet , daß die Arbeiter in den deutschen Fabriten

von Zindel nnd Hübner am !t. Juni die Slrbeit einstellten und sich

nnter dem Gesänge der Nationalhyinne daranmachten , die Tcut -

scheu aufzuspüren und ihre Behausungen z » zerstören , indem sie

die sofortige Vertreibung aller Deutschen aus Mostau . forderten .
Am folgenden Vormittag um 10 Uhr begaben sich die Äxbeiter in

die Deutschen gehörige Manu satt ur Jauitofs und Girarpoff , in die

Fabrik Zindel und andere und begannen das Zersiöpungswerk .

Später strömten die Arbeiter durch die Straßen , zerjwrten Laden ,

Niederlagen , Häuser und Wohnungen der Deutschen , warfen die

Fensterscheiben ein und vernickiieteu die Ware » , indem sie sie zu
den Fenstern hinanStvarfe » . In der Hauptstraße , der Schmiede -

brücke , zerstörten sie das große Justrumeuieulager von Zimmer -

mann und warfen Flügel , Klaviere und andere Musiftustrumente

aus die Straße ; ebenso erging cS dem Köllcrschen Geschäft .

Die öeutsche Sprache in rutschen Schulen .
Petersburg , 12. Juni . ( W. T. B. ) „ Wetscheruc Wremja " bc -

richtet : Ter Vorstand des Vereins vom Jahre 10II , der ausschließ¬

lich auS dem „ Schwarzen H u n d e r t " besteht und »ach Kriegs -

ausbruch zur Bekämpfung des Deutschtums begründet worden war ,

hat sich an alle Minister und Ressortchefs gewandt , denen Schulen

mit obligatorischem Unterricht im Deutschen unterstehen� mit dem

Gesuch , daß weder bei Abgangs - noch bei Versetzungs - ssind Aus -

nahmeprüfungen unbefriedigende Zensuren im Deutschen das Schick -

sal der Zöglinge imgimstig beeinflussen sollen . Der Vorstand berief

sich dabei auf die Feindseligkeit der lernenden Jugend gegen die

Deutschen und alles Deutsche . Ter K r i e g s m i n i sr e r hat jetzt
dem Verein in einem umfangreichen Schreiben mitgeteilt , daß man

diesem Gesuch in Militärschuien u i ch t stattgeben könne ; der

Unterricht im Deutschen sei gerade im Hinblick auf die

Feindschaft gegen alles Deutsche enorm wichtig und w ü r d e

eöauch in Zukunft bleiben , da Deutschland doch auch nach
dem Kriege Rußlands Feind bleibe . Die Sprache sdeS Feindes zu
kennen , sei eine absolute NotweiMgkeit , deren Nichtbeachtung sich

zum Beispiel während des russisch - japanischen Krieges peinlich fühl -
bar gemacht habe . Je besser man seinen Feind kenne , desto eher
werde man ihn besiegen .

Letzte Nachrichten .
Bergrutsch .

Petersburg , >2. Juni . jW . T. B. ) Die Petersburger Telc -
graphenagentur meldet aus Simbirsk : Durch einen Bergrutsch
wurde eine ganze Straße der Stadt vernichtei . Mehrere hundert
Häuser und die Eisenbahn wurde » zerstört . Ter Schaden beläuft
sich auf mehrere Millionen .
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Erklärung .
Tie „ Verncr Tagwackt " vom 8. Jinii bringt eine Zu -

scbrift aus Deutschland , die alles überbietet , was an ver -
teumderischen Angriffen gegen die sozialdemokratische Reichs -
tagSfraktiou bisl >er geleistet worden ist > Wir könnben auch
über diese Leistung mit dem Schweigen der Verachtung
dinweggebeu , aber ein Umstand nötigt uns zu einer besonderen
Zurückweisung .

Der Artikel bringt Mitteilungen aus viner vertrau -
k i ch e n Sitzung der Bndgctkommission des Reichstags . In
dieser Sitzung wurden bekanntlich eine Reibe von Soldaten -

Mißhandlungen gerügt ; insbesondere wurden zahlreiche
klagen über Beschimpfungen und sonstige vorschriftswidrige
Behandlungen bei der Ausbildung neueingestellter Mann -
tchaften vorgetragen . Von allen Seiten aber wurde ausdrück -
lich bekmt , daß es unzulässig sei . daraus den Schluß zu ziehen ,
als ob unsere Truppen von ihren Vorgesetzten allgemein
schlecht behandelt würden .

Im Gegensatz dazu stellt es der Verfasser jener Zuschrift
so dar , als ob die Mißhandlung die Regel sei und versteigt
sich zu so unsinnigen , von niemandem ernst zu nehmenden Bc -

siauptungen , unsere Soldaten müßten durch die barbarische
Disziplin aus die Schlachtbank geschleppt und durch grausame
Gewalt vor das Feuer getrieben werden .

Gestützt aus eine solche wahrheitswidrige Darstellung ,
schmiedet der Verfasser eine schnüre Anklage gegen die

Fraftionsmehrheit , weil diese ihre Zustimmung dazu gab ,
- daß jene Verhandlungen nicht noch einmal in der öffentlichen
Sitzung des Reichstags wiederholt wurden . Die Fraktions -
Mehrheit tat das , nachdem der Krwgsminister rückhaltlos
die Mißhandlung und die Beschimpfung Untergebener ver¬
urteilt und die Erklärung abgegeben hatte , durch eineil er -
ueuten Erlaß darauf hinzuwirken , daß die verantwortlicheil
Vorgesetzten mit größter Gewissenhaftigsisit eine vorschrifts¬
widrige Behandlung in ihren Truppenteilen verhindern
werden , und daß dos Beschwerderecht nicht verkümmert werde .

Nach diesen bestimmten Erklärungen des Ministers hatte
die Fraktion also alles erreicht , was in der gegenwärtigen
Situation erreicht werdeil konnte .

Die sozialdemokratische Fraktion hat danach durch die
nachdrückliche Art , wie sie die an sie gelangten Beschwerden
l - ertreten hat , bewiesen , daß sie es mit der Bekämpfung des
alten Uebels der Soldatenmißhandlung auw während des

Krieges ernst nimmt . Wir bedauern auf das lebhafteste , daß
aus einer geschlossenen Sitzung von der „ Berner Tagwacht "
Mitteilungen , lind noch dazu in lo böswilliger Verdrehung
gehrackt werdeil konnten . Das ist ein Vertrauensbruch , in
dessen Verurteilung die ganze Partei mit uns einig sein wird ,
um so mehr , als dadurch auch die Vertretung der Arbcitcr -
intcressen ungemein erschwert werden könnte .

Berlin , den 12 . Juni llllä .

Ter Vorstand
der sozialdemokratischen Reichstags -

f r a k t i o n.

Die Wahlrechtsfrage
im /lbgeorönetenhaufe .

Die Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses am
Sonnabend war kurz , aber bedeutsam : bedeutsam nicht wegen
der Tagesordnung , die das Haus erledigte , wohl aber zur
Beurteilung des Wertes , den die preußiscbe Volksvertretung
den verschiedenen Fragen der Gesetzgebung entgegenbringt .

Der Entwurf eines Fischereigesetzes , der einzige
Punkt der Tagesordnung , wurde unter Ablehnung einer
Reihe sozialdemokratischer VerbesscrnngSanträgc , die der Gc -
nasse Leinert begründete , in der Fassung der Kommissioils -
beschlüsse in zweiter und dritter Lesung angenommen . Irgend
welches Interesse allgemeiner Natur dürften die Debatten
kaum beanspruchen .

Um so mehr aber wird die Bevölkerung Interesse haben
für die Geschäftsordimilgsdebatte , die am Schluß der Sitzung
einsetzte . Gemäß den zwischen den Fraktionsvertretern ge -
troffcncn Verabredungen erbat der Präsident die Ermächti «
gung , selbst den Termin der nächsten Sitzung zu bestimmen
lind auf dch Tagesordnung nur die Notverordnungen , den

Bericht der Handels - und Gewerbekommission über die An -

träge auf Aenderung des Knappschaftskriegsgesetzes und den
Bericht der verstärkten Budgetkommission über den Antrag
Brütt zu setzen . Gegen diesen Vorschlag erhob sich von drei
Seiten Widerspruch . Das Zentrum legte Wert darauf , seinen
kürzlich eingebrachten Antrag betreffend die Prüfung der
Primaner noch zu erledigen , und diesem Wunsche schlössen sich
die übrigen Parteien an . Weniger Glück hatte der Fort -
schrittler Dr . P a ch n i ck c mit seinem Verlangen , den fort -
schrittlich - nationalliberalen Antrag betreffend das Verbot der

Gründung von Fldeikom missen während des Krieges
noch zur Verabschiedung zu bringen . Der konservative Führer
Dr . v. Heydcbrand führte mit Unterstützung des
Zentrums so schweres Geschütz dagegen auf , daß die Fort -
fchrittler und die Nationalliberalen mit ihrem Antrage glätt
unter den Tisch fielen . Wie aus den Worten des Herrn
v. Heydebrand hervorgeht , würden die Konservativen einer

Einschränkung der Bildung von Fideikommissen nach wie vor
den heftigsten Widerstand leisten .

Hatten die Fortschrittler bei ihrer Forderung wenigstens
die Nationalliberalen und die Sozialdemokraten auf ihrer
Seite , so standen unsere Genossen mit ihrem Antrage , vor

Schluß der Session auch noch die Wahlrechtsanträge
zu erledigen , völlig allein da . Daß die Wahlrechts -
feindlichen Parteien die Behandlung der Wahlrechtsanträge
hintertreiben würden , war von vornherein anzunehmen .
Ebensowenig darf man sich darüber wundern , daß die an -

geblich reformsrcundlichen Nationalliberalen und

Z e n t r u m S l c u t c wieder einmal mit den Wahlrechts -
feinden au einem Strange zogen . Was aber allgemeines
Erstaunen im Lande hervorrufen wird , das ist die

Haltung der Forts ciirittlcr . Ter Antrag auf Rc -

form des Dreiklassenwahlrechts ist von ihnen selbst eingebracht
worden ; wenn sie schon keinen Finger rühren , um seine Be -

ratung zu erzwingen , so hätte man wenigstens erwarten

können , daß sie sich der von anderer Seite geforderten Bc -

ratung nicht widersetzen würden « um so weniger ats noch in

I den letzten Tagen in der fortschrittlichen Presse der Ansicht
Ausdruck verlteben wurde , die Session dürfe nicht geschlossen
werden , ohne daß das Haus eine Entscheidung in der Wahl -

! rcchtsfragc herbeigeführt habe . Auf Herrn Dr . Pachnicke
! macht dies Argument ebensowenig Eindruck , wie die Gründe ,

die unsere Genossen Hirsch und A d o l f H o s f in a n n vor -

trugen ; er erklärte zwar , daß er die Wahlrcchtsfrage für

äußerst wichtig halte , aber gerade deshalb , so meinte er , dürfe
man die Anträge nicht kurz vor Toresschluß beraten . Auch
der Hinweis unserer Genossen , daß man ja in der nächsten

Woche , die sitzungsfrci bleiben soll , bei gutem Willen Zeit
genug hätte , die Wahlrechtsfragc eingehend zu diskutieren ,
verfehlte seinen Eindruck . Es bleibt dabeis die Fortschrittler
wollen nicht , daß die Wahlrechtsfrage verhandelt wird ; sie
bringen wohl Anträge ein . aber das Schicksal ihrer Anträge
ist ihnen gleichgültig . Arm in Arm mit Herrn v. Heydebrand
und den übrigen bürgerlichen Parteien stimmten sie den sozial -
demokratischen Antrag nieder .

Der Termin der nächsten Sitzung ist unbestimmt ; vor
dem 21 . Juni wird sie nicht abgehalten werden .

Zamilienunterstützung .
Im Einverständnis mit dem Herrn Reichskanzler

( Reichsamt des Innern ) hat der Minister des Innern
folgendes angeordnet :

1. In Zukunft sind auch die erwerbsunfähigen Eltern
und Großeltern derjenigen aktiven Mannschaften
zu unterstützen : a ) die als cinzigv Ernährer derselben auf
Reklamation zurückgestellt gewesen , später aber zum Heeres -
dienst eingezogen sind ; b ) die fernerhin als einzige Ernährer

erwerbsunfähiger Eltern und Großeltern infolge Reklamation

zurückgestellt , später aber zum Heeresdienst eingezogen werden ;
c ) die als einzige Ernährer derselben reklamiert worden sind
und die erwerbsunfähigen Eltern oder Großeltern tatsächlich
unterstützt haben , aber lediglich mit Rücksicht auf den Mann -

schaftsbedarf trotz der Reklamation eingestellt worden sind usw .
2. Auch die unehelichen , erst nach dem Tode der in

den Heeresdienst eingetretenen unehelichen Väter geborenen
Kinder rechnen zu den unterstützungslxn - echtigten Per -
sonen usw .

li Uneheliche Kinder , die eine fremde Staats -

angehörigkeit — auch die einer feindlichen Macht — besitzen ,
sind unterstützungsberechtigt , sofern sich diese Kinder im In -
lande befinden und ihre unehelichen Väter in den deutschen
Heeresdienst eingetreten sind . — In gleicher Weise sind den

unehelichen , im Jnlande befindlichen Kindern deutscher
Mütter , deren Väter österreichisch - ungarische Staatsangehörige
und in das österreichisch - ungarische Heer eingestellt sind ,
Familienunterstützungen zu gewähren .

-1. Die in dem is 5 des Gesetzes für die Monate November
bis April auf l2 Vi . festgesetzten Mindestsätze für die Ehe -
frauen sind auch während der Sommermonate ( Mai bis ein -

schließlich Oktober ) zu zahten usw .
5. Die Bestimmungen , wonach die Familienunter -

stützungen bis zum Zeitpunkt des Empfanges der

ersten Kriegshinterbliebenen - oder In -
v a l i d e n r e n t c ohne Anrechnung auf diese weiter

zu zahlen sind , werden infolge der hervorgetretenen Miß -
stände dahin abgeändert , daß dte Mindestsätze der Familien¬
unterstützungen auf die Hinterbliebenen oder In -
v a I i d e n b e z ü g e anzurechnen sind , soweit sie für einen
zwei Monate überschreitenden Zeitraum ausgezahlt worden
sind . Die zweimonatige Frist beginnt mit dem Tage , an dem
die Voraussetzungen für die Bewilligungen der Militärrenten

gegeben sind . — Den Lieferungsverbändcn steht es frei , die
über die Mindestsätze hinaus gewährten Zuschußunter -
stützungen olme zeitliche Beschränkung ans die Renten zur
Anrechnung zu bringen und dicierhalb mit den die Militär -
renten festsetzenden Militärbehörden in Verbindung zu treten
usw . Hierbei wird noch besonders darauf hingewiesen , daß
die vingeschränktc Fortzahlung der Mindestunterstützungen
nicht nur für die als felddienst - , sondern auch für die als

garnisondicnstunfähig zur Entlassung gekoiniucnen Mann -

schaften gilt , soweit ihnen eine Dienstinvalidenrentc zu -
gesprochen wird .

Das K r i e g s m i n i st e r i u m bringt diesen Auszug
aus dem Erlaß des Ministers des Innern vom 28 . April 191 ä

zur Kenntnis und bemerkt dazu : Beim Kriegsministerium
gehen unausgesetzt Gesuche und Beschtnvrde » in Familien -
Unterstützungsangelegenheiten , auch solche , die Miet - und
W o ch e n b e i h i I f c n betreffen , ein . Die Mannschaften sind
schon bei ihrer Einstellung und auch später beim Truppenteil
zur Verständigung ihrer Angehörigen zu belehren , daß das
Kriegsministerium mit der Vergebung derartiger Unter -
stützungen nichts zu tun hat , daß hierfür lediglich die Liefe -
rungsverbände und für etwaige Beschwerden gegen diese die
Regierungspräsidenten und der Minister des Innern , für
außerpreußische Gebiete die betreffenden Landesministerien
zuständig sind . _

politische Ueberstcht .
Eine Bezirksvorstandssitzung unter Polizeiaufsicht .

Frcitagnachmittag war in Düsseldorf eine Sitzung
der Bezirksleitung der sozialdemokratischen Partei fiir den

Agitationsbezirk Niederrhein angesetzt , die sich mit geschäft -
lichen und Organisationsfragen beschäftigen wollte . Die

Sitzung hatte etwa eine knappe Stunde getagt , als zwei Ab -

gesandte der Düsseldorfer politischen Polizei im Sitzungs -
zimmer erschienen . Der Vorsitzende , Genosse Niebuhr - Elber -
seid , protestierte gegen eine lleberwachung . da eS sich um keine

anmeldepflichtige Versammlung handle . Beide Polizei -
bcamte gingen wieder fort . Kurz darauf erschien
jedoch ein Polizeiwachtmeister mit dem amtlichen Auf -

trag , die Sitzung zu überwachen . Ihm wurde abermals erklärt ,

daß es sich um eine nicht anmeldepflichtige geschäftsmäßige
Sitzung einer gewählten Körperschaft handle , eine Uebcr -

wachung also ungesetzlich sei. Der Beamte holte nun bei

seiner vorgesetzten Behörde Weisung ein und bald erschien der

zuständige Polizeiinspektor mit mehrere » Beamten in Zivil ,
die die Ausgänge besetzten . Auf die Erklärung des Vor -

siljciibcii , daß eine llcbcrwachmig gesetzlich unzulässig sei. löste

der Inspektor die Zusammenkunft aus . Dann wurden die

Namen sämtlicher Teilnehmer notiert und die Mappen des

Vorsitzenden , Genossen Niebuhr , und des ' Bezirkssekretärs ,
Genossen Reichstagsabgeordneten Haberland , einer Durchsicht
unterzogen . Das Material des Genossen H a b c r l a n d —

Abrechnungen , Fragebogen , Bezirksstatuten usw . — wurde be¬

schlagnahmt und mitgenommen . Genosse Niebuhr erhielt
seine Mappe miheanstandet zurück . Später wurde auch dem

Genossen Haberland sein Material wieder zugestellt .

Zum Verfahre « gegen Genoffcn Liebknecht .

In der ersten Junisitzung des preußischen Abgeordneten -
Hauses machte , wie erst jetzt ans dem amtlichen Bericht her -

vorgeht , der Präsident Graf Schwerin - Löwitz folgende Mit -

teilung :
„ Ter Gcrichtsherr der 1. Bayerischen Landwehr - Division

in Dieuzc hat mir eine Mitteilung über die Einleitung eines

gerichtlichenEr mittelungsv erfahre nstvcgen

militärischen Vergehens gegen den beim Armierungs -
bataillon Nr . 49 eingezogenen Abgeordneten Dr . Liebknecht

übersandt , in der er bemerkt , daß der Artikel 84 der Preußischen

Verfassungsurkundc die Strafverfolgung eines aktiven

Soldaten nicht ausschließen Mi r f tS .

Ich habe festgestellt , daß der Herr Stellvertreter des

Reichskanzlers in der gleichen beim Reichstag schlvedenden An -

gelegenheit dem Herrn Präsidenten des Reichstags mitgeteilt
hat , daß der Abgeordnete Dr . Liebknecht durch sein Immunität
als Reichstagsabgeordneter vor militärischer Untersuchung
geschützt sei . Hiernach dürfte auch die von mir vor -

getragene Sache ihre Erledigung finden . Ich werde dem

Gerichtsherrn der 1. Bayerischen Landwehrdivision eine cnt -

sprechende Mitteilung machen . — Das Haus ist damit ein -

verstanden . "
Es handelt sich also hier um einen parlamentarisch be -

merkenswerten Vorgang und um eine bedeutungsvolle Ent¬

scheidung von allgemeinem Interesse .
Bisher ist nicht bekannt geworden , ob dte Militär -

behördcn ihre irrtümliche Auffassung , daß eine Strafver -
folgung Liebknechts möglich sei , infolge des Einspruchs der

Zivilregierung aufgegeben haben .

Gegen die hohen Lebeusmittelpreise .
Tie Breslauer Stadtverordnetellversammluug be -

schloß , den Magistrat zu ersuchen , 1. bei der Reichs - und

Staatsrcgierung wegen Verbillig nng der Preise für
Vieh und Fleisch , Getreide , Brot , Mehl und Hülsenfrüchte
vorstellig zu werden und hierfür Perkaufszwaug und Höchst¬
preise in Erwägung zu ziehen ; 2. soweit die Stadt selbst
Lebensmittel verkauft , die Preise so niedrig festzusetzen , als

dies eine wiitschaftlichc Gebarung gestattet und , wo irgend
tunlich , die Waren in weniger großen Mengen abzugeben ;
9. bei der Regelung der B r o t v e rt c i l u n g die minder >

bemittelte schwer arbeitende Bevölkerung besonders zu berück¬

sichtigen ; 4. für den Nationalen Frauendienst größere städtische
Zuwendungen zu beantragen , vornehmlich zur Regelung der

Unterstützungen fiir besonders bedürftige Kriegersrauen .

ReichSbrotkarte » .
Tic sächsische Regierung hol bei der Nclchsrcgierung den An -

trag gestellt , die Gültigkeit der Brotkarten jeder Konumrne auf
das ganze Reich anszudchnen . Gegen diesen Plan , der für tnele

eine wesentliche Erleichterung bringen würde , wendet sich eine Zu -

schrift des Magistrats Berlin mit folgenden Gründen :

„ In dem engen Bezirk des Kommunalverbandes ließ sich der

Verbrauch und die Mehlzuteilung wirksam miteinander vcrknllpseil
und kontrollieren . Die bei weitem übertriebenen Nachteile , die

bei vorübergehendem oder längerem Wechsel des Aufenthaltsortes
eintreten , hat mau bereits in der Praxis zum größten Teile über -

wunden , und man mag hieriu auch den einen oder den anderen

Schritt weitergehen können . Aber wenn mau aus ganz unklaren

Vorstellungen heraus die gesamte Brotkarte ans dem kommunalen
Mutterbodcn herausreiße » will , so vergißt man , daß damit jede
Kontrolle des Verbrauchs und die mit ihr zusammenhängende
iNehlznteilnng ganz ins Ungewisse gestellt wird .

Es haben gewiß die bisherigen Erfahrungen schon gezeigt , wie

gefährlich Experimente , die durch tbeoretische Erwägungen g-
tragen werden , dem Wirtschastskörpcr werden können , und man

sollte erwarten , daß um so bereitwilliger Einricütnugcn , die sich
in der Praxis bewährt haben , sortgcfept werden . "

Gewiß würden sich für die Gemeinden einige neue Schwierig -
leiten in der Brotvcrsorgung bei Ausdehnung des Geltungsbereichs
der Brotkarten ergeben . Aber diese Schwierigkeiten würden noch

nicht zu einer Gefährdung des deutschen „ Wirtschaftskörpcrs "
führen , sondern nur eine Mehrbelastung der Kommunen mit sich

bringen . Jedenfalls ist die ganze Frage enlsthaftcr Prüfung wert .

Landtagsersatzwahl .
Bei der Ersatzwahl im Wahlkreise Grasschaft Schaumburg für

den gefallenen Landlagsabgeordneten Generalmajor von Ditfimh
wurde sein Bruder , der Landrat von Ditfurth , mit
147 Stimmen , ohne Gegenkandidaten , zum Landlagsabgeordneten
gewählt .

Bauulwoltvorräte und Industrie .
Der „ Nordd . Allg . Ztg . " wird geschrieben :
Seitdem die Zufuhren van roher Baumwolle aus Italien in -

folge der kriegerischen Verwickelungen ausgehört haben , sind von den

Behörden Erhebungen darüber angestellt worden , wie weit die vor -

handenen Vorräte selbst bei einer längeren Kriegsdauer ausreichen
würden . Die Kriegsrohstoffabteilung des KriegsministeriumS hat
am 3. Juni mit den maßgebenden Vertretern von Industrie und

Handel eine Besprechung über die Bewirtschaftung der Baumwolle
für die nächste Zeit abgehalten . Auf Grund der Erhebungen ließ
sich erkennen , daß wir ersreulicheriveise bei den vorhandenen Mengen
und den zahlreichen Streckungsmöglichleiten in keine Schwierig -
keilen geraten . Gleichwohl erschien es zweckmäßig , schon jetzt einen
vorsorglichen Wirtschaft >5 plan aufzustellen . Auf diese
Weise wird es sich unschwer ermöglichen lassen , die deutsche Baum -
Wollindustrie auch in dieser Zeit , naturgemäß unter gewissen
Einschränkungen , im Interesse des Heeres und der gesamten
deutschen Volkswirtschaft weiterzuführen . Nicht vermeiden läßt sich
eine Beschränkung für Herstellung von Waren , die als LuxuSgcgcn -
stände anzusprechen sind . Bei den zu treffenden Maßnahmen wird
der wichtigste Gesichtspunkt immer bleiben , zuerst das Heer und dann
die notwcndigeu Bedürfuisje der Zivilbevöllttung zu berücksichligeu .



Mus öer Partei .
Haast gegen Schcidcman » .

Wir lesen in der „ V o s s. Z t g. " :
Die Reichs tng�abg . H a a s e und S ch e i d e m a n n , die beide

dem Vorstand der sozialdemokratischen Partei angeboren , beide Vor -
sitzende der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sind , gehen in
der Frage der Budgetbewilligung und der Bewilligung der Kriegs -
kredite mit ihren Ansichten auseinander . Namens der sozialdemo -
kratischen Reichstagsfraktion erklärte Abg . Scheidemann am
20. März im Reichstag , dah die Zustimmung zum diesmaligen Etat
erfolge in Bekräftigung des festen Willens , das Ziel , zu einem
ebrenvollen dauernden Frieden zu kommen , „ in unerschütterlicher
Einigkeit mit unserem Volke zu erreichen " . Bei der Abstimmung
über den Reichsetat entfernte sich aber Abg . Haasc aus dem
Sitzungösaale mit etwa 30 anderen Fraktionskollegen . Der Gegen -
satz zwischen . Haase und Schcidemann in dieser Frage ist auch später
mehrfach in Versammlungen hervorgetreten . So war eine Rede , die
Abg . Hasse am Montag in Solingen über „ Die Sozialdemokratie
in Vergangenheit und Zukunft " hielt , eine scharfe Antwort auf
Ausführungen , die Abg . Scheidemann vor vier Wochen an der
gleichen Stelle vorgetragen hat .

Uns wird darüber aus Solingen berichtet : Abg . H a a se sagte :
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat die geforderten
K r i e g s kr ed i t e bewilligt . Es ist ober ganz falsch zu sagen :
Weil wir die Kredite einmal belvilligt haben , deshalb müssen wir
nun im ganzen Verlaufe des Krieges diese Kredite jedesmal wieder
bcwilligenl Er wandte sich dagegen , daß man argumentiere : die
Rücksicht auf die Arbeiterorganisationen hätte für die
Abstimmung ausschlaggebend sein müssen . Die Organisationen
seien doch nur Mittel zum Zweck und dürften nicht zum Selbstzweck
wenden . Der Hinweis , wie die Sozialdemokratie Wohl handeln
sollte , wenn sie ausschlaggebend sei , sei verfehlt , denn sobald sie so
stark sei , werde sie den Krieg überhaupt verhindern . Zur Frage
der Budgetbewilligung betonte Abg . Haase , daß sich aus
der parlamentarischen Geschichte ergebe , daß die Zustimmung zum
Etat stets eine Sanktionierung und Billigung des Vorgehens der
Regierung sei . ?ll >gegebene Erklärungen hätten nur so lange einen
Sinn , als sie mit den Taten nicht im Widerspruch stünden . Als
Politiker und Parlamentarier habe er sich sagen müssen , daß er
keiner Regierung das Budget bewilligen konnte , deren Politik zu
diesem traurigen , grauenhaften Schicksal geführt habe und deshalb
zu mistbilligen sei . Unbestreitbar sei es , daß nach den Parteitags -
beschlüssen die Bewilligung des Budgets als ein Vertrauensvotum
für die Regierung aufzufassen sei . Glaube man , dah man dann
auf die Regierung und die Parteien denselben Eindruck mache wie
früher , wenn man von der völkerbefreienden Sozialdemokratie
rede ? Durch ihre Haltung habe die Fraktion und auch ein Teil
der Presse zu der Verwirrung in den Massen beigetragen . Die Gc -
danken weiter Kreise bewegten sich jetzt ganz in bürgerlichen
Gedankengängen . Wenn gesagt würde , es müsse bis zum
letzten Mann und bis zum letzten Heller gekämpft werden , so hat
— nach Haases Worten — der „ Economist " recht , wenn er dies
als „ Somnambulismus " bezeichnet . Wie sollte die Welt wieder
ausgebaut werden ? Nicht jetzt , sondern nach dem Kriege will Abg .
Haase von der sozialdemokratischen Fraktion Rechenschaft fordern ,
ob sie bei ihrer Abstimmung über die Kredite recht oder unrecht
getan hat . Die Aussprache solle aber in brüderlicher Weise
geschehen . „ Wir wollen ' uns nicht selbst zerfleischen ! Nein ! Einig
und fest und geschlossen wollen wir unseren politischen Gegnern
entgegentreten . Es wird heute so viel vom „ Umlernen " geredet .
Wir wollen politisch nicht umlernen , nein , lvir wollen hinzulernen ! "

Annezionsfreunde innerhalb der Partei .

In einigen Parteiblättern fi irden sich Stimmen , die für — wenn

auch etlvas verschwommen — Annexionsplänc innerhalb unserer

Partei Stimmung zu machen versuchen . So veröffentlicht Emil

K l o t h in der „ C h e m n i tz e r V o l k s st i m m e " einen Artikel ,
worin er nach An schaumig der konservativen „ Kr»uzzeitung " „ den
A n n e x i o n s f e i n d e n in seiner Partei " einige Wahrheiten

sagt " . Die „ Kreuzztg . " zitiert folgende Stellen aus Kloths Artikel :

„ So sehr die deutsche Sozialdemokratie, " schreibt Kloth , „ vom

Anfang des Weltkrieges an gegen einen Eroberungskrieg sich aus -

gesprochen hat , wind doch wohl kein verständiger Mensch sich dem

Glauben hingeben , dah diese ? gewaltige Ringen ohnegleichen in

der Weltgeschichte einfach damit seinen Abschluß findet , daß alles

beim alten bleibt . Da ? wäre nur dann anzunehmen , wenn es

weder Sieger noch Besiegte gäbe . Gegen diese Annahme spricht
aber sowohl die Grundursache als auch der bisherige Verlauf des

Krieges . . . . Im gegebenen Falle entwirrt man nicht den Knäuel

ungelöster Probleme mit der einfachen Erklärung : Wir sind gegen
jede Eroberungspolitik , also auch gegen jede Veränderung der poli -

tischen Grenzen und jede Annexion . Der Dreiverband mit seinen

heimlichen Bundesgenossen Japan , Belgien und Italien bildete ein

Länderzertrümmerungs - und Verteilungsspndikat unter grundsätz -

lichem Ausschluß Deutschlands und Oesterreich - Ungarns . "

Kloth zählt dann die riesigen Kolonialannexionen der feind -

lichen Mächte auf und weist darauf hin , daß die Neutralität Bel -

giens nur von England gewollt wurde , damit kein Feind an die

Küste herankonnte .
„ Erhält Belgien, " so fährt Kloth fort , „ seine Unabhängigkeit

zurück , so wird es in erhöhtem Maße als bisher ein englisches Vor -

werk auf dem Festlande werden . Das zukünftige Schicksal Belgiens
kann daher nicht für sich allein behandelt werden , sonst haben wir

in absehbarer Zeit eine neue viel furchtbarere und stärkere Mächte -

gruppierung gegen die Zentralmächte zu gewärtigen . Selbsterhal -

tungstrieb und Logik erfordern daher , daß wir diese Forde -

rung , die belgische Frage im Gesamtbilde zu be -

trachten , um so nachdrücklicher Uüonen , als die hervorragendsten

englischen und französischen Arbeiterführer nicht nur eine Abtren -

nung Elsaß - Lothringrns von Deutschland gefordert haben , sondern

auch die Zurückgabe SchleSwig - Holsteins an Dänemark sowie die

Abtretung zahlreicher Landesgebiete Oesterreich - Ungarns an Italien ,

Rußland , Rumänien und wer weiß an wen sonst noch verlangt

haben , ohne Rücksicht auf die wirtschaftlich « und politische Existenz
der Zentralmächte . Wir vergeben uns ettvas von unserem berech -

tigten Selbstbewußtsein und stärken nur den Glauben an die Be -

rechtigung der Ansprüche jener Annexionspolitiker und ihrer gleich -

gesinnten Regierungen , wenn wir ihnen nicht die Kehrseite ihres

Expansionsdranges vor Augen halten . . . . Ich bin absolut kein

Freund von Annexionen uicd würde es aufs freudigste begrüßen ,
wenn ohne sie jene Garantien geschaffen werden könnten , die es

uns ermöglichen , an unserer politischen und wirtschaftlichen Zukunft
in friedlicher Weise weiterzubauen . Mögen unsere Feinde ( die

über Gewalt jammern ) zuerst einanal bei sich selbst mit der Achtung
dar dem Selbstbestimmungsrecht der Völker anfangen und ihre er -

oberten Länder herausgeben und weiter durch die Tat ihren ernst -

lichen Willen zum mar friedlichen Wettbewerb auf dem Weltmarkt

beweisen , anstatt ihren gcwaltsaanen monopolistischen Herrschafts .

Plänen nach wie vor nachzugehen . . . . "

Sozialistischer Widerstand gegen imperialistische Treibereien in
Holland .

Der Vorstand der sozialistischen Partei Hollands hat zum
20. Juni zum ersten Male den neugeschaffenen Partei - Rat zu -
sammenberufen , der sich zusammensetzt aus Vertretern der Kam -

merfraktion , der Redaktion des Zentralorgans , der Frauenorgani -
jion und der provinziellen und großstädtischen Organisationen . Zur

Beratung steht die neue Gesetzesvorlage betreffend die Ausdehnung
der Landsumnpslicht auf alle tauglichen Männer zwischen dem 20 .
und 40 . Lebensjahre . Diese Vorlage hat große Unruhe im Lande
bervorgerufen . Man sieht darin ein Nachgeben der Regierung vor
der imPeriakistischen , nationalistischen und kriegerisch gefärbten Agi -
tation , die von gewissen Kreisen in der letzten Zeit entfaltet wird .

Aus den Organisatione » .
Der Wahlverein für Erfurt und Umg . nahm in seiner

Jahresversammlung den Geschäftsbericht für das vergangene Ge -
schäftsjahr entgegen . Aus dem Bericht geht hervor , daß der Kreis -
wahtverein am Jahresschluß 2307 männliche und 583 weibliche Mit -
glieder zählte . Am 31 . März 13 14 waren insgesaant 5384 Mit¬
glieder vorhanden , von denen bis Ende März 1915 1400 eingezogen
waren . Somit ist dem Verein außerdem noch ein Verlust von
zirka 1000 Mitgliedern entstanden . In der Hauptsache sind die
Verluste auf wirtschaftliche Verhältnisse zurückzuführen , was daraus
hervorgehe , daß allein 500 Frauen aus den Listen gestrichen wurden ,
meistens Kriegerfrauen , die die Beiträge nicht aufbringen konnten .
Die Einnahmen des Kreises betrugen 8617,93 M. und die Aus -
gaben 6825,84 M.

Der Vorstand für den 17 . Hanno v. Reichstagswahl -
kreis erstattet im . . Harburger Volksblatt " den Bericht für daS
abgelaufene Geschäftsjahr . Danach hat sich die Mitgliederzahl um
3142 verringert , wovon allerdings 2059 zum Militärdienst eingezogen
sind . Infolgedessen zählte der Verein am 31 . März 1915 3761
männliche und 1383 weibliche Mitglieder . Von den Einberufenen
sind bereits 110 gefallen . Die Einnahmen betrugen 23 745,73 M.
( 40 800,73 M. im Vorjahr ) , die Ausgaben 22 641,99 M ( 39 977,81

Mark ) . Oeffentliche Versammlungen fanden 13, Mitgliederver -
sammlungen 72 statt . _

Mus Industrie und Handel .
Kriegsgewinne .

Der Abschluß und die Bilanz der Rheinmühlenwerke in Mann -

heim zeigen ganz ungewöhnliche Zahlen . Jan Geschäftsjahr 1914/15
wurde bei einem Aktienkapital von 500 000 M. ein Bruttoertrag
von 1 530 000 M. und ein Reingewinn von 475 100 M. erzielt . Es
wird eine Dividende von 12 Proz . vorgeschlagen , was einen Betrag
von 75 000 M. erfordert , während 221 500 M. auf neue Rechnung
vorgetragen werden . Es wird also auch bei diesem ungeheuerlichen
Riesengelvinne das neuerdings beliebte Mittel der Verschleierung
verfolgt , indem der größte Teil des Gewiains auf neue Rechnung
vorgetragen , d. h. der Generalversammlung der Gesellschaft über¬

lassen wird . Hätten die Rheinanühlenwerke ihren Gewinn ganz als
Dividende ausschütten wollen , so wären mindestens 93 Proz . her -
ausgekommen .

Die Aufhebung der Zölle auf Zritungspavier fordert der

„ Zeitungsverlag " mit Rücksicht auf die Tatsache , daß die Rohswffe
und Fabrikate im Jnlande knapp sind . „ Frankreich hat bereits
eine Ermäßigung der Einsuhrzölle auf Druckpapier und Papierstoff
um 60 Proz . vorgenommen . Im Monat Mai wurde der Einfuhr -
zoll sowohl auf Zellstoff für die Zeitungspapierfabrikation , als auch

ür Zeitungsdruckpapier für die Kriegsdauer ganz aufgehoben . In
Rumänien hat man die Zölle für Zeitungspapier von 30 auf 5 Cen -
times pro Kilo herabgesetzt . WaS in Frankreich und Rumänien

möglich gewesen ist , müßte auch bei uns anöglich werden , und eine
ölche Maßnahme muß um so mehr gefordert werden , als ja das

Vorgehen dieser beiden Länder den Beweis dafür erbringt , daß
man von der Aufhebung der Zölle dort sich eine praktische Wirkung
verspricht . Warum sollte nicht dieselbe Wirkung auch für Deutsch -
land zu erwarten sein ? Auf alle Falle erschwert man dem feind -
lichen Ausland die Versorgung mit Druckpapier , wenn man die
Zollschranken , bei uns niederlegt . Heut « liefert zum Beispiel
Schlveden an England und Frankreich Druckpapier und Zellstoff ,
die es nach Aushebung der Zölle uns zugehen lassen würde . Wegen
des angeblich „schiechten Eindrucks " , den eine solche Maßnahme im
Auslände hervorrufen könnte , darf man unbesorgt sein ; das Aus -
land hat sich im Laufe des Krieges daran gowöhnen müssen , uns
nach den Leistungen unserer Soldaten , nicht nach unseren Handels -
politischen Maßnahmen zu beurteilen . "

Die Arbeitslage in der französischen Industrie .
Eine Havasmeldung vom 7. Juni aus Parts sagt : In einean

Bericht des Arbeitsministeriums werden die Ergebnisse der amt -
lichen Untersuchung über die Tätigkeit in den Handels - und in -
dustriellen Einrichtungen in Frankreich nach 8 Kriegsmonaten mit -

geteilt . Diese Untersuchung erstreckte sich über 22 610 Einrichtungen ,
wo in normalen Zeiten 1 097 670 Arbeiter tätig waren . Infolge
der Mobilisierung waren nur 43 Proz . dieser Einrichtungen in
Gang geblieben . Dies st i e g allmählich auf 58 Proz . im Oktober ,
69 Proz . im Januar und 77 Proz . am 1. April . Das Arbeiter -
personal , das im August auf 44 Proz . gesunken war , betrug im
Januar 59 Proz . und am 1. April 65 Proz . Am 1. April arbeiteten
21 209 Einrichtungen mit 713166 Arbeitern , also ein « allmähliche
und bedeutende Zunahme .

Zur Enteignung deutschen Besitzes .
Petersburg , 12. Juni . ( W. T. B. ) Die am 11. Juni vom Zaren

bestätigten Erlasse des Ministerrates vom 24. Januar und 11. April
betreffend Liquidation sämtlicher Geschäfte und Ge -
Werbeunternehmungen feindlicher Staatsangehöriger ,
treten am 14. Juni in Kraft . Die Aussührungsbesttmanungen über
die Liquidation sind voan Zaren am 23. Mai bestätigt und soeben
in der amtlichen „ Torgowo - Promyschkennaja Gaseta " publiziert
worden . Die örtlichen Behörden haben bereits Befehl erhalten , am
14. Juni sämtliche Geschäfte und Getverbeunternehmungen feind -
licher Staatsangehöriger unbedingt und ausnahmslos zu schließen .
Die Verordnung des Ministerrates , feindliche Staatsangehörige aus
städtischen und privaten Kreditgenossenschaften auszuschließep , ist
gleichfalls vom Zaren bestätigt worden . Der Ministerrat hat eine
große Summe zur Durchführung der Liquidation des deutschen
Bodenbesitzes bewilligt und beschlossen , das Gesetz , betreffend
Liquidation deutschen Bodenbesitzes auch auf die Gouvernements
Kiew , Pskotv und Witebsk auszudehnen . Den Beschluß des
Ministerrates , daß der Bauern - Agrarbank das Recht zustehen soll »
die enteigneten Liegenschaften von Gutsbesitzern und Kolonisten
deutscher Abstammung aufzukaufen , hat der Zar gleichfalls be -
stätigt . _

Soziales .
Kein Anspruch auf Nachzahlung der Lohnkürzung .

Ein Geschäftsdiener , der bei der Firma Fischer u. Wolfs be »

' chäftigt war , hatte sich zu Anfang des Krieges mit der Kürzung
' eines Lohnes einverstanden erklärt . Im Februar wurde er krank .
Nachdem die Krankheit sechs Wochen gedauert hatte und noch nicht

beendet war , kündigte die Firma dem Geschäftsdiener . Der Lohn
wurde ihm bis zum Ablauf der Kündigungsfrist ausgezahlt . Der

Geschäftsdiener klagte auf Nachzahlung der Suanme , die an dem
vollen Lohn , den er vor dem Kriege erhalten hatte , fehlt , weil er
bei Kürzung des Lohnes vorausgesetzt hatte , er würde während des

Krieges nicht entlassen werden .
In solchen Fällen , wo Arbeiter , die sich mit Lohnkürzungen aus

Anlaß des Krieges einverstanden erklärt und keinen Grund zur
Entlassung gegeben hatten , aber doch entlassen wurden , hat das Ge -

Werbegericht stets auf Nachzahlung der Lohndifferenz erkannt . —

In diesem Falle aber war eS die einsffmanige Ansichk her Kammer 7,
daß der Kläger keinen Anspruch auf Nachzahlung habe , weil seine
Krankheit , deren Dauer sich nicht absehen ließ , ein hinreichender
Grund zur Kündigung gewesen sei . Die Firana habe sehr korrekt
gehandelt . Es sei erfreulich , daß sie nicht schon früher gekündigt ,
sondern dem Kläger noch wochenlang nach seiner Erkrankung den
Lohn gezahlt habe . Mehr könne ihr nicht zugemutet werden .

Da der Kläger , dem diese Gründe vorgetragen wurden , die
Klage nicht zurücknehmen wollte , wurde dieselbe abgewieseal .

Verschwundener Zucker .
Die Speditionsfirma Paul Meier u. Co. hatte einen Kutscher , den

sie entließ , den fälligen Wochenlohn von 40 M. , sowie 20 M. Spar -
gelber , die in Wochenraten von je 2 Mk. vom Lohn einbehalten
waren , nicht ausgezahlt . Vor dem Gewerbegericht , wo der Kutscher
auf Zahlung klagte , sagte der Vertreter der Firma : An einer Fuhre
Zucker in Säcken , die der Kläger zu befördern hatte , fehlten 220
Pfund . Das sei ein Manko von 20 Pfund pro Sack . Es sei gar
nicht anders zu erklären , als daß der Kläger den fehlenden Zucker
gestohlen habe . Daß die Schiffer , die der Firma den Zucker zu -
führten , den Diebstahl begangen hätten , sei ausgeschlossen . Der -
artige Diebstähle seien in letzter Zeit so häufig vorgekommen , daß
sich die Firma veranlaßt gesehen habe , sich an dem Lohn des
Kutschers , der wegen Trunkenheit entlassen worden sei , schadlos zu
halten . Einen Beweis dafür , daß der Kläger den fehlenden Zucker
veruntreut haben muß , konnte die Firma nicht anführen . Sie hat
auch keine Strafanzeige gegen ihn erstattet , aber die Polizei auf das
fortgesetzte Verschwinden von Zucker aufmerksam gemacht . — Der
Kläger wies den Vorwurf des Diebstahls energisch zurück . Es sei
gar nicht möglich , daß er jeden Sack öffnen und sich einen Teil des
Inhalts aneignen könne . Dazu habe es ihm schon an Zeit gefehlt .
Wenn er unehrlich wäre , dann hätte er manchmal ganze Säcke
Zucker entwenden können , denn es sei öfter vorgekommen , daß er
mehr Säcke auf dem Wagen hatte als er abliefern sollte . Er habe
aber in solchen Fällen nie etwas für sich behalten . — Der Vor¬
sitzende schlug dem Vertreter der Firma vor , dem Kläger im Ber -
gleichswege den einbehaltenen Wochenlohn zu zahlen , weil der ver -
diente und fällige Lohn gegen eine Forderung der Firma an den

Kläger nicht aufgerechnet weiden könne , es sei denn , daß der Dieb -
stahl des Klägers erwiesen sei . In diesem Falle würde der Kläger
gegen Treu und Glauben gehandelt und nach dem Standpunkt des

Reichsgerichts den Lohn nicht verdient haben . An dem Spargeld
oder der Kaution dürfe die Firma allerdings eine Aufrechnung vor -
nehmen . Da der Diebstahl nicht feststehe und im Augenblick auch
nicht festgestellt werden könne , würde ein Vergleich die beste Lösung
sein . — Schließlich erklärten sich die Parteien mit dem Vergleichs -
vorschlage einverstanden , wonach der Kläger 40 Mk. erhält und auf
die 20 Mk . Spargeld verzichtet .

Mus aller Welt .
, Billige Kartoffel « .

Als die Kartoffelknappheit einsetzte , um eine künstliche Ver -

teuerung herbeizuführen , prophezeiten Sachkenner , daß mit Beginn
des Sommers große Mengen aufgespeicherter Kartoffeln verfaulen
würden . Der Fäulnisprozeß scheint jetzt auf den Gütern , wo zu -
rückgehaltene Kartoffeln in Mengen lagern , zu beginnen . Ein

Inserat im „ Sorauer Tageblatt " veröffentlicht , deutet darauf hin .
Es lautet :

U e b r i g g e b li eb e n e Saatkartoffeln ,
welche teils als Futter , teils aber auch gls Etz -
kartoffeln zu verwenden sind , hat f ü r 3 M. pro
Zentner abzugeben A. Offermann . Beckermühle

bei Sorau .

Zu Saatkartoffeln wird eine besonders gute auserlesene Ware

verwendet . Wenn diese jetzt für 3 M. pro Zentner als Futtermittel

angepriesen wird , so heißt das nichts weiter , als daß diese besonders

Qualitätskartoffel aar sängt zu faulen . Dabei ist zu beachten,�daß �
unbemittelte Leute sich während des Winters oft mit Kartoffeln
bchelfcn mutzten , die man zu gewöhnlichen Zeiten kaum dem Vieh 4

zu bieten wagte . Und ein paar Wochen später werden Saat »

kartoffeln , gewissermaßen eine Edelfrucht , als Viehfutter angeboten -

Welcher Widersinn , welche Unvernunft !
Geringere Sorten Kartoffeln werden zum Teil für eine «

Preis angeboten , der in einem ganz auffälligen Gegensatz zu daz

Preisen steht , die noch bis vor kurzem von den Konsumenten ge- ,

fordert wurden . So veröffentlichte der Oberbürgermeister von

Hamborn in der dortigen Presse folgendes Verkaufsangebot ?

Billiger Kartoffelverkauf :

Infolge der andauernd außergewöhnlichen Hitze
und wegen Mangels an geeigneten Lagerräumen steht
zu befürchten , daß die städtischen Kartoffelvorräte
sich nicht halten . Um mit den Vorräten möglichst
schnell zu räumen , verkauft die Stadt ab Lager städti -
scher Schlachthof und Duisburger Str . 83 die Kar¬

toffeln zum Preise von
Mark 1, -

pro Zentner . Säcke sind mitzubringen .
Hamborn am Rhein , den 10. Juni 1915 .

Der Oberbürgermeister .

Wieviel Geld hätte wohl dem deutschen Volke und insbesondere
den ärmeren Schichten in den letzten Monaten für die Bestreitung
anderer Lebensbedürfnisse zur Verfügung gestanden , hätten nicht

Produzenten und Händler durch Zurückhaltung der Vorräte die

Kartoffelpreise in die Höhe getrieben .
Würden in Deutschland Nahrungsmittel nicht dringend ge -

braucht , so könnte man schadenfroh sein und den Grundbesitzern zu
dem großen Verfaulen gratulieren . Denn sie haben diesen Pro -

zeß selbst verschuldet . Aber das Darben der armen Leute muß unS

veranlassen , mit allem Nachdruck zu fordern , daß sich nach der dies -

jährigen Kartoffelernte dasselbe Treiben der Landwirte und

Händler wie im vorigen Jahre nicht wiederholt . Daß wir genug

Kartoffeln haben , wissen wir jetzt bestimmt . Nun sorge man dafür .

daß sich im Herbst jeder mit Kartoffeln zu einem angemessenen
Preis versorgen kann , und daß auch während des kommenden

Wintere der Preis ein erschwinglicher bleibt . Hier liegt für die

Regierung eine große Aufgabe , die zu erfüllen im Interesse der

Volksgesundheit liegt . In diesem Jahre muhten wir leider erleben ,

daß sich die Regierung dieser Aufgabe nicht immer gewachsen zeigte .
Oder ist das ein gesundes Zeichen , daß Kartoffeln bei Produzenten

verfaulen , zu einer Zeit , wo bei den Konsumenten dauernde Knapp -

hett herrschte ?

Grofter Brand i « einer Londoner Automobilfabrit .

In London brach in den Park - Ropal - Automobilwerken ein

riesiges Feuer au « und zerstörte außer mehreren Gebäuden

zirka 300fürdieenglischeArmeebestimmteim Bau

befindliche Automobile . Der Schaden wird aus rund zwei

Millionen Mar ! geschätzt .
_

furchtbare feuersbrunst .

Nach einer Meldung aus Wien ereignete sich in Langen -

schwarz ( Bezirk Gmünd ) ein furchtbares Brandunglück . Ein

aus unbekannter Ursache ausgebrocheaacs Feuer breitete sich infolge

hefttgen Sturmes schnell au ? und äscherte 42 Häuser ein .

Unter den Trümmern fand man drei vollständig ver -

kohlte Leichen .



Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Erholungsurlaub für den Arbeiter .

Zu unseren gestrigen Ausführungen unter dieser Ueberschrist
wird uns geschrieben :

„ Leider gibt es Firmen , welche den Zweck dieses Urlaubs für
den Arbeiter,� nämlich gesundheitliche Stärkung und geistige Auf -
frischung , vollständig illusorisch machen , dennoch aber der Allgemein -
heit gegenüber sozialpolitisches Verständnis zeigen wollen , obgleich
diesen Geschäftsleidungen die Ferien großer Abteilungen ihrer Be -
triebe nicht einen Pfennig Unkosten verursachen , in einzelnen
fallen ihnen sogar noch Ersparnisse bringen .

,�lür einige Beispiele : In einem großen Druckereibetriebe
Berlins werden schon seit Jahren während der Zeit , die vom Ge -
Schaft für Unlaub freigefftellt ist , Maschinenreparaturen Borge -
Wommen , so daß dadurch das freiwerdende Personal Urlaub erhalt .
' �is von den in Reparatur befindlichen Maschinen nicht zu leistende

wird auf die übrigen Maschinen verteilt ; die daran tätigen
Arbeiter müssen nunmehr durch intensiveres Arbeiten das von ihren
« uf Urlaub befindlichen Kollegen Versäumte wieder wettmachen .
Die geiundheitliche Stärkung und geistige Erfrischung , die doch der
Urlaub fordern soll , wird also hier durch größere Anstrengungen
vor Antritt bzw . nach Beendigung des Urlaubs vollständig illusorisch .

In einem anderen derartigen Betriebe ist dem Personal , weil
eine für das Personal , aber für den Betrieb bedingte sehr schlechte
Arbeitszeit besteht , schon seit Jahren durch Vertrag alle zwei Wochen
eine freie Nacht gewährt . Ferien sind schon seit zirka acht Jahren
dort eingeführt , in verschiedenen Abteilungen dieses Betriebes so -
« ar durch Verträge festgelegt . Die Betriebsleitung bietet in diesem
Jagre den Arbeitern fünf Tage Erholungsurlaub an , indem sie
verlangt , für die Dauer des Urlaubs in der Abteilung ( es kommen
während dioser Zeit 7 — 8 freie Nächte für jeden Arbeiter in Frage )
« uf die durch Vextvag festgelegten freien Nächte zu verzichten . In
Wrrkllchkeit wird dem Personal auch hier nichts gewährt , es wird
aber versucht , noch Kapital für das Geschäft herauszuschlagen .

In einem dritten Großbetriebe ist man in den letzten Jahren
wie im ersten Beispiel verfahren , nur mit dem Unterschiede , daß
man noch für das Geschäft Ersparnisse machte , weil man den er -
holungsbedürftigcn Arbeitern für die Zeit ihres Urlaubes den Lohn
reduzierte .

Es lassen sich noch verschiedene derartige Fälle anführen , jedoch
sei nur noch ein Beispiel herausgegriffen : Ein Druckereibetrieb
dewilligt dem männlichen Personal Erholungsurlaub , verweigert
denselben aber dem weiblichen Personal mit folgender Begründung :
. . Durch Aussetzen wegen Arbeitsmangel haben Sie schon vom Ge¬
schäft ( allerdings aus Ihre eigenen Kosten ) soviel Erholungsurlaub
«rhalten , daß für Sie die Bedürftigkeitsfrage , noch dazu auf Ge -
schgftsunkosten , nicht vorliegt . " — Für dieses soziale Empfinden
eines ArJäeiigebers ist wohl jeder Kommentar überflüssig .

Daß die Notwendigkeit vorliegt , den Arbeitern Erholungs -
Urlaub zu gewähren , ist wohl allseitig , wie auch hie Schrift von
' Dr. Heyde sagt , anerkannt . Noch viel notwendiger als in normalen
Zeiten ist das Ausspannen des Arbeiters aber jetzt . Selbst von ein -
sichtigen Arbeitgebern ist zugegeben worden , daß ein Mehranstrengen
der Arbeiter unmöglich ist , und daß , um die Betriebe ausreatzu -
erhalten , die Arbeiter an lieber arbeit das Menschenmöglichste leisten .
Daß also bei dieser anstrengenden Tätigkeit eine Erholung des
Arbeiters eine Naturnotwendigkeit ist , müßte eigentlich allen
Arbeitgedern einleuchtend sein . Man sollte dann aber auch ein -
sehen , daß eine wirkliche Erholung nur möglich ist , wenn dem Er -
holungsbedürftigen auch Mittel zur Verfügung stehen . Ehe aber
die Frage des Erholungsurlaubs nicht durch Tarifverträge ( aller -
dings wäre es besser durch Gesetz ) geregelt ist , werden wir immer
Arbeitgeber verzeichnen können , die sich mit fremden Federn
schmücken .

veutftbe » Reick ».

Dix Hamburger Werftarbeiter hatten in BetriebSvepsamm -
lungtn beschlossen , daß die ' Ärbeiterausschüffe oder besonders hierzu
gewählte Kommissionen an die Direktionen der einzelnen Werften
den Antrag aus Gewährung einer Teuerungszulage stellen sollten .

Den Arbeitcrvertretern wurde eine wenig entgegenkommende
Behandlung , besonders durch Herrn Ingenieur Dr . Hermann
B l o h m , zuteil . Es wurde darauf verwiesen , daß die Werftarbeiter
es doch besser hätten als ihre im Schützengraben liegenden Käme -
raden , daß andere Arbeiter fich mit SS M. Wochenverdienst be¬
gnügen müßten und dergleichen Argumente mehr .

Die Verhandlung mit der Vulkan - Werft bewegte sich in etwas
anderem Tone . Allerdings wurden auch hier allerlei Aus -
reden als Begründung zur Ablehung gefunden . Die Direktion be¬
rief sich bei den Verhandlungen darauf , daß sie die Verdienste für
daß i . Quartal 1914 und 1. Quartal 1915 einander gegenüber ge¬
stellt und nachgewiesen habe , daß in diesem Jahre der Verdienst er -
HShlich gojtiegen sei . Durch die außerordentlich gute Geschäftslage
lasse sich zurzeit noch eine höhere Verdienstmöghchkeit dadurch er¬
zielen , daß jedem Arbeiter die Gelegenheit gegeben sei , Ueberzeit - ,
Nqcht - und SonntagSarbert zu verrichten , für die doch auch Zu -
fchkiige gezahlt ' werden . Auch berief sich die Direktion darauf , daß
sie bis jetzt den Familien ihrer im Felde stehenden Arbeiter , sofern
sie vor ihrer Einberufung zum Kriegsdienst mindestens drei Monate

auf der Werft beschäftigt waren , einen Zuschuß zur Reichs - und
Kommunalunterstützung zahle . Auf die Verdienstmüglichkeit bei
Ueber - und Nachtstunden hätte die Firma nicht hinweisen sollen ,
hat sie doch während der Zeit des Krieges die prozentualen Zu -
schlüge von SO Proz . auf LS Proz . herabgesetzt , was doch einer Ver -
schlechterung und nicht einer Verdiensterhöhung gleichkommt . Daß
die Firma für die Angehörigen der im Felde stehenden Arbeiter
Unterstützung zahlt , wird lobend anerkannt ; es ist aber doch zu be -
denken , daß die Firma meistens StaatSaufträge hat , die außer -
ordentlich gut bezahlt werden , wofür die Bilanz für das Geschäfts -
jähr 1914 den besten Beweis liefert , die einen Reingewinn von über

zwei Millionen Mark aufweist .
Die Reiherstieg - Werft hat ihren Arbeitern zwar auch keine

Teuerungszulage gewährt , sie kam aber den Wünschen der Arbeiter

insofern nach , als sie die Lohnabzüge und Akkordreduzierungen , die

sie bei Ausbruch des Krieges vorgenommen hatte , wieder aufhob
und die Löhne auf die alten Sätze erhöhte und außerdem noch
eine vierzehntägige Akkordabschlagszahlung zur Einführung brachte .
Wer die Aktordverhältnisse auf den Werften kennt , weih , daß gerade
dies Entgegenkommen der Reiherstieg - Werft besonders geschätzt
werden kann .

Die übrigen Werften lehnten die Teuerungszulage ab mit der

Begründung , daß die Rohmaterialien Vis zu 709 Proz . gestiegen
seien und zu erwarten sei , daß in allerkürzester Zeit eine Schließung
des einen oder anderen Betriebes erfolgen wird .

Das Fazit der Bewegung um Gewährung von Teuerungs¬
zulagen ist also nicht sehr erhebend . Die Herren Werftbesitzer be -

fürchten deshalb aber wohl schon jetzt , daß ihnen di « Antwort zu
gegebener Zeit gegeben wird . Herr Richter , die sogenannte Rechte
des Herrn Blohm , berief nämlich den Vorstand der „ Gelben " oder

„Wirtschaftsfriedlichen " zu sich, um ihm auseinanderzusetzen , daß
jetzt die Zeit gekommen sei , ihre Reihen zu stärken , um bei späteren
Reichs - und Bürgerschaftswahlen die Sozialdemokraten zu Fall zu
bringen . _

Schlichtungsausschiifle in der sächsischen Textilindustrie .
Einen Beschluß von großer sozialer Bedeutung hat soeben die

Zittauer Handelskammer gefaßt , indem dieselbe der Errichtung von

ivchiedsausschüssen für die Oberlausttzer Textilindustrie zustimmte .
Die eigentliche Ursache zu der wichtigen Frage war eine Beschwerde
von Arbeitnehmern im Jahre 1914 an das sächsische KriegSministe -
rium über ungenügende Entlohnung von Arbeitern . Es fanden
Beratungen in dieser Angelegenheit im Ausschuß für Gewerbe -

Wesen und soziale Gesetzgebung unter Zuziehung sämtlicher der

Textilindustrie angehörenden Mitglieder der Zütauer Handels¬
kammer statt . Die von feiten der Arbeitgeber hervorgehobenen Be -
denken gegen die Errichtung der Ausschüsse konnten jedoch alle nicht
standhalten gegen die sozialen und materiellen Vorteile , die eine

schiedlich - friedliche Schlichtung von Streitigkeiten durch Unpartei -
ische bieten . Es soll sich nicht um ständige Ausschüsse handeln ,
sondern um fakultative , die von Fall zu Fall von der Kammer ein -

berufen werden sollen . Die Bestimmungen über die Errichtung
von Schiedsausschüssen , wie sie jetzt von der Handelskammer �Zittau
zum Beschluß erhoben worden sind , gipfeln in folgenden Sätzen :
Für die Textilindustrie der Oberlausitz werden auf Antrag von der

Handelskammer von Fall zu Fall Schlichtungsausschüsse eingesetzt ,
deren Aufgabe darin besteht , Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern aus dem Lohnverhältnisse auf dem Wege fried -
licher Verständigung beizulegen . Der SchlichtungSauSschuß soll nur

für diejenigen Streitfälle aus dem Lohnvcrhältnisse zuständig sein ,
in denen sich sowohl der beteiligte Arbeitgeber als auch die beteilig .
ten Arbeitnehmer bereit erklären , an den Schiedsgerichtsverhand -
lungen als Parteien teilzunehmen , und die vorher ordnungsgemäß
von den Arbeitnehmern ihrem Arbeitgeber vorgetragen worden sind
und dabei , sowie bei dem vorzunehmenden Prüfungsverfahren eine

befriedigende Erledigung , nicht gefunden haben . Jeder Ausschuß
besteht aus acht Mitgliedern , nämlich aus vier Arbeitgeber - und
vier Arbeitnehmervertretern . Die Wahl der Arbeitgebervertreter
erfolgt durch die Handelskammer , die hierbei die vorhandenen Ar -

beitgcberverbände hören kann . Zu Arbeitnehmermitgliedern können

nur die in den Textilbetrieben ständig beschäftigten Arbeiter ge -
wählt werden . Sie werden ' zur Hälfte von den im Kammerbezirk
vorhandenen Arbeiterorganisationen , nämlich vom : 1. Deutschen
Textilarbeiterverband , 2. Lausitzer Verband der Vaterländischen
Arbeiterunterstützungsvereine , 3. Zentralverband christlich - natio -
naler Textilarbeiter , 4. Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine der -

gestalt gewählt , daß diejenigen beiden der obengenannten Organi -
sationen je einen Arbeiterbeisitzer zu wählen haben , die in dem

Orte des Streitfalles die größte Mitglieder zahl haben . Die beiden

anderen Arbeitnehmermitglieder sind aus dem Kreise der nicht or -

ganisierten Arbeiter zu entnehmen .

Verlustliften .
Die Verluftlist « Nr 247 der preußischen Armee

enthält Verluste fölgender Truppen :
Infanterie usw . : Stab der 4. Jnf . - Div . und der 29 . Ins . -

Brigade . Garde : 1. , 3. , 4. und 5. Garde- ifteg . z. F. ; 2. Garde - Res . -
Regiment ; Grenaldier - Rrgimenter Alexander , Elisabeth und Nr . 5;
Garde- Füsilier - Regiinent ; Garde - Resi - Jäger - Bal . Grenadier - bzw .
Infanterie - bzäv . Füsilier - Regimenjer Nr . 1, 3, 4, 9, 10, 11, 12
(f. auch F- Idfliegertruppe ) , 13, 15, 16, 18, 19, 22 . 23 , 24, 27 , 28 , 30,

34 , 35, 36 , 40, 41 , 42, 43, 4U ff . «rf . - ffnsi - Reg. der 41 . Jnf . - Div. ) .
48 . 51. 53. 55, 57, 58, 61 , 63. 66, 67, 68. 74, 80. 84, 85. 88. 33 lijS

einschl . 98, 109 , III , 112 , 115 , 116 , 132 . 137 , 141 (s. auch Ers . - Jns . -
Lieg . Hoebel ) , 143 , 144 , 150 bis einschl . 154 , 156 , 157 , 158 , 160 , 163 .
164 , 165 , 166 , 169 bis einschl . 175 . Res . - Jnf . - Regimenter Rr . 3, S,
6, 7. 8, 10, 11, 15, 19, 21 , 22 , 23 , 24 . 29 , 32 , 37 (s. Ers . - Jnf . - Rcg .
Leimbach - Zerener ) , 38 (s. Landtv . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 8 der Landip - -
Division v. Wenges ) , 59. 61. 65 . 66, 82 . 91. 93, 94 . 118 , 130 , 201 ,
202 . 205 , 206 , 211 , 212 , 214 , 215 , 217 , 218 , 219 , 220 , 222 , 223 , 226 ,
227 , 228 ( letzter « beiden s. Jnf . - Pion . - Komp . der 49 . Jnf . - Div . ) ,
231 , 236 , 237 , 250 . 254 . 255 . 257 , 272 . Ers . - Jnf . - Regiment der
41. Jnf . - Div . sowie Regimenter Hoebel , Königsberg II und Leint -

bach - Zerener . Rei . - Er . s . - Jnf . - Regimenter Nr . 2 und 3. Landw . -

Jnf . - Regimenter Nr . 2, 4. 5. 9. 11. 12. 18. 22. 24. 26 . 29, 48 . 66,
72, 76, 81, 83. 84, 85 (f. Landtv . - Jnf . - Reg . Nr . 83) , 103 und
v. Gundlach . Landtv . - Ers . - Jnf . - Regilnenter Nr . 1, 8, 9, letztere
beiden der Landw . - Div . v. Wenges . Besatzungs - Regimenter Nr . I
und 2 Posen der Besatzungs - Brigade Nr . 1, Nr . 6 und 8 Posen der

Besatzungs - Brigäde Nr . 3 bzw . Nr . 2. Kombinierte Ers . - Bat . der

Jnf . - Regimenter Nr . 11 und 51 (s. Landw . - Ers . . Jnf . R« g . Nr . 8 der
Landw . - Div . v. MengeS ) . Brigade - Ers . - Bataillone Rr . 12, 16, 26,
27 , 32 , 39, 76. Landw . - Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 26 (s. Landw . -

Ers . - Jns . - Reg . Nr . 1) . Nr . 42 (s. Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 8 der
Landw . - Div . v. Wenges ) . Landsturm - Jnf . - Bataillone 3. Beutben
i. Ob. - Schles . , II Breslau , Brieg ( letztere beiden s. Bes . - Reg . Rr . 6

Posen der Bes . - Brig . Nr . 3) . 1. Bruchsal ( XIV . S. ) . 3. Kassel . I und
V Tarmstadt , Rawitsch (s. Bes . - Jnf . - Reg . Rr . 1 Posen der Bes. -
Brig . Nr . 1) . Landst . - Jnf . - Ers . - Bataillone 4. Kassel , 24 . Flensburg ,
2. Freiburg i. Baden . Garnison - Bat . Straßburg III . Jäger -
Bataillone Nr . 1 (s. auch Ers . - Jnf . - Reg. Königsberg II ) , 5. 8, 11 , 14 ;

Res . - Jäger - Bataillone Nr . 4, 5, 11, 17, 18. Schneeschuh - Bat . Nr . 2.

Maschinengewehr - Abteilung v. Stülpnagel der Landw . - Divisiön
v. Breugel ; Festungs - Maschinengewehr - Abteilung Köln Nr . 8v ;

Res . - FestungS - Maschinsngswehr - ÄbteiIungen Nr . 1 und 4; Feld -
Maschinengewshr - Züge Nr . 81 (s. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 83) . 107 ,
134 (s. Jnf . - Reg . Nr . 172 ) , 143 (s. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 26) ,
Festungs - Maschinengewehr - Zug Nr . 148 (s. Jnf . - Reg . Nr . 170 ) .

Kavallerie : Kürassiere Nr . 4. 5, 6; Schwere Res . - Reiter Nr . 1;
Dragoner Nr . 9, 18 ; Res . - Dragoner Nr . 6; Ulanen Nr . 8; Jäger
zu Pferde Nr . 1. 2; Feldkavallerie - Regiment Nr . 1 de » 6. Armee -

korps ; 2. Landw . - Eskabron d « S Gardekorpß sowie 2. des 9. Armetz -
korpS ; Ref . - Wteilung Nr . 82 .

Fetdartillerie : 1. Garde - Regiment ; Regimenter Nr . 2, 25 , 46,
50, 67, 83, 221 ; Referve - Regimenter Nr . 13, 46, 47 , 49, 60.

Fußartillerie : Regimenter Nr . 1, 14, 20 ; Resi - Regimeilicr
Nr . 8, 15, 16, 30 sowie Regiment des 27 . Reservekorp » ; Batgillö »
Nr . 38 ; Res . - Bat . Nr . 27 (f. Res . - Fußart . - Reg . d « S 27. Rtzfervc -
korps ) ; Res . - Batterie Nr . 30 (s. Fußartillerie - Bat . Nr . 3S ) ; Nistg -
Kanonen - Bat . Lierau .

Pioniere : I . Garde - Bataillon ; Regimenter 23 , 29, 31 ;
Bataillone II . Nr . 1. I . Nr . 2, II . Nr . 8. II . Nr . 9. II . Nx. Ii .
I . und II . Nr . 14. III . Nr . 16. I . Nr . 21 . II . Nr . 21 (f. auch Pionier .
Reg . Nr . 31) . II . Nr . 27 ; Res . - Bat . Nr . 33 ; Ers . Bat . Rr . LI ; Iitzs.-
Kompagnien Nr . 47 , 49, 50 und Jnf . - Pionier - Komp . der 49 . Ref. -
Division . Mittlere Minenwerfer - Wteilung Nr . III ; Scktper .
MinclUvsrfer - Abteikungen 3Ir . 9 und 31.

Verkehrstruppen : Fernsprech - Ers . - Abt . Nr . 6. Feldluftschtfftzt
und Feldfliegertruppe .

Train : Proviantkolonn « Nr . 4 de » 21 . Armeekorps . Fuht , �
kolonne Nr . 1 der 56 . Jnf . - Div . Korpsschlächterei des 4. Restzjj
korps . Erfatz - Pferdsdepot Mtona .

Munitionskolonnen : Artillerie - MunitionSkolonne Nr . 1 te¬
il . und Res - . Artillerie - MunitionZkolonne Nr . 46 deS 3. AruHb
korps . i

« anitätK - Formatumen : SanitätS - Kompagnien Nr . 1 te
1. und Nr . 2 des 16. Armeekorps ; Referve - Samtäts - Komp . Nr . ,48
Feldlazarett Nr . 8 des 2. und KriegSlazarett Nr . 3 de » 14. Arstitt -
korpS ; Reservelazarett Langensalza ; Krankentransportabteilu ' . �
' der Etappen - Jnspektion der 10 . Armee .

Armierungs - und Arbeiter - Formationen : Armierungk »
Bataillone . Landsturm - Arbeiter - Bataillon Düffel�vft .

Wachtkommando Bitterscld .
Bcwachungskommando von Gefangenenlager » .

* *

Die sächsische Verlustliste *Nr. 157 meldet Verlust « per Ins, -
Regimenter Nr . 101 , 106 , 107 , 133 , 139 , 181 ; Res . - Jnf . - Rcgimenter
Nr . 101 , 102 , 106 , 107 ; Landw . - Jnsi - Regimenter Nr . 100 . 102 . ICfc
107 , 133 ; Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . 40 ; Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 9, Land! , - . -
Brigade - Grs . - Bat . Nr . 48 ; Landw . - Ers . - Reg . Nr . 5, Landw >Hria . -
Ers . - Bat . Nr . 47 ; Crs . - Bataillone : Landw . - Regimenter Nt . W,
106 ; Ers . - Reg . Nr . 6. Res . - Reg . Nr . 102 ; Jäger - Bat . Nr . 13 : Sief . »
JSger - Bat . Nr . 26.

Res . - Fernfprech - Wt. Nr . 27 .

Ueöerplanmäßige Etappen - Fuhrpark - Kolonn « 3, 19. Atztyee -
korpäj Magazin - Fuhrpark - Kolonne Nr . 133 ; Htratzenbau - Kotzi -
pagnicn Nr . 3, 22 , 12. Armeekorps .

II . MunitionS - Kolonnen - Mteilung , 12. Armeekorps ; Ref . -
Jnf . - Munitions - Kvlonne Nr . 55 .

Nes . - Konrp . Nr . 53 ; Laiidw . - Komp . Nr . 22 ; Res. - Feldlazärtztt
Nr . 4. 12. Res . - Armeekorps ; Landwehr - Feldlazarett Nr . 24 , 12. Res. -
Armeekorps .

Der Schluß der württembergischen Verlustliste
Nr . 199 wird veröffentlicht , deren Inhalt wir gestern bereits mit -
teilten .

hurzen ntccijc



55 419 Xöfimgen , die auf unser preis «

ausschreiben eingegangen waren , zu sichten ,

war eine gewaltige Arbeit , aber fast ebenso

schwierig war die Pflicht der Preisrichter ,

unter so vielen vorzüglichen Vorschlägen

die besten zu ermitteln . 3n ihrer letzten

Sitzung am 2. Zuni wählten die preis -

richter nun einstimmig die folgenden

Verdeutschungen als einwandfreie .

Außer den zur Verteilung gelangenden

1000 Mark
haben wir noch weiter ausgesetzt :

20 Trostpreise von je M. 25
und

1 . 0 Preise an Feldgraue
in Gestalt von je 50 guten Zigarren

Nur eine der preisgekrönten Lösungen und

zwar ��ederköper " war imal eingegangen ,

dagegen „ Gezeit� 69 mal , „ Vauhkoper '
66 mal , »Frieselstoff " 26 mal und das eben -

falls für eine prämiiening gewählte Wort

„Kleiderei " gar S46mal . Hier mußte

also unter den Einsendern das �os

entscheiden . Diese Auslosung fand statt
am 5. Juni unter Vorsttz eines Königlichen
Notars ( Notariatö - Akt . Nr . 172/15 , Äerlin ) .

Die 20 Trostpreise von je IN . 25 . —

fielen au :

1. Fr . Vizeseldrn . Apelt , Iüterb . , Weinb . Zös
2 . P . Derger , Dipl . - Zngenieur , Kgl . Ober '

lehrerQ . D. . Charlottenburg , Berlinerst . Z?
3. Frl . T. Brücker , Gelsenkirchen , Brülstr . 20
4. Frau Endrulat , Essen , Zlellinghausstr . 186
k>. Frl . Fürstenberg,Furstenberg,Behrenst . 3J
6. Fr . H. Eoldschmidt , Cuxhav . , PredöhlstlZ
7. Fr . Gri ! ben,Reinickend . - Ost,Provinzstr . 93
8. Frau Wwe . M. Gunst , KLln,Friesenstr . 16
9. A. ZQeob,Landwehrm . ,Res . - Fuß - A. - R. 20

10 . Kritzinger . LSna . pbil . Berl . , Hindersinst . 7
11 . Frl . M. Lösche , Rüdersdorf , Marienstr . 8
12 . Frl . H. Meyer , Hamburg , Billh . Deich 97
13 . Fr . G. Müller , Nordend , Schönhauserstr . 4
14 . Frau Petzel , Berlin , Luiseustr . 42
13 . Fr . K. Pohland,Essen,Rellinghauserst . l38
16 . Frau HeleueRege , Hamburg , Fichtestr . 39
17 . Fr . Math . Schmitz,Hamburg,Cssenerstr . 48
1 8. Fr . R. Schwarz , Berl . - Licht . , Lessingstr . 23
19 . Frl . Olga Spiro , Hamburg , Sedanstr . 7,11
20 . A. Zweifel , Köln - Lindenth . ,Virchowstr . 16

Oiei0Kriegerprei ' sev . je50Zigarren
fielen an :

1. Amandus Baer , S. Res . - Arm. , 10 . Res . »
Div . , Res . - Jnf . - R. 37 , 4 Bat . , 13. Komp .

2. Arthur Bauer , z. Z. Unteroff . d. Res .
beim General - Komm . VIII Res . - Korps .

3. Unteroff . Bonitz , Res . - Jnf . - R. 204 , S. Kp. ,
22 . Res . - A. - K. , 43 . Res . - Div . , II. Bat .

4. Gefr . Hausen , Res . - Jnf . - R. 3l , 2. Komp .
3. Gustav Höhn , Gefr . , 2. Grs . - Abt . , F. - A. 7S ,

13. Res . - Brig . , 4. Ersatz - Division .
6. Ers . - Res . Fritz Kuhlbrodt , VII . Küstriner

Arm . - Bat . , 1 Kp. , z. Z. IV , K. Cydtkuhnen .
7. Reservist Mischnick , 4. Ers . - Div . , 9. gem .

Brig . , Brig . - Ers . - Bat . 12 , 3. Komp .
8. Unteroff . W. Norrenberg,VI >I . Res . - A. - K. ,

16 . Res . - Div . , Res . . Inf . - R. 68 . 3. Bt . , 12 . Kp.
0. Unteroff . Plesser , XVIII . A. . - K. , 21. Div . ,

füs.-Reg. 89 , 3. Bat . , 14 . Komp .
ellmuth Preuß , Matr . d. Res . , Kiel -

Gaarden , Werftwache .

Berlin - Hamburg

Mitteilungen und Anstagen in dieser Angelegenheit

Für „ Konfektion ' konnten die Preisrichter eine dem Sinn dieses

Wortes vollkommen gerecht werdende Verdeutschung unter dem

vorliegenden Material nicht finden . 3m Einklang mit unserem

Ausschreiben wählten sie, als zur Prä - a « S d r <> | / /
miierung am geeignetsten , das Wort : //J * Itiyvl tl

Es erhielten demnach

je 200 - Mark
Frau Berkholz , Äerlin - Pankow , Kavaliersiraße 2

für das Wort „ 2lederköper�

Herr A. Fritsch , Äreslau 23 , Hesdainstraße 68

für das Wort „ Gezeit '

Frau Äetty Fischer , Treptow , Treptower Chaustee 4

für das Wort „ Zlauhköper�

Herr Philipp Äöhmer , Nossen , Kgr . Sa . , Neues Eichamt

für das Wort „Frieselstoff "

Herr Franz Graefe , Schöneberg , Goltzstraße 6

für das Wort „ Kleiderei�

Wir bedauern , daß so viele

uns richtige Lösungen ein »

gesandt haben , ohne nach der

Sachlage mit einem preis

bedacht werden zu können .

Ihnen und allen anderen

Einsendern danken wir noch »

mals bestens , daß sie durch ihre

Beteiligung und durch Auf .
wand von so viel Intelligenz
und Scharfsinn unserem Be »

streben einen so schönen Er »

folg verschafft haben .

Las Protokoll über die Sitzung
der Preisrichter und die Notariats -

llrkun de übgr die Verlosung können

jederzeit in unserem Reklame -

büro , Eharlottenstraße 7- S» ein¬

gesehen werden !

Köln — Essen

richten an : Herrn Kurt Dsser , Äerlin , Eharlottenstr . 7 - 6

l�rantwortlicher Ncdatlcur : Alfrez , Wiclepp , Neukölln , Für peg Lnferatentetl verantw « : Th . Glocke , Berlin . Druck U. V erlag : Vorwärt » Luchdruckcrci u, Vcrlagsanstalt Paul Singer Si Berlin SW .



sit. 161 Ktlillge iles Fllmarts " Kerlim Aldsdllltt. s «i - g. iz . zm! is . s .

Mgeexönetenhaus .
Sitzung , Sonnabend , den 12 , Juni .

mittags 12 U h r.
Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Abg . Wiedner (k. )

tir der übli�en Weise durch Erheben von den Plätzen .
Nach Erledigung einiger Rcchnungsiachcn folgt die

zweite Beratung des �ischereigesetzes .
Berichterstatter Abg . Ltppmanu ( Vp . )

legt in eingehenden Ausführungen dar , daß es sich bei diesem um -
fangreichen Gesetz um die Sicherung einer guten Fischwirtschaft , um
eine Stärkung der Volkswirtschaft und Volksernährung handele .

Die ersten Paragraphen werden debattelos erledigt .
Nach § 3 können offene Gewässer durch Beschluß des Bezirks -

ousschusses auf Antrag dessen , dem die Ausübung des Fischerei -
rechts zusteht . � für einen bestimmten Zeitraum zu geschlossenen
Gewässern erklärt werden . Ueber einen daraus entstehenden Schaden -
ersatzgnsp�uch entscheidet der Bezirksausschuß .

Em Antrag Braun ( Soz . ) und Genossen wünscht einzuffigen :
Der Beschluß des Bezirksausschusses kann binnen einem Monat

nach der Zustellung im Rechtswege angefochten werden .

Abg . Leiuert ( Soz . ) :
Der Beschluß der Kommission , daß auch über Entschädigungs -

onsprüche der Bezirksausschutz entscheiden soll , ist in der Kommission
auch vom Kommissar des Justizministeriums angefochten worden .
In der Entschädigungssrage darf der Rechtsweg nicht beschränkt
werden ; beim Wassergesetz ist derselbe Standpunkt vertreten worden .
Es wurde in der Kommission betont , die Erklärung eines offenen
Gewässers zu einem geschlossenen erfolge auf Zeit , und bei Verfolgung
des ordentlichen Rechtsweges könne die Sache zu einer Zeit entschieden
werden , zu welcher das Gewässer bereits wieder zu einem offenen erklärt
worden sei . Das kann aber nicht maßgebend sein . Es handelt sich
darum , ob wir� zulassen , daß ein Verwallungsgericht über privat -
rechtliche Ansprüche entscheider . Auf diesem Wege würde es dann
kein Halten mehr geben . Es ist auch nicht einzusehen , warum ein
Verwaltungsgeffrcßt besser über die Schadenersatzansprüche entscheiden
soll als ein a�dentliches Gericht . Es wird auch Sachverständige zu -

ziehen müssen , und im übrigen steht durchaus nicht fest , ob bei
diesem Perfahren die Beteiligten ebenso gehört werden und ihre
Gegenbeweise vorbringen können , wie beim ordentlichen Gericht .
Unser�Antrag entspricht im wesentlichen . der Regierungsvorlage , ich
bltle Sie , ihm zuzustimmen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Landwirtschaftsminister v. Schorlemer :
Es sst richtig , daß der Antrag der ursprünglichen Regierungs -

Vorlage entspricht , aus Grund der inzwischen eingegangenen Berichte
der verschiedenen Verwaltungsbehörden hat die Regierung aber be -
schloffen , dem Wunsche der Kommission zuzustimmen . Ich halte es
auch für das einzig Zweckmäßige , daß es in solchen Fällen bei der
Entscheidung des Bezirksausschchjes sein Bewenden haben kann .

Unter Ablehnung des Antrages Braun wird die
Fassung der Kommission angenommen .

Ein Antrag aller Parteien , dem Fischereiberechtigten das in der
Kommission gestrichene Recht wiederzugeben , anliegende Weiden zu
betreten , wird angenommen .

Nach Z 48 wird das Stimmrecht der Mitglieder von
Fischereigenossenschaften nach dem Verhältnis ihrer Teil -
nähme an den Genossenschaftslasten festgestellt . Jeder beilrags -

chflichnge Genösse muß mindestens eine Stimme haben .

, Die Abgg . Braun ( Soz. ) und Genossen beantragen , hinzu -
zufügen : •

�
�

Beim Vorhandensein von vier und mehr Beteiligten darf keiner
mehr als eiw Drittel aller Stimmen aus sich vereinigen .

Abg . Leinert ( Soz . ) :

In der Kommission lag ein nationalliberaler Antrag vor . Unser
Antrag bezweckt , die Majorisierung mehrerer Beteiligter durch einen
einzigen in der Genossenschaft zu verhüten . Aehnliche Be -
stimmungen finden sich auch im Waffergeietz sowie im sächsischen
und nassauischen Fischereigesetz . Wenn ein Fischercibercchtigter
etwa zwei Drittel der Berechtigungen besitzt und demzufolge auch
zwei Drittel der Lasten zu tragen hat , sind die übrigen Mitglieder
der Genossenschaft , die in ziemlicher Anzabl vorbanden sein können ,
gar nicht in der Loge , irgend welchen Einfluß auf die Genossenschaft
auszuüben . Der Gedanke der Genossenschaft wird dadurch auf den
Kopf gestellt , wird ein leerer Begriff , ein einzelner diktiert dann den
anderen Mitgliedern der Genossenschaft einfach seinen Willen . Die
Genossenschaft har doch gerade den Zweck , eine Vergewaltigung der
Schwachen durch den Starken zu verhindern und in genossenschaftlichem
Zusammenarbeiten es zu ermöglichen , daß eine erträgliche Fischerei -
Wirtschaft betrieben wird . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Nachdem Minister v. Schorlemer sich kurz für die Kommissions -
fassung erklärt hat , wird der Antrag Braun gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt , die Kommissionsiassung angenommen .

Der Rest des Gesetzes wird ohne wesentliche Debatte nach den
Kommjsfionsbeschlüssen angenommen ; ebenso die Resolutionen
der Kommission . Sie verlangen unter anderem strengere Be -
strafung der Wildfischerei bei der Neuregelung des Slratrechts , An -
stellung von Oberfischmeistern mit fachlicher und naturioissenschafl -
Sicher Bildung ; Einstellung größerer Mittel in den Etat zur Förderung
der Küstensischerei und der Binnenfischerei .

Hierauf wird das Fischereigesetz in dritter Lesung en bloc an -
genoinmen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .

Präsident Graf Schwerin - Läwitz :

Nach einer Verständigung mit den Vertretern der Fraktionen soll
die nächste Sitzung nicht vor Montag , den 21. Jnni , stallfinden .
Als Tagesordnung schlage ich vor : Notverordnung über verein -
sachtes Enieignungsverfahren , Bericht der Bndgeikoinmission über die
wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen , Knappscbaslskriegsgesetz , etwaige
Aenderungen des Herrenhauses am Fischcreigeietz . Petitionen . Andere
Gegenstände sollen nach der Verernbarung der Fraktionen nicht auf
die Tagesordnung kommen .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) :
Ich bitte , auch den F i d e i k o m m i ß - A n t r a g auf die TageS -

ordnung zu setzen , der von mir und dem Kollegen Friedberg gestellt
ist . Die Bildung neuer Fideikommisse und die Erweiterung be -
stehender hat aus Grund der Kriegsgewinne eine bedrohliche Zu -
nähme erfahren . Eine Handhabe hiergegen würde der Regierungs -
entwurf bieten , der die landesherrliche Genehmigung für alle Fidei -
kommisse vorsieht . Dieser kann ober , da die Schließung des Land -
tages beliebt wird , nicht mehr zur Erledigung gelangen . Deshalb
bleibt nur ein Notgesetz übrig , wie es unser Antrag vorschlägt , der .
wenn niemand widerspricht , in einer Sitzung erledigt werden kann .
Das würde das Haus von emer schweren Verantwortung entlasten ,
die es vor dem Lande trägt . ( Zustimmung links . )

Abg. Wildermann ( Z. ) :
Ich bitte auch meinen Antrag über die Kriegs -

Primaner auf die Tagesordnung zu setzen , um der Regierung
Gelegenheit zu einer Erklärung in dieser Frage zu geben .

Abg . v. Heydebrand ( f . ) :
Dem Vorschlag Wildermann stimmen wir zu. Dagegen muß

ich dem Antrag Pachnicke widersprechen . Nicht der Schluß des Land -
tags ist der Grund , daß das Fidcikommißgesetz nicht erledigt werden

kann , sondern der Widerspruch der Freunde des Dr . Pachnicke hat es
verhindert , daß dieser Entwurf in der Kommission erledigt
werden konnte . Es mag sein , daß sich infolge des Krieges Miß -
stände aüf dem Gebiete des Grunderwerbs ergeben können , aber
deshalb ganz generell die . Gründung von Fideikommissen zu unter -
sagen , schießt weit über das Ziel hinaus . Gerade in diesem Kriege
hat sich doch gezeigt , daß der Großgrundbesitz für die Volksernährung
ganz außerordentliche ' Dienste geleistet hat . ( Sehr wahr ! rechts . )
Es entspricht jedenfalls . nicht dem . Gedanken des Burgfriedens , daß
Herr Pachnicke hier eine solche Anregung . gibt , von der er sich sagen
mußte , daß sie einen praktischen Erfolg nicht haben , Zandern lediglich
Streitfragen heraufbeschwören werde . - . . .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) :

Ich unterstütze beide Anregungen . In der Fideikommißfrage
blieb , da eine Erledigung des Regierungsentwurfs nicht möglich war ,
nur der Weg übrig , den wir vorgeschlagen haben . Die Frage , ob
durch das Bestehen der Fideikommisse das Maß der Erzeugung von
Getreide gesteigert worden ist oder nicht , läßt sich in der Form einer

Geschäftsordnungsdebatte nicht erledigen .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp . ) :
Herr v. Heydebrand kann von uns nicht . verlangen , daß wir

allein entgegenkommen sollen . Wären Sie unS entgegengekommen ,
so hätten wir an dem Fideikommitzgeietz weiter arbeiten können .
Da das nicht zu erwarten war , haben wir das Notgesetz eingebracht ,
das alle grundsätzlichen Fragen ausschließt und sich ' lediglich auf
die praktische Lösung cher Frage beschränkt , die durch die Kriegslage
gegeben ist . Im übrigen soll die Fideikommißbildung gar nicht
völlig untersagt werden , es bleibt die Genehmigung des Staats -
Ministeriums zur Bildung von Fideikommissen in besonders
geeigneten Fällen vorbehalten . Wir haben also von unserem grund -
sätzlichen Standpunkt sogar etwas abgelassen , haben Entgegenkommen
bewiesen und wenn das von der rechten Seite , ebenso geschehen
würde , kämen wir vorwärts und könnten unter Wahrung des Burg -
friedens das Notwendige tun .

. Abg . Hirsch ( Soz . ) :

Den Anregungen per Abgeordnelen Pachnicke und Wildermann
stimmen ww zu. Im Namen meiner Parteifteunde habe ich aber
noch dem weiteren Wunsch Ausdruck zu verleihen , daß auch die

Wahlrechtsanträge auf die nächste Tagesordnung
gestellt

werden mögen . ( Unruhe rechts . ) Ich weiß sehr wohl , daß die Mehrheit
des Hauies damit nicht einverstanden ist , auch in der Vorbesprechung
der Frakrionen ist unser Wunich abgelehnt worden . Aber das hindert
mich nicht , ihn heute noch einmal zur Sprache zu bringen , weil wir
die Wal ? lrcchtsfragc für so dringend halten , daß die ' Session
nicht vorübergehen dürfte , ohne daß ein Votum des
Hauses zur Wahlrccbtsfrage herbeigeführt würde . Gewiß gehen
die Meinungen in dieser Frage auseinander , ober ich glaube , wir
können trotz des Burgfriedens uns doch auch über diese Frage unter -
halten und einen Beschluß des Hauses herbeiführen . Ich halte das
für um so notwendiger , als dadurch der Staatsregierung , ein Finger -
zeig gegeben wird , in welcher Weise die Reform von dem Hause
gewünscht wird . Daher bitte ich Sie , docv noch einmal zu erwägen .
ob Sie nicht bei der Bedeutung der Wahlrcchtsfrage es für er -
forderlich halten , diese Anträge , die schon seit länger als Jahresfrist
vorliegen , auf die Tagesordnung zu setzen . ( Bravo I bei den Sozial -
demokraten . ) > - . . . . >

Abg . Dr . Porsch ( Ztr . ) :
So wichtig die Wahlrechtsvorlage ist , so sind doch meine Fieunde

der Meinung , daß auch / wenn wir sie gegenwärtig beraten würden ,
uns das nicht eiSrdN ° Schritt weiter bringen würde . Mit dem An -
trog Wilderpiann - stud . wir . einverstanden , müssen aber dem Antrag
Pachnicke widersprechen - Wir bedauern es lebhaft , daß eine Ver -
ständigung über ' das ' Fideikommißgesetz nicht zu erreichen gewesen
ist . Aöer eine Erledigung des Antrag Pachnicke - Friedberg ohne
Kommissionsberatung wäre nicht möglich , und diese verbietet sich
durch den Schluß der Session . Auch haben wir große Bedenken
gegen den Antrag .

Abg . v. Heydebrand ( kons . ) :
Ueber die Dringlichkeit der Wahlrechtsfrage kann man verschie -

dener Meinung sein , jedenfalls würde sie die allererheblichsten poli -
tischen Gegensätze hervorrufen . Gerade das Verhalten der Fraktion
des Abg . Hirsch bei der letzten Verhandlung der Wahlrechtsfrage hat
doch sehr deutlich gezeigt , wohin Verhandlungen darüber führen .
Daß das in der gegenwärtigen Zeit ganz unangebracht ist , sollte sich
jeder im Hause sagen . — Nach dem Antrag Pachnicke soll übrigens
jede betreffende Verfügung des Staatsministeriums dem Landtag
zur Kenntnis vorgelegt werden . Der Antrag will also offenbar die
ganze Fideikommißbildung illusorisch machen .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp . ) :
Das sollte doch eigentlich für jedes Mitglied des Landtags selbst -

verständlich sein , daß der Landtag das Recht hat , von solchen Dingen
Kenntnis zu erhalten . ( Sehr gut ! links . )

Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) :
Ich würde die Bedenken des Abg . v. Heydebrand sehr wohl be -

greifen , wenn es sich um eine dauernde Gesetzgebung handeln
würde . Wir wünschen aber nur eine vorübergehende Mahregel für
vorübergehende Mißstände .

Abg . Adolf Hoffmann ( Soz . ) :
Ich möchte dem Abg . v. Heydebrand nur antworten , daß , wenn

er durch die Beratung de » Wahlrechtsantrags eine Gefährdung des
Burgfriedens befürchtet , ich davon , daß dieser Antrag in dieser
Session nicht beraten wird ,

eine tiefe Verstimmung in den Kreisen

befürchte , denen auch Sie ( nach rechts ) Ihre Sicherheit
bisher zu verdanken haben .

Präsident v. Schwcrin - Löwitz :
Ich werde darüber , ob den gegebenen Anregungen Folge ge -

geben werden soll , abstimmen lassen .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp . ) .
Da der Präsident darüber abstimmen lassen will , will ich noch

ein Wort zur Begründung unserer Abstimmung in der Wahlrechts -
frage sagen . Ueber die Bedeutung der Wahlreform , über die Not -
wendigkeit , ein gerechtes Wahlverfahren einzuführen , ist kein Wort
mehr zu verlieren . Aber gerade wegen der hohen Bedeutung dieser
Frage halten wir es nicht für richtig , eine Besprechung dieser Frage
gewisserniaßen bei gepackten Koffern in der letzten Sitzung vor dem
bereits beschlossenen Schluß der Session vorzunehmen . Wir würden
nicht glauben , damit dieser überaus wichtigen , geradezu vitalen
Frage die würdige Behandlung angedeihen zu lassen , die sie bean -
spruchen kann , und würden deshalb unter den augenblicklichen Ver -
hältniffen gegen diesen Vorschlag stimmen müssen . ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Hirsch ( Soz . ) :
Ich kann Herrn Dr . Pachnicke und seine Freunde natürlich nicht

zwingen , unserm Antrag zuzustimmen , wonach ein von ihnen selbst
für notwendig gehaltener Antrag zur . Beratung kommen soll .
( Heiterkeit . ) Das müssen die Herren mit sich selbst ausmachen .
Wenn Herr Pachnicke meint , eine Beratung dieses Antrages in der
letzten Sitzung würde seiner Bedeutung nicht entsprechen , so sollte
er doch die Konsequenz daraus ziehen und beantragen , daß au

einem beliebigen Tage der nächsten Woche in� einer besonderen
Sitzung die Wahlrechtsfrage beraten wird . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) :
Einer solchen Anregung würde ich zustimmen , wenn auch nur

die geringste Aussicht dazu vorhanden wäre , daß die Mehrheit des

Hauses ihr Folge gibt . Nach der Haltung des Seniorenkonvents ist
eine Aussicht dazu nicht vorhanden . Ich wiederhole , diese Ange -
legenheit wird und muß im geeigneten Augenblick zur VerHand -
lung gelangen , aber dieser Augenblick entspricht , wie gesagt , nicht
der - Bedeutung der Frage .

Abg . Hirsch ( SozZ :
Wenn Herr Pachnicke meint , daß es angesichts des Votums de ?

Seniorenkonvents eine bloße Demonstration sein würde , die Be -

ratung der Wahlrechtsfrage zu beantragen , so ist sein Vorgehen
jedenfalls durchaus inkonsequent . Denn er weiß doch genau , daß
es angesichts des Verhaltens des Seniorenkonvents dann ebenso
eine bloße Demonstration war , die Beratung seines Antrages über
die Bildung von Fideikommissew zu verlangen . ( Große Heiterkeit
und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) :
Wenn der Kollege Hirsch diesen kleinen Notgesetzantrag aüf die -

selbe Stufe stellen will mit dem großen und bedeutsamen Werk der

preußischen Wahlrechtsreform , dann fehlt ihm doch da ? nötige
politische Augenmaß . . Für diesen Unterschied sollte eigentlich auch
er ein gewisses Verständnis haben .

Abg . Hirsch ( Soz . ) :

Gewiß weiß ich genau so gut wie Herr Pachnicke , welcher Unter -
schied zwischen diesen beiden Fragen besteht . So politisch ungeschult
bin ich denn doch nicht , um das zu übersehen . Ich will auf seine
Ausführungen nicht weiter eingehen , sondern begnüge mich mit
der Feststellung der Tatsache , daß er die Frage der Bildung von
Fideikommissen für weit wichtiger hält als die Wahlrechtsfrage .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) :
Ich habe gerade betont , daß ich die - preußische Wahlreform für

so ungleich wichtiger halte , daß ich ihr die rechte Stellung und den

würdigen Platz verschafft zu sehen wünsche .

Abg . Hirsch ( Soz . ) :
Herr Pachnicke unterscheidet also zweierlei Anträge : einmal

solche Anträge von ihm , die unbedeutend sind und ruhig vom Hause
beraten werden können , und zweitens Anträge , die so bedeutsam
sind , daß man für ihre Beratung den richtigen Moment auswählen
mutz , selbst auf , die Gefahr hin , daß dieser richtige
Moment

' nicht vor dem St . NimmerleinStag

liegt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Damit schließt die Geschäftsordnungsdebatte .
Der Antrag W i l d e r m a n n wird angenommen , der An -

trag Pachnicke gegen die Stimmen der Freisinnigen , National -
liberalen und Sozialdemokraten , der Antrag Hirsch gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt .

Schluß 3H Uhr .

— . . . . .- Gerichtszeitung .
Mit dem Schkcuditzer Eisenbahnunglück ,

das sich am Mittag des 14. November 1914 auf dem dortigen Bahn -
Hof ereignete , hatte sich das Reichsgericht zu befassen . Der Loko -
motivführer Otto Schoos aus Magdeburg , welcher einen Güterzug
leitete , fuhr mit diesem auf einen anderen Zug auf , wodurch zwei
Eisenbahnbeamte ihren Tod fanden und eine dritte Person schwer
verletzt wurde . Schoos soll aus Fahrlässigkeit das Haltesignal über -
fahren haben und ist vom Landgericht Halle a. S . am 9. Marz wegen
fahrlässiger Tötung , Körperverletzung und Transportgefährdung zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Auf seine Revision hob
das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache an das
Landgericht zurück , weil ein vom Verteidiger gestellter prinzipaler
Beweisantrag in der Hauptverhandlung nicht beschieden und dadurch
der Angeklagte in seiner Verteidigung beschränkt worden ist .

Der im Auto liegengebliebene Goldschah .
Eine für die Geschäftswelt wichtige Entscheidung des Berliner

Landgerichts in einem Schadensersatzprozeß ist jetzt durch das
Kammergericht bestätigt worden . Der Rcchtsfall lag kurz folgender -
maßen : Eine große Firma hatte ihren Hauptbuchhalter gemeinsam
mit einem Kassenboten zur Bank mit dem Auftrage geschickt , dort
69 999 M. abzuheben . 25 999 M. davon sollten in Gold sein ( der
Vorgang ereignete sich vor dem Kriege ) . Da die Bank nur 5999 M.
in Gold auszahlen konnte , entschloß sich der Buchhalter , mit dem
Kassenboten zur Reichsbank per Auto zu fahren , um dort das
Papiergeld umzuwechseln . Während der Fahrt trug der Kassenbote
die Tasche mit dem Papiergeld und hatte das Säckchen mit dem
Golde neben sich liegen . Vor der Reichsbank angekommen , stürmte
der Bote wegen der Kürze der Zeit gleich zum Schalter , während
der Buchhalter den Autaführer entlohnte und dann dem Kassen -
boten folgte . Im Innern des Bankgebändes kam ihm dieser mit
allen Zeichen des Schreckens entgegengestürzt , er habe das Gold -
säckchen im Wagen liegen lassen . Das Auto war inzwischen ver -
schwünden , auch die Kriminalpolizei vermochte weder das Geld
herbeizuschaffen , noch den Führer des Wagens zu ermitteln .

Auf die gegen den Buchhalter genchtete Klage der Firma ver -
urteilte das Berliner Landgericht III den Angestellten , der Firma
den Schaden in voller Höhe zu ersetzen . In der Begründung heißt
es u. a. : Es könne dahingestellt bleiben , wem der Auftrag erteilt
war , denn in jedem Falle war es ein einheitlicher Auftrag . Be -
klagter war der Bankbuchhalter , ihm wurde der Scheck gegeben , er
nahm das Geld in Empfang , er mietete auch das Auto und lohnte
auch den Kutscher ab . Es müsse ihm überlassen bleiben , sich mit
dem Kassenboten auseinanderzusetzen . — In der Berufung machte
der Buchhalter noch besonders geltend , daß er zu dem Kassenboten
als einem alten pslichtgetreuen Beamten volles Vertrauen haben
mutzte , und daß die Firma auf schleunige Erledigung drang . Das
Kammergericht kam aber trotz dieser Einwände zur Verwerfung der
Berufung . Ein Vertrauen in die Zuverlässigkeit eines anderen
dürfe , so sagt das Kammergericht , nicht dazu führen , daß die er -
forderliche Aufsicht unterlassen wird . Denn auch ein zuverlässiger
Mensch kann ein Versehen begehen . Hat doch die Aufsicht den
Zweck , auch Versehen zu verhindern und begangene Versehen sofort
wieder gutzumachen . Beklagter ist wegen seiner eigenen Fahr -
lassigkeit ersatzpflichtig . _

Geschäftliche Mitteilungen .
DaS Preisausschreiben der Firma C. u. A. B r e n n i » k « e h er

G. m. d. H, hat , wie die Firma mitteilt , eine über Erwarten große Be-
teiligung gefunden . Die Arbeiten� des Sichtcns sind jetzt beendigt ; die
Firma veröffentlicht am- bculigeu Sonntag das Ergebnis im Inserat aus
der vierten Seite der ersten Beilage .

Wetteraussichten für das mittlere Norddcutschland tli
Montagmittag . Etwas kühler . Im östlichen Küstengebiete virssach
wolkig und etwas Rsaeu . In den übrigen Gegenden twien und
meist heiter .



FlalcheMerschm mi> Mitsahrer
stellt ei » Ii

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf . A. G. ,
Berlin - Pankow , Kalser - Prlcdricb - Str . 21/39 .

Dttmlillllgsstelle Kerliu N 54, Fiuitvstr . 83 - 85 .
Telephon : Aust Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Achtung ! MLlitäreffekten ! Achtung

Dienstag , den 15 . Juni 1915 , abends 61/ , Uyr :

Versammlung
aller in den Militäreffekten - Betrieben

beschäftigten Kolleginnen und Kollegen
im GewerkschaftShause , Engelufer 15 .

Tagesordnung :

Mit Seht es w vuserka Setriebell sur Sritgszeit aus ?
In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist daS Erscheinen

aller Kolleginnen und Kollege » dringend notwendig .
1 lS/3 _

Die Ortaverwaltnng .

YeFeintlerFreWenkeF
füF FeuerbestatluDg .

lstlt » Berlin . Gegründet 1905 .
ßesciläftsstelle : Kassierer :

F. Sachtleben , Berlin 0. . L. Dentier , NeukBlln ,
Rigaer Str . 91. Tel . Königst . 854. Berliner Str . 85, Port . II.

Eintrittsgeld 1 M.
rili -

selzTing der Aschenkap
öfii

Monatlicher Beitrag 30 PI .
Xaoh dreijähriger Mitgliedschaft kostenlose Einäscherung und Bei -

_ _ _ der Aschenkapsel . — Aufnahme ohne ärztliche ünter -
suchung . — Nach 25jähriger Mitgliedschaft Beitragsfreiheit .

Mitglieder - VersammBung
am Montap , den 14 . Jnnl 191 » . abends S' /jUhr , in den

Bnslkersiilen , K aiser - Wilhelm - Str . 31.

Tagesordnu ng :
1. Vortrag des Herrn Waldeck Tfanaetse über : „ Tom

Tölkerstrelt snm VUlkcrfrleden " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 282/10

Gäste willkommen .

Wohnungsänderungen und Einberufungen zum Heeresdienst
sind sofort beim Kassierer zu melden .

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Torstand . H. Müller , zweiter Vorsitzender .

NW 23, Cuxhavener Straße 15.

11 Todes - Anzeigen 11
Fern von der Heistat , als Opfer

des ZSelllrieges , fiel am 14. Mai
bei einem Sturmangrifi mein
innigst geliebter , unvergeßlicher
Mann . Bruder . Schwager und
guter Onkel , der Gefreite beim
5. Pandwehr - Ersatz - lonsant . - Regt .

Gustav Kakdofk
im 46. Lebensjahre . 77A

Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Olga Kaüdorf

geb . Wendlandt ,

Familie Belnkc .

Ruhe saust . Du gutes Herz ,
Du hast de » Friede ». Imr den

Schmerz .

In Feindesland , scrn von unS
allen , starb am 1. Juni 1915 , im
35. Lebensjahr den Tod fürs
Vaterland , mein innig geliebter
Mann , unser guter Baier 712t

Robert Grenz .
Dies zeigen tiejbetrübt an
Ble trauernde Gattin

nebst Söhnen Panl , Willi

und Sobertcben .

Scheiden war uns beschieden ,
Wiederjehn war Hoffnung ,
Trennung ist unser Los geworden .

Auf dem Felde der Ehre starb

für das Vaterland am 11. Mai
in emem Feldlazarett unser innigst .
geliebter Sohn und Bruder , der

Pionier s53a

Karl Wanclel
Leichte Mnenwerser - Abteiwng 215,
im 21. Lebensjahre .

In tiefster Trauer :
Rletaard Wandel , zurzeit

• im Felde , und Frau . In na
Wandel nebst Geschwistern .

Laufitzer Str . 18.

Ruhe saust . Du edles Herz ,
So fern von Deinen Lieben .

Aui tO. Mai fiel unser altes
treues Mitglied

Otto Fiedler .
Sein ehrlicher Charakter sowie

lein Wirken für den Verein
sichern ihm dauernd ein ehrendes
Andenken . 1875b

lZessoxverein
Krenzberxei - Harmonie .

Vachrnf .
2Uä Opfer des Weltkrieges fiel

am 4. Mai mein treuer Freund

�trtiar Pähl .
In der Blüte der Jahre , in der

Fülle der Kraft
Hat des Feindes Kugel dich hin¬

gerafft .
Drum schlummere saust , du gutes

Herz
In Frieden !

Ehre seinem Andenken !
Erleb Sctdler , als Freund .

nebst Mutter und Bruder .

Slm 23. Mai fiel als Opfer des
Weltkrieges unser lieber Kollege ,
der Dreher 2231

Max Geppert
Gefreiter der Landwehr

beim Rcserve - Znf . - Rcgiment 21,
7. Kompagnie .

Wir werden ihm ein dauerndes
Andeuten bewahren .

Die Kollegen der Firma
Deutsche Waffen - u . MunitiouS -

Fabriken , Wittenau ,
. Aktellnns Dreherei .

Als Opfer des Weltkrieges erlag
am 24. Mai seinen schweren Wund eu
im Reserve - Lazarett 72 unser
heißgeliebter , herzensguter Sohn
und Bruder , der Grenadier

�sx kieinxe
Rescrve - Lnsanterie - Regimcnt 206 ,

11. Kompagnie, .
im blühenden Silier von 21 Jahren .

In tiefem Schmerz ; [ 49a
Familie Aagnst Heinzc .

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Dich erwecken ,
Dann würde Dich nicht in Feindes .

land
Die kühle Erde decken.
Dir ist wohl , unS bleibt der Schmerz .

3US Opfer des Weltkrieges siel
am 2. Juni unser lieber Freund
und Kollege , der Linolcumlegcr

Paul Schabrodt
Unteroffizier im Res . - Jnsanterie -

Regiment Nr. 48
Ritter des Eisernen Kreuzes .
Sir werden ihm ein dauerndes

Andenke » bewahren . 18796
G. Schütze . F. Fintzel .

P. Schulze . 0. Kuka . O. Richter .

Deutsch. Metallarbeiter -Verbanil
Verwaltungsstelle Berlin .

ES starben folgende Mitglieder im Felde :

Karl Fries , Klempner ,
geb. 16. 5. 1880 in Sertheim ,

August Richter , Dreher ,
geb. 3. 8. 1885 in Lankwitz ,

Rudolf Willert , Schlosser ,
geb. 5. 4. 1892 in Berlin ,

Ernst Baumgart , Maschinenarbeiter ,
geb. 11. 3. 1883 in All - Driebitz ,

Bruno Stiller , Metallarbeiter ,
geb. 10. 11. 1869 in Görlitz ,

Max Lehmann , Werkzeugmacher ,
geb. 1. 12. 1893 in Berlin ,

Wilhelm Weirauch , Klempner ,
geb. 31. 7. 1873 in OHIau ,

Walter Thomas , Hobler ,
geb. 27. 12. 1888 in Chemnitz ,

Ernst Meincke , Schlosser ,
ged. 25. 6. 1879 in Neu - Brandenburg ,

> Vilhelm Schmidt , Schlosser ,
geb. 23. 6. 1881 in Berlin ,

Hans Nöske , Mechaniker ,
geb. 3. 7. 1887 in Lützen

Hermann Silex , Werkzeugmacher ,
geb. 9. 6. 1880 in Berlin ,

Wilhelm Zech , Dreher ,
geb. 24. 9. 1877 in Spandan ,

Walter Müller , Schlosser ,
geb. 20. 1. 1896 in Berlin ,

Karl Hannebauer , Schlosser ,
geb . 32. 8. 1886 in Landsberg ,

Friedrich Müller , Maschinenarbeiter ,
geb . 25. 2. 1876 in Berlin ,

Karl Fiedler , Former ,
geb. 10. 10. 1894 in Dahme ,

Bruno Metzenthin , Werkzeugmacher ,
geb. 6. 6. 1894 in Berlin ,

Eduard Kriehn , Metallarbeiter ,
geb. 28. 12. 1888 in BIbing ,

Bernhard Melow , Schlosser ,
geb. 10. 6. 1891 in Berlin ,

Richard Behrend , Schlosser ,
geb. 16. 1. 1891 i « Britz .

Ehre ihrem Andenken !

115/1 « Die OrtSverwaltnng .

SS
ES fielen als Opser deS Welt -

kriegeS die beiden Dreher

Erauz Rosseck
Jns . - Regt . Nr . 154

Paul Jahn
Res . - Jns . - Regt . Nr. 250.

Wir verlieren zwei treue und
brave Kollegen , deren Andeuten
wir stets in Ehren halten werden .
Die Kollegen der Abteilung

Zedier 36A

Berpannwerke Rosenthal.

Als Opser deS WellkrlsgeS fiel
am 28. Mai unser Kollege , der
Werkzeugmacher

Max Wandt .
Wir verlieren in ihm einen

lieben Kollegen , welcher schweren
Herzens aus unserer Mitte schied.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren . 1871b

Hie Kollegen des Werkzeugbaos
Kabelwerk Oberspree.

Abtl . Mstr . Ii a . . In .

Fern von Seinen und als Opfer
des Weltkrieges , fiel am 3. Juni
1915 mein lieber Gatte und treu -
sorgender Vater meiner Kinder ,
per Wehrmann

Gtta Voltz
im blühenden Alter von 35Jahren .

DieS zeigen tiesbetrübt und
schmcrzersüllt an

Frau BacLacoto T O 1 1 z
nebst Kinder » Hildegard

und llae . ISA

Bertin - Schöneberg , Hauptftr . 139.

Ihm der Friede , unS der Schmerz .

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 29. Mai im Gefecht
nse r lieber Sohn

Rani Fpitsch
im Alter von 27 Jahren . 71A

Die « zeigen tiesbetrübt an

Familie Hermann Fritsch ,
Neukölln, " Pannierstraße 9 »

AIS Opser deS Weltkrieges fiel
am 10. Mal unser lieber Sicffe ,
Vetter und Bruder , der Ersatz -
Reservist 59A

Rudolf Willert
Jns . - Regt . 132, 2. Komp .

im blühenden Alter von 23 Jahren .
Dies zeigen ttesbetrübt an

Familie Panl Janltzky
Karl Willert | als
Brnno Willert / Brüder

zurzeit im Felde .
Ruhe ( anjt in fremder Erde l

Liedertafel Berlin - West.
Als Opfer des Weltkrieges fiel

am 12. Mai unscr alter , treuer
Sangesbrnder 59/6

Heinricli Sir .
Wir werden sein Anduttcn in

Ehren halten .

Ms Opser deS Weltkrieges fiel
bei einem Sturmangriff am30 . Mai
mein lieber Mann , meiner Kinder
liebevoller Vater 13A

Max Roratti
Unteroff . imRes . - Jns . - Regt . Nr. 270

DieS zeigen ticsbeirübt an
Fr » u Toni Boretti und Kindar ,

Baumschulenstr . 19/20 .
Ruhe sanft in Feindesland .

Am 18. Mai fiel bei einem
Sturmangriff mein innigstgeliebicr
Mann , unser guter Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel .
der Unteroffizier

Wilhelm Ki - ause
im 30. Lebensjahr . 18766

Dies zeigen tiesbetrübt an
Frau Klara Krause geb. Wiegaod .

Max Wiagand und Frau
als Schwiegereltern .

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde Dich , Du gutes Herz ,
Nicht fremde Erde decken.
Nun ruhe sanft im�Heldengrab ,
Befreit von allen Schmerze »,
Die Liebe , die Dich hier umgab ,
Lebt fort w unsre » Herzen .
ES ist geknüpft ein ewig Band
Fest zwischen mir und Dir ,
Und ob Du rnbst im fremden Land ,
Im Herzen ruhst Du mir .

DentseberHetaiiarbsiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachril

daß unser Mitglied , der Schlosser

Eritz Mewes
Spandau , Staakener Straße 19

am 9. Juni an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Anschläger

Jacob Jacobsohn
am 10. Juni an Lungenleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung swdet heute
Sonntag , den 13. Juni , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
halle des Jüdischen Kirchhofes in
Weißcnsee ( Neue Halle ) auS statt .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schmied

Johann Mühl
Frobenstr . 31

am 10. Juni an Blutvergiftung
gestorben ist.

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 14. Juni , nach¬
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
halle deS Zwölf - Apostel - KirchbofeS
m Schöneberg , Tempelhoser Weg,
ans statt .

Den Kollegen ferner znr Nach -
richt , daß unser Mttglied , der
Schloffer

Gustav Dickson
Utrechter Straße 24

am 11. Juni an Herzschlag gc-
starben ist.

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 14. Juni , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Nazareih - KuchhoseS in
Remickendors aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , dag unser - Mitglied , der
Schlosser

Wilh . Scherschmidt
Spandau , Wilhelmftr . 153 '

am 10. Juni an Wassersucht .
gestorben fft.

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 13. Juni , nach -
mittags 2, ; 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - FriedhoseS in
Spandau , In de » Kiffeln , aus
statt .

Ehre ihrem Andenken l

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltung .

kband d. Gemeinde- a. Staatsarb .
Filiale GroB - Berltn .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Eriedridi Lietke
von der Markthalle II .

Ehre seinem Andenke « !

Beerdigung heute Sonntag , de »
13. Juni , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle deS St .
Michael - KirchhofeS , Mariendorfer
Weg, auS .

Um rege Beteiligung bei der Bc-
stattnng des Kollegen ersucht

vis Ortsrerwaltung .

Den Mitgliedern geben icir
hiermit Nachricht vom Tode
des Kollegen

Wilhelm Valentin
vom ftübt . Lieh - und Schlachthof .

Ehre feinem Andenken !

Beerdigung am Montag , den
14. Juni , nachmittags 3 Uhr . von
der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes FriedrichSselde aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht
34/10 Oie Ortsverwaltung .

Fern von der Heimat erlitt den
Heldentod fürs Vaterland am
h Juni 1915 unser mnigstgeliebter
Sohn und Bruder , der Füsilier

Fmil Thiele
im blühenden Mier von 24 Jahrem

Dies zeige » tiesbetrübt an
die trauernden Eltern und

Geschwister

kTiednlliielenedstkAinNie
Berlin - Sch önebcrg , Gothenstr . 36.

Dem ewig Gram , der diesen Krieg
herausbeschworen ,

Der Dich mm trennt von all den
Deinen ;

Nur wer Dich kannte , weiß , waS
wir verloren ,

Und weiß , warum wir weinen ,
15A meinen .

Fern von der Heimat und von
seinen Lieben fiel am 10. Mai
mein uiniggeliebler Mann , unser
ttcusorgendcr Vaier , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Land -
stuimmann

Karl Reimelt
im noch nicht vollendeten
42, Lebensjahre .

DieS zeigt im ttescn Schmerz an
Fr « n Amalie SieiwcU

69A nebst Kindern .

Verband der Utbograpbeb,
Steindnickernjensandten Berufe

Berlin .
Unseren Mitgliedern hierdurch

zur Kenntnis , daß folgende Kol -
lege » gefallen find :

GeorZ Fritz
( Stein drncker ) am 8. Mai ,

Alfred Kühn
( Sietndrncker ) am ' 29. ' Maß

Richard Mücke
■( Chemigraph ) am 5. Juni ,

Rudolf Höfert
( Lithograph ) am 29. Mai .

Wir werden - allen vier gc-
sallcnen K. oll - gen. ein Ehrendes
Andenken bewahren ! . 108/7
Die Verwaltungen Berlin I, II, III.

Zentralrerband derSebolimacber!
Beotsehlands.

2 - Berlin . - i— -

WS Opser deS Weltkrieges fiel !
am 14. Mai unser Kollege , !>cr|
Ballschuharbeitcr

Gustav Kaßdorf.
Ehre feinem Andenken !

169/5 Oie Ortsverwaltung . !

Ferband d. Brauerei- u. Hiihleu-

arbeiteriLferv . Berulsgenosseu .
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen diene znr Noch -
richt , daß unser Mttglied , der
Brauer

Faul Roer
( Brauerei Patzenhoser , NW )

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 14. d. MtS. , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
deS städtischen Friedhofs in der
Müllerftraße , Ecke Seestraße , ans
statt .
Um rege Beteiligung wird ersucht .

N a c 1» r u f ,
Wir bringen den Mitgliedern

zur Kenntnis , daß unser Kollege ,
der Mitfahrer

Paul Matsehenz
( Schloßbranerei Schöneberg )

. gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Das Begräbnis hat bereits
ftaltgefunbeu .
42/ tl _ Die Ortsverwaltung

Am 10. d. M. starb nach kurze «
Leiden mein lieber Rann , der
Tischler

Gtta Hindenberg.
Dies zeigen tiefbetrübt an
. 4n ) gn » i « Uindenbcrgr

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 13. Juni , vormittags
II Uhr , von der Leichenhalle des
Friedhofs in Ahrensfelde , aus '
Ilatt . t877b

MS Opser des Weltkrieges fielen
auf dem Schlachlseldc unsere
Kollegen

Eritz Schulze

und Mehlhorn .

Ihr Andenken werden wir in
Ehren halten . 13A

Die Kollegen der Firma
Danneberx A Quandt ,

Lichtenberg .

Deutseber Holzarbeltemrhand .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach «
richt . daß unser Kollege , der
Bodcnlcger

Wilhelm Kraft
Wiener Straße 20

im Wer von 51 Jahren ge.
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 14. Juni , �nach -
mittags 51/. Uhr , von der Halle
dcS EmmauS - KirchhofcS . ? ! enköSn ,
Hcrmannstraße , aus statt .

Um rege Belelligung ersucht
84/11 Tie OrtSverwalluug .

Am 11. Juni verschied nach
kurzem Leiden mein lieber Mann ,
unser herzensguter Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater , der
Schraubendreher 1379b

Wilhelm Voß
im 67. Lebensjahre .

Ramens der Hinterbliebenen
Fa - an ToB ,
Panl Toß nebst Frau

und Geschwistern . -

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachm . ' /Jb Ilbr , aus
dem Zentralsriedhos in Friedrich
felde statt . _



Dem Andenken unserer ms dm Kriegsschnuplnh gefallenen Genossen!
Ilm 23. Mai starb infolge sein « Berwnndung NN Lazarett der

Smoffe

Gustav KQnzelmann
Bezirk 13 « ». '

Fern « fielen auf dem Schlachttelde am 18. Mai d « Genosse

« filkvlm Zoch
Bezirk 27.

Am 3. Mai der Kenofie

Paul Kaditz
Bezirk 120.

Am 28. Mai der Genosse

Gustav TcdnLitan
Bezirk 67.

205/8 Sezialdeaiokr . Wahlvereia f. d. 2. Berl . Reichslagswahlkr .

Am 5. Juni fiel d « Maurer

ttsinnioi , KioKtsn
Slomintener Str . 18, Bezirk 334 L

Im April fiel der Buchbinder

NIaz Magier
Königsberg er Str . 32, Bezirk 314.

Am 12. Mai fiel der Arbeiter

pnanz Ulinivk
Koppenstr . 82, Bezirk 307.

Lm Mai fiel der Bauarbeiter

Lv * nst Klein
Müncheberger Str . 26, Bezirk 306.

Am 2. Juni fiel der Lmoleumleger

Paul Schabrodt
Schreinerfir . 24, Bezirk 360.

Am 12. Mai starb im Lazarett infolge ein « Verwundung d « Nfchler

Klax Lottermosep
Simon - Dach - Str . 33, Bezirk 330.

212/17 Sozialdemokr . Wahlverein I. d. 4. Berliner Reichslagswahlkr .

Am 2. Juni verstarb im ivelde infolae Blutvergiftung der Hausdiener

Heinpich Dannehl
Ackcrstr . 163, 11. Abt . Bez . 603.

Am 11. Mai fiel der Schloffer

Paul Teidlep
JaSmunder Str . 19, 10. Abt . Bez . 618.

Im Lazarett verstarb an Gehirnhautentzündung der Arbeit «

Julius Tepminsky
Wolliner Str . 63, 2. Abt . Bez . 500.

Am 26. Mai fiel durch Kopffchuff der Arbeit «

Waltep Klein
Schulzendorjcr Str . 8, 17. Abt . Bez . 743.

Am 26. April siel im Felde der Klempn «

Otts . lohn
Müllcrftr . 29, 21. Abt . Bez . 767.

Am 26. Mai fiel Bei einem Angriff der Monteur

A « 27. Rai im Felde gefallen d « Glasbläser

Louis Böhm
Pflügerstr . 13, 3. Bez.

A « 1. Juni im �elde gefallen der Arbeiter

ppiedpich Bahse
Richardftr . 109, 9. Bez .

Am 1. Juni im Felde gefallen der Bretterträger

Bobept Gpenz
Wildenbruchplatz 4, 8. Bez.

Am 2. Mai im Felde gefallen der Stemletz «

Max WmM & r
Steinmetzstr . 13, 19. Bez .

237/14 Sozialdemokratischer Wahlvereia Neukölln .

Am 17. Rai fiel durch Knvtfchuh unter Mitgliedirch . Hoptschuh unter Mit

« iNi Zahn

be> emeol Angriff

Kapl Fpies
Transoaatstr . 44. 22. Abt . Bez. 777 %,

Im Felde fiel d « Hausdiener

Geopg Montag
Driezen « Str . 13, 18. Abt . Bez. 818 %.

Am 28. Mai fiel in den Kämpfen der Slrbeit «

Wilhelm Hahn
Swinemündcr Str . 78, 8. Abt . Bez . 602.

Am 29. Mai fiel durch Kapffchufi der Steindrucker

Alfped Kühn
Tegel « Str . I, 16. Abt . Bez . 74t

225/15 Sozialdemokr . Wahlvereln (. d. 6. Berliner Reiehstagswahlkr .

Sedanttr . 51, früher Bez . 11.
Am ?. Juni fiel unter tangjährtaer BeztrkSsühr «

Otto Völtz
Bez . 5, Hauptstr . 139.

15/2 Sozialdemokrat . Wahlverein Berlln - SehBaebers .

Am 2. Juni starb im Reservelazarett uns « lieb « Genosse , der
Oekonomiehandwerker

Paul Hottmann
Waitzstr . 10

. . . . .

250/19 Sozialdemokratischer Wahlverein CharlotteRburg .

Als Opfer des Weltkrieges fielen die Kenoffen

Kapl Woltep
Restdenzstr . 80

Waltep Pönitz
244/1 Hanfastr . 15.

Sozialdemokrat . Wahlveroin Niederbarnim . Bez. ReinickendorfiBst ,

Stet 15. Mai fiel der Genosse

Fepd , Reddemann
Am 24. Mai der Genosse

Kapl Stosch
Stet 26. Mai der Genosse

Paul Kapp
Am 21. Mai starb im Feldlazarett der Genoffe

Felix Kosche
18/7 Sozialdemokr . Wahlverein Nied erbarnim , Bezirk Welsseasee .

Gefallen ist am 2. Mai unter Genoffe

Emil Dilbepn
Gruppe 33.

13/5 Sozialdemokrat . Wahlverein Nlederbarntm . Bez . Lichtenberg .

Auf dem Schlachtfelde fiel uns « Genosse

Alexandep Schuckei .
Sozlaldem . Wahlverein Niederbarnim , Bazirk Berlla - BuoHholz .

Am 31. Mai fiel unser Partelaenosfe , der Landsturmmann

Aptup Tobias .
( Fichtenau ) . 244/2

Sozialdemokr . Wahlverein Kreis Niederbarnim . Bezirk Schönelche .

Am 5. April fiel uns « lieb « Genoffe

Fpiedpicb Mfillep .
244/3 Sozialdemokratischer Wahlverein Ninders ehöneweide .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

tleisiilter Habura , � « ,22�0011

Willielm Jahn , sw « , 33 305 « « u

Karl Kumrov , aw « , 2« Iah « au

Walter Sandov , ModeMchi « , 24 Iah « - u

Bernbard Sehorseh , �n « « , 22 3 . 5 « oa

Karl TÖllöer , Kistcnmacher , 37 Jahre alt

Hellmut Wegeoer , Klavierarbcit «, 31 Iah « alt

Robert Zerbst , Modelltilchl «, 22 Jahre alt .

Ehre ihre « Andeurenl

84/10 Div Vnt . ver�mltliiie .

Bei den Kämpfen fiel d « Kassterer unserer Zahlstelle

Gustav Mioiks .
Wir werden fei » Andenken in Ehren halt ««. 84/9

Deut . clici ? Holzarbeiter - Terband .
Zablstelie Bcrlin - Liicbtorfeldc .

KonsiungeDosseflschslt Berlin udö Omgegend, E. G. id . b. H.
In einem Gefangenenidger in Sibirien verstarb unser

treuer Mitarbeiter , der Schlosser

Richapd Hoffmann
im Alter von 35 Jahren . Wir werden dem Bahingesuhiedenen
ein dauerndes , ehrendes Andenken bewahren .

Möge ihm die fremde Erde leicht sein !
103/11 Der Toratand .

Verband der Schneider, Schneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutschlands.

Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern geben mir hiermit bekannt , daß hie Kollegen ]
Hepmann Pawassepat

Herrenlonsektionstchneider
am 16. Februar 1915

Otto Gephapdt
Herrenmaßschneider ,

am 18. November 1914 gefallen und die Kollegen

Paul 2änkvpt
Hcrrenmatzschneider

am 18. März 1915 und

Vincenz Kolmetsch
am 12. Aprll 1915

an den Folgen fchwerer V« wundung gestorben sind . 162/8

Ehre ihrem Andenke « :

Die Ort . Verwaltung .

i Vesdend der vieles, Eecbieses eic.
Blllsls Beilin .

Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Den Berufsgenossen zur Nachricht , daß folgende
Mitglieder im Felde gefallen sind :

Wilhelm PUngel , Bezirk 15 .

Emil Dibbepn , Bezirk is .

Ehre ihrem Andenke « i

234/6 Der Torstand .

Unseren Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder aus den |
Schlachtfeldern gefallen sind :

d « Lockterer

Alfped RlChtePg Sektion b « Lackier «
am 9. Mgi ;

der Maler

Eduapd Lobitz , B,zirk Nordost
am 21. Mai /

d « Maler

Fpiedpicb GPOSSey Bezirl Westen
am 24. Mai ;

d « Mal «

Gtto Kpetscbrnann ,
am 11, Mai .

Ehre ihrem Andenken !

136/8 Die Ort . versraltnng .

Dcutfriicc Trnnspertnrbkittt -Nerhnnii
Bezirk Groff . Berlin .

Folgende Kollege « sind im Felde gefallen :

petep Rusch , Industriearbeiter .

Heinpicb Dannehl , Wäschefahrer .

Robept Gpenz , BrettertrSger .

Paul Kpamp , Straßenbahuer .

Alfped Kühn , Gefchsstskutfcher .

Otto Maschefski , Industrie arbeite ».

Albept SVIIilieP , Lagerarbeiter .

Gustav Nopmann , Packer .

Michael Panstpuga , Hilfsarbeiter .

Fepd . Reddemann , Hilfsarbeiter .

Epich Reimann , Kohlenarbeiter .

Wilhelm Rubusch , Kohltnktttschtr .

Hepmann Schink , Rollkutscher .

Fpitz Zühlsdopff , Möbeltransportarbeiter .

Ehre ihrem Andenken :

64/18 Die BealrlenleltsRng .

L. G. m. h. II .

Am 10. Juni verschisd nach langem , schwerem
Leiden der Kontrolleur unserer Genossenschaft

Herr Max Lichtenberg
im Alter von 47 Jahren .

In dem Verblichenen verliert unsere Genossen¬
schaft einen äußerst pfJichtgetreuen , eifrigen Freund ,
der stets sein Bestes für die Genossenschaftsbewe¬
gung eingesetzt hat . Der Verstorbene war nn� allen
ein lieber Freund , und sein liebevolles Wesen und
aufrichtiger Charakter sichern ihm ein dauerndes ,
ehrendes Andenken .

Die Beerdigung findet am Montag , den 14.
d. Mts - , naebnuttags 4 Uhr , auf dem Friedhof in
Marzahn statt .

io3/io Der Vorstand .

Ruder - Verein „ Vorwärts "
Berlin .

Zlm 1. Juni verschieb im gclblozarcil unser lieber
Sportgenosse 282/9

Richapd Schulz .
AIS mehrjähriges Vorstandsmitglied hat er in Treue

und Aufopferung Miseren Verein fördern Helsen ; fein
heilerer , geselliger täharafler sichert ihm ein bleibendes An¬
denken . Ihm nachzueifern , soll unser Bestreben sein .

Dvz - Vorstand .

Danksagung .
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspende » bei
der Beerdigung meines litbeii
Mannes , des Revolverdrehers

Epost Götz
sage ich allen Freunden und Sc - '
kannten , besonders den Kolleaen per
Firma Ludwig Lvewe , sowie dem
DeutscheitMelallarbeiterverbaud , Vcr�

ituugsstelle Berlin , meine » herz -
stcn Dank . 22A
Witwe Marie Götz , Sohn

und Witwe Sophie Römer .

Mm ! der Sattler und

Porteleulller.
Ortsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern hiermit zur
I Nachvicht , daß der Kollege

Paul Schabrodt
bei den Kämpfen gefallen ist.

Ferner siel
der Shollegc

bei den Kämpfen

Worein .
( ? hrc ihrem Andenken !

157/14 Die Ortsverwaltung .

BHHHHHHHHHHHBHBB -

Zurückgekehrt : Dr . Kasacl, .
Spezlalarzt für Kinderkrankheiten .

Schönhauser Allee 124, 60/4



Leipziger Str .

Kölligstrasse
RosenthalerStr .

ii Moritzplatz
Sonder - Preise Montag bis MUhvoch

Badewäsche Waschblusen R£ ise -
Bade - Trikots für Herren _ 0 _
einfarbig schwarz , mit Satinbesatz Z . dO Z . 7Ü

Bade - Trikots für Herren
� . . . . .

dlau - weiL ocier rot - weit ! gestreift liZ/O 2,2,0

Bade - Trikots für Damen _
einfarbig schwarz , mit Satinbesatz l . DÜ l . StU

Bade - Trikots für Kinder „
blau - weiß oder rot - weiß gestreift 55 Pf . 7 5 Pf.

Bade - Anzüge für Damen
� cn �

rot Kattun , garniert . . . . . . . .1 . 50 1,70

Bade - Anzüge für Damen .
schwarz Satin , reich garniert . . 5 . 50 5 . 80

Bade - Mantel weißer Kränselstoff . . . 4 . 50
Bade - Mantel mit Kappe , Kräuselstoff , _
farbig gemustert

...............
5 M.

Bade - Mantel mit Kappe , farbig ge - Q
mustert , extra weit

. . . . . . . . . . . . .
OM ,

Frottierhandtücher „
weiß Kräuselstoff . . . . . . . . .65 Pf. 80 Pf .

Frottierhandtüdier . .
bunt Kräuselstoff . . . . . . . . . .60 Pf . 90 Pf .

Badekappen oeituch . . . . 35 Pf . 80 Pf .

Sdiwirnrntüdiergumm . Stoff 1,10 1 . 35

Unterröcke
Rode aus gestreiftem Waschstoff . . . . 1 . 25
Rodi aus einfarbigem oder gestreiftem _ _ _
Waschstoff , mtt Bordüren - Ansatz . . . . .2,90

Alpakarock mit plissiert . Satin - Ansatz 3 . 25

Alpakarock mit Seidenkurbelei und enc
Atlasansatz

..................

0,lo

Rock aus Basfseide , moderne Form . . 8 . 75

Gestreifter Taffetrock

. . . . . . .

11 . 25

| aus Schleierstoffen

| gestickt , mit Stickerei - Umlege -
| kragen

. . . . . . . . . . . . . .
| mit Falten - Weste und Stickerei -

| Einsatz

. . . . . . . . . . . . .
| mit reich gesticktem Vorderteil

1 und Durchbruch

. . . . . . . .
mit gesticktem
Vorderteil ; 4. 25

4. 50

4. 90

6 M.

V e rkau ) am

Was chelag er

gestickt , mit Durchbruch

modernem Stehkragen

mit gestickten Punkten

Stickerei - Einsatz .

gestickt , mit neuem Kragen und

Manschetten mit Stickereizacke

uch und �
. . . • • •

ten und �
. . . . ./ M.

7. 25

| Handkofier aus genarbtem Vulkanfiber , sehr

| leicht u. dauerhaft , mit 2 Schlößchen , 8 Schutzecken

| aus einem Stück gepreßt , innen mit Packgurten
i Länge 55

_
60

_
65

_
70

_
75 cm

I 8775 9 . 50 10m 10 . 50 11m .

| Feldflaschen Metall , mit Filzbezug
| und Karabiner , etwa % Liter Inhalt . . . 95 Pf .

Ii - , i ~ i aus Jagdstoff mit Schutz -
1 Rucksacke klappe und Vi

= etwa 39X38 cm
klappe

45X42 cm

Vortasche

49X46 cm

Damenwäsche
F i - n � v n ä ' f wa w a » aus guten Hemdensloften mit Stickerei -

a O » 1 C il Ansatz oder Stickerei - Ein - und Ansatz

Damenhemden . . . . . . . .1 . 80 2 . 35 2 . 70 3 . 50 4 . 40

Damen - Beinkleider — 1 80 2 . 20 2 . 35 3 . 80 3 . 80

Damen - Nachthemden . . 3 . 30 3 . 80 4 35 5 . 75 6 . 75

Taghemden mit imitierter
� . n r ( \

Handstickerei

. . . . . . . . . . .

1 . 80 2 . 60

Taghemden Handstickerei im Stoff 2 . 85

Taghemden mit Stickerei - Ansatz 3 . 25

Damenjacken halsfrei , mit
Stickerei - Ansatz

. . . . . . . . . . . . . . .

2,10

Damenjacken m» sack - Hn- a. - Ansatz 2 . 50

Damenjacken mit um -
r , oc o zrc

legekragen und Stickerei - Ansatz 2 . 25 2,65

Damen - Beinkle : der
� oc 0 oc

Knie orm , mit Stickerei - Volant . . 1 . 95 2 . 25

Ulntertaiüen m. sticke -
c _

rei - Hin- und Ansatz . . . . .95 Pf. bis 2 . 50

Untertaillen m. Stickerei 1 . 30 bis 1 . 90
amerikanische Form , ohne Stangen zu tragen

Besonders preiswert Ein Posten Besonders preiswert

handgesiidder Madeirahemden
aus Musterstücken ( im Stoff gestickt ) in vielen verschiedenen Q A CA
Zeichnungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

und

95 pl 1 . 25 1 . 90

| Rucksäcke aus Jagdstoff , mit 2 Vor - A �p
| taschen und Schutzklappen , etwa 49x46 cm 2,25

| Rucksäcke aus imprägniertem Jagd -
| stoff , mit Schutzklappe , Vortasche , Innen - o rjc
| tasche und Leder - Einfassung , 54X47 cm 5 . 25

In * i ~ l mit Stulpdeckel , Lederecken u.
| Keisekoroe Schlaufen , mit Riemen u. Griff

s Länge 64 cm 68 cm 72 cm

" 630 730 W

i Korsette

| Weih Sahn halbhohe Form

. . . . . . .

1 . 60

| Mode Satin halbhohe Form

. . . . . . .

1 . 70

i Farbig Köper lange Form , 2 Haller . . 2 . 50

1 W eifi Drell waschbare Einlage ,

| 2 Halter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 60

1 W eifj Dr eil extra lang , waschbare „ „
| Einlage . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 30

I Weih Batist brustfreie Form

. . . . . . .

4 . 25

URANIA j
TaubenstraBe 48/49 .

4 Uhr ( halbe Preise ) ;

I3erUu. füeßstl (ilsteEn9laiiils.
8 Uhr :

Flandern und der Krieg.
Montag 8 Uhr :

Flandern und der Krieg.

I WU> Heute unter persönlicher
Leitung des Komponisten

Oskar Straus :
„ Yenns im Grünen " .

| Operette in 1 Akt . v. Rud. Lothar .
Außerdem : |

Guido Thielseher
sowie der

▼om Publikum und Presse
glänzend beurteilte

Junl - Spieiplan .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

BraST " Täglich : ~ VSa

Carmen .
Großes Ausstattungsstück in 5 Bildern .

Erstklassiges Variete
Kasseneröffnung 10 Uhr . Ans. 4 Ubr .
Stb Montag : Eine Nacht in Berlin .

Rose - Theater .

8- , . uhr Unsere Prachtmädels .
Ctartenbühne : Die Ffirsterchrist ' l .

Walhalla - Theater .

s Uhr : Eine Meile in der Mioiite.
Gaxtenbühne : Apollo - Sänger .

aeichshallen - Tlieater .

Stettiner Sänger.
Zum «chluß :

Im Schützen -
� graben .

Militärische »

MM ZeitbUd
von MeyseL

!4. » M. L Slntang ?' / , Ussr.

Theater für

Berliner Theater

s uhr : Eilrablätter !

Deutsches Künstler - Theater

8>/4uhr Die Sctione vom Strand

Deutsches Opernhans , Charlottenb .
3 Uhr : Die lustigen Weiber von Windsor

8 Uhr : Der Zigeunerbaron .

Friedrich - Withelmstädt Theater
3' / , Uhr : Maria Stuart
S1/. Uhr : Eine unmögliche Frau

Kleines Theater

s ' / . u. - Liebelei

liesslng - Theater

s uhr : Seine einzige Frau

Lnstapielhans

8' /.ü.:lierrsEliaItl.Dieiieri£SBclit
ülontls Operetten - Theater

8 uhr : Hoheit tanzt Walzer

, den 13 . Juni .

Schiller - Theater O.

s uhr : LumpacivagaMus
Schiller Th . Charlottenbg .

8 uhr : Äit - KeidelbeFg.
Thalia - Theater
8Uhr ; Alt - BerlinerPossen - Äbend ;

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer !

Theater am Xollendorfpl .

8' , . u . - ImmeF feste druff !
Trianon - Theater
S' /j Uhr : Die Waise aus Lowood .
8' / . Uhr : Wie Uciratsscfcule .
Theater de » HVestens

s uhr : Der brave Fridolin
Theater in der KöniggrätzerStraße

8 uhr : Rausch
VoIksbühne . TheateramBülowpIatz

S' / . ühr Die Lllkaltiaiig. Di�MedaiMe

Heute 3 Vorstellungen
3l/s und 8 Uhr .

Haehm . jeder Erwachsene
1 Kind frei .

In beiden Vorstellungen
das ungekürzte Programm mit

Robert Steidl — Adelmanns
? Paini ? usw .

~ Kleine Preise ! —
Angenehm kühler Aufenthalt .

Soldaten -
Sprachführer

Beutsch - Zranzösisch
Oeutsch - Polnisch
das Stück zu 15 Pf .
Deutsch . Italienisch
Deutsch - Englisch
Deutsch . Russisch
das Stück zu 20 Pf.

Porto je 3 Pf .

Buchhandlung Vorwört ?
Berlin SW . 6S , ü' ndenstraste 3

Spezialarzf
Dr . med . Wochen fuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstund . 121/a — - ' /i u. 61/ , — S' /j -

s teppdeeken
Spezialhaus

EmilLefevre
Benm gfAnieuslr . 158.S .

_ __

einfarbig und bunt 350 - 675
Similiseide , alle Färb . 4. 85— 8. 35

Nermal - SommerfOC nnfl fl7R

Schlafdecken r
13 2UUJ/D

viele 1000 Schlafdecken von

der Heereslieferung erübrigt
weit unt . Koslenpreis

Nächste Abfahrten
von

Amsterdam * * Süd Amerika
( La Coruna , Vigo , Lissabon , Pemambuco , Bahia ,
Riode Janeiro , Santos , Montevideo u. Buenos Aires )

Schnelldampfer : Zeeiandla , 23 . 3uni
und weiter alle 14 Tage .

Frachtdampfer - Expeditionen nach Bedarf . *

Auskunft durch den
KÖNIGLICHEN HOLLÄNDISCHEN LLOYD , AMSTERDAM

oder in

Berlin ; Passage - Agentur O. A. VonkJOUnt . d . lind�NW ?
Telegramm - Adresse : Realloyd Telephon : Zentrum U881

g Tgr . - A. : Uardissabaus , üerta .

inen .
Spezialsiema : SariSinenhaus Bernhard Schwartz

Berlin C, Wallst " . 13 iSpindiersdoit .

3 , Baep

ßädStr. �Oprin�Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Elegante Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. eieg . Maßanfertigung
Billigste , feste Preise . " Hstg

Hen Ke I s B leich - Soda
Vxranlwortticher Repatieur : Alsreg Wlele » » , Neukölln . Für de » Lnseratentetl verantto . : TH. GU,cke , Berlin . Druck u. Vertag : BorwärfS Buchdruckerei u. VertagsanstaÜ Paut Singer Li Co , Berlin SW .
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flugblattverbreitung in M - tMn am Montag , den 14. Juni , abends

7 Ubr. von den bekannten Stellen aus .

�us Groß - öerlin .
Juni *

Seit Wockien wurden wir mit einer verichwenderiswen
Fülle schönen Wetters überschüttet . ErstaunUck rasch wurde
die vom Nachwinter gebrachte Verzögerung eingeholt . An -

fang Mai pflegvn sonst die Roßkastanien . Anfang Juni die

Akazien ( Robinien ) zu blühen . Diesmal war das Schau -

spiel zu sehen , daß die Kastanien noch nickt überall abgeblüht
hatten , als die Akazien schon voller weißer Blütentrauben

hingen . Dieser Baum , ein nordamerikanischer Bürger , der
bei uns längst „ naturalisiert " ist . gilt zu gewöhnlichen Zeiten
nicht als Schönheit . Der Stamm ist krumm , �die Rinde un -
schön borkig und die Aeste sind mit kräftigen ( stacheln besetzt .
die die volkstümliche Redensart : „ Es ist , um auf die Akazien
zu klettern ! " sehr gefühlvoll illustrieren . Aber die Forstleute
schätzen hier und da sein schnelles Wachstum , und wenn er .
wie jetzt , im vollen Schinnck der süß nach Nektar duftenden
Blütentrauben prangt , sticht vr einige Tage lang unsere
eigenen Waldbäume aus . Er hat die Erbschaft des Flieders
angetreten , und zugleich herrschen auf dem Blumcninarktc
und in den Gärten Rosen . Nelken . Veilchen .

Was es in illorddeutschland an Blutenpflanzen gibt , das
erreicht im Juni den Höhepunkt ; in keinem anderen Monat

ist� die Zahl der blühenden Pflanzen so groß , wie in diesem
ersten Sommerinonat . Nur bietet nicht jede Blütenpflanze
eine Augenweide auf den ersten Blick . Es gibt viel un -
scheinbar blühendes Kraut , und die vielen Gräser , die jetzt
blühen , bilden die Aschenbrödel darunter . So war es
wenigstens bisher . Aber die Rose , die Königin der Blumen ,
könnten wir . wenn auch schmerzlich genug , entbehren , die
Gräser aber nicht , denn zu diesen bescheidenen Gewächsen
zählen auch unsere Getrcidearwn . urit deren Vorhandensein
die Kultur von heute steht und fällt .

Wer sich i : n Freien lagert und für sein Auge in der
nächsten Nähe Beschäftigung sucht , der folgt Wohl auch ein -
wal einer Ameise oder einvin Marienkäferchen , wie sie einen
Grashalm erklimmen und die Aehre erreichen , und er entdeckt
bei dieser Gelegenheit , daß diese Aehre blüht . Sie hat keinv
Farben bekomnien , aber eine Veränderung ist doch deutlich
geworden . Zwischen den grünen ( Schüppchen , die von außen
sonst alles sind , was man von Grasbliiten sieht und die jetzt
etwas auseinandergewichen sind , hängen auf dünnen Fäden
je drei ( Staubgefäße heraus , längliche Gebilde , die an . den
dünnen Stiekhen beim leisesten Hauche schaukeln und dabei
winzigen Blütenstaub entleeren . Das Schaukeln besorgt in
der Natur der leiseste Luftzug ; die Gräser sind als sogenannte
Windblüher nicht den Insekten , sondern dem Windhauch an
gepaßt , der die Pollenkörner auf den tvviblichen Teil der
Blüte verweht . Dieser besteht aus zwei kleinen „ Narben " ,
die wie Federchen aussehen und in dieser zerschlitzten Gestalt
natürlich gut dazu geeignet sind , umherwehende Pollenkörner
abzufangen . Erreicht eins davon sein Ziel , so wächst es durch
die lllarbe in den kleinen Fruchtknoten hinab , der befruchtet
wird und von diesem Augenblick an sein Wachstum beginnt .
Bei unseren Getreidearten wird daher nun ein Roggen - ,
Weizen - , Gersten - oder Haferkorn daraus . So rasch das
Blühen des Getreides vor sich und vorübergeht , um so länger
dauert es . bis das Korn ausgereift ist . Gut Ding will Weile
haben . Beim Getreide will es außerdem auch Regen haben .
Auch das schönste Wvtter kann einein mit der Zeit auf die
Nerven gehen , besonders wenn es Tage bringt , wie den
10 . Juni , der seit all Jahren bei uns an Wärme nicht erreicht
worden war . Möge bald aus spärlichen Regentropfen ein
ergiebiger Landregen anheben . Mag dann der Himmel auch
grau in grau schwimmen , dem Landmann wird es scheinen .
als hinge er voll Flötvn und Geigen , und wir Städter iverden
ihn verstehen wie nie zuvor . —

2tu $ der Zeit der Kartoffelnot .
Welche Folgen auch für die Kominunen daS Zurückhalten der

Kartoffeln und die damit verbundene ungeheure Preisbildung haben ,
zeigt u. a. auch folgende Mitteilung der „ Täglichen Rundschau " :

In einer kleinen Porortgemeinde Berlin « war die Gemeinde »
Verwaltung behördlicherseits angehalten worden , Kartoffeln anzu »
kaufen , um sie den Einwohnern zur Verfügung zu stellen . Obwohl
dazu ein Bedürfnis nicht anerkannt werden konnte , ließ der
Gemeindevorsteher dennoch 1000 Zentner einkellern . Der Einkaufs »
preis stellte sich damals frei Keller auf 7,50 M. für den
Zentner . Der Verkauf wurde alsbald eröffnet mit der Maßgabe ,
daß an Einwohner mit einem Einkommen bis zu 2400 M. die Kar¬
toffeln zum Preise von 7,60 M. für den Zentner abgegeben wurden .
Die höher Veranlagten sollte » 10 M. bezahlen , um so einen Au « »
gleich für Verluste infolge Fäulnis , Schwund usw . herbeizuführen .
Die erwartete Nachfrage »ach diesen Gemeiudekartoffeln , an deren
Beschaffenheit sonst nichts auszusetzen war , blieb aber aus , selbst
schon zu der Zeit , als der Preis im Zeichen der Knappheit in
Groß - Berlin den Stand von 0,90 bis 1 M. für 10 Pfund erreicht
hatte . Mit Mühe und Not gelang es , im Verlauf einiger Wochen
von den 1000 Zentnern 7 bis 8 Zentner zu verlaufen .
Danach trat überraschend das starke Angebot von Kartoffeln hervor ,
das einen erheblichen Preisfall bewirkte . Nunmehr erwuchsen der
Gemeindeverwaltung , deren Finanzen ohnehin nicht auf Rosen ge -
bettet sind , empfindliche Verluste . Wir haben Grund zu der An -
nähme , daß es amh anderen Gemeindeverwaltungen ähnlich er -
gangen ist . Die fortgesetzten Preisermäßigungen lassen darauf
schließen , daß die Gemeinden bestrebt sind , ihre Kartoffelvorsäte , die
in dieser warmen Zeit der Gefahr des Keimens ausgesetzt sind ,
möglichst schnell zu verkaufen . Das angefiihrte Beispiel ist aber lehr »
reich — auch für die Behörden I

�amilientragödie .
Ein furchtbares Ereignis , das mit dem Tod « zweier Kinder

endigte , hat sich in der Nacht zum Sonnabend in dem Friedenau « !
O risteil von Schönebcrg abgespielt . Tort wohnt in dem Hause
Bennigsenstraße 0 der technische Beamte im Kriegsministerium
G. Flügel mit seiner Wjabrigen Frau Melitta , seinem Lsöhrigen
Sohne Kurt und seiner Ojährigcn Tochter Margarete . Die Ehe

war eine durchaus glückliche und nur in letzter Zeit zeigte Frau

F. Spuren von Schwermut . Am Freitagirachinittag ging F. in

den Dienst und kehrte erst gegen 11 Uhr nachts in seine Behausung

zurück . Es fiel ihm auf , daß die Tür zum Schlafzimmer der

Kinder verschlossen war und daß auch seine Frau sich nicht in ihrem
Bett befand . Versuche , die Tür zu öffnen , Iva reu vergeblich , und

so mußte der Beamte dieselbe gewaltsam öffnen . In dem kleinen

Zimmer bot sich ihm ein entsetzlicher Anblick dar . Auf dem Ruhe -

bett , welches sonst in dem Wohnzimmer stand , lag seine Gattin ,
in ihren Armen die beide » Kinder haltend . Ein intensiver Gas -

geruch machte sich bemerkbar , die Hähne der Gaskrone waren ge -

öffnet . Sofort wurde ein in der Nähe wohnender Arzt geholt ,
der feststellte , daß beide jdinder bereits seit Stunden verstorben
waren , während es ihm gelang , die Frau nach vielem Bemühen
ins Leben zurückzurufen . Frau F. wurde nach dem Schöneberger

städtischen Krankenhause gebracht , wo sie zurzeit noch in besinnungs -

losem Zustande daniederliegt .

Grotzfeuer
kam gestern früh aus noch unbekannter Ursache im Norden von
Berlin in den Bergniann - Elektrizitätswerken zum Ausbruch . Die

Berliner Feuerwehr wurde früh gegen 2 Uhr von vier Seiten

alarmiert . Es brannte an der Ecke der See - und Oudenarder

Straße gegenüber dem „ Schillerham " das Dachgeschoß des modernen

Fabrikgebäudes in großer Ausdehnung . Die Flammen schlugen be -

reitS hell zum Himmel empor . Sie hatten besonders an Modellen

und Einrichtungsgegenständen , der Dachkonstruktion und anderen

Immobilien reiche Nahrung gefunden . Ueber die Treppen und

mehrere Maschinenleitern ließ der Oberbrandinspektor gleich
mit sechs Schlauchleitungen angreifen . Der Angriff war durch
die große Hitze und die Ausdehnung , welche die Annäherung
an den Brandherd erschwerte , zeitraubend . Um eine

weitere Ausdehnung zu verhüten , wurde von allen Seiten Wasser

gegeben . Die vollständige Ablöschung nahm dann noch einige
Stunden in Anspruch . Der Brand hatte in dem Stadtviertel die

Bevölkerung auf die Beine gebracht , darunter eine Menge Personen ,
die dort arbeiten . Schließlich gingen sie mit der Gewißheil nach

Hause , daß der Betrieb der großen Fabrik nicht in Mitleidenschaft

gezogen ist . Der Schaden ist natürlich nickt unbedeutend , besonder »
im Hinblick auf die vielen verlorenen Modelle . Materiell ist er durch

Versicherungen gedeckt .

Zur Hundesperre . Das Polizeipräsidium teilt mit : Am 2. Juni
ist an einem Hunde , der frei umhergelaufen war und nicht nur eine

Anzahl anderer Hunde sondern auch Menschen gebissen hatte , die
Tollwut im Institut für Infektionskrankheiten einwandsfrei fest -
gestellt worden . Auf Grund der zwingenden Gesetzesbestimmungen
mußten daher für die Stadt Berlin und ! fLr jbenachbarte Vororte
die unerläßlichen Schutzmaßregeln zur Bekämpfung der Seuche an -
geordnet werden . Wie früher wird auch jetzt in zahlreichen Zu -
schristen und mündlichen Vorstellungen um Ausnahmen für einzelne
Fälle gebeten . Da Erleichterungen der Sperrvorschristen in keinem

Falle nachgelassen werden dürfen , sind alle derartigen Gesuche
zwecklos .

Ei » Zusammenstoß eine ? Omnibnsies mit einem Straßen -
bahnwagen hat sich gestern morgen gegen 7 Uhr in der Wein -

meisterstraße ereignet . Dort scheuten die Pferde eines Omnibusses
der Linie 7 und jagten gegen einen Straßenbahnzug der Linie 11,
wobei ein Pferd getötet und die Fahrzeuge beschädigt wurden . Ein

Fahrgast der Straßenbahn erlitt eine leichte Brustquetschung ,
setzte jedoch seinen Weg fort .

Warnung vor dem Slnkauf von Milchzusatzmitteln .
Das Polizeipräsidium erläßt wie alljährlich so auch jetzt fol -

gende Warnung :
In der beißen Jahreszeit werden durch Zeitungsinserate und

gedruckte Rundschreiben häufig allerlei chemische Präparate , meist
unter Phantasienamen und ohne Angabe der Zusammensetzung .
als Zusätze zur Milch empfohlen , um deren Gerinnung zu ver -
zögern . Vor dem Ankauf und der Verwendung dieser Mittel wird
geivarnt . Es ist keine chemische Substanz bekannt , die imstande
wäre , die Milch frisch zu erhalten und vor dem Gerinnen zu be -
wahren , ohne ihr gleichzeitig gesundheitsschädliche Eigenschaften zu
verleihen .

Das einzig empfehlenswerte Verfahren , um im Haushalte
die Milch vor dem Sauerwerden möglichst lange zu schützen , ist :
die Milch so frisch wie möglich einzukaufen , sie sofort nach dem
Einkauf 5 bis 10 Minuten — etwa bis zum . ( lochen — zu erhitzen
und alsdann , schnell abgekühlt , an kühlem Orte in einem Gefäß
mit überfassendem Deckel und zwar am heften ohne Umgießen in
dem Gefäß , das zum Aufkochen diente , aufzubewahren . Milch , die
kleineren Kindern gegeben wird , sollte vor Verabfolgung an diese
jedesmal erst von einem Erwachsenen gekostet werden , um fest -
zustellen , ob sie nicht etwa sauer oder bitter schmeckt .

Wer Milch , die mit chemischen Konservierungsmitteln versetzt
ist , einführt , feilhält oder verkauft , hat Bestrafung gemäß § 3f
der Polizeiverordnnng vom 15. März 1002 und auf Grund des
NahruugSmittelgesetzes zu gewärtigen .

Die nächsten Uolkökonzerte des Philharmonischen
Orchesters

finden am Mittwoch , den 16. Juni 1915 , in den Kammersälen , Tel -
lower Str . 1— 4, und am Sonnabend , den 10. Juni 1915 , in den
Coneordia - Festiälcn , Andreasstr . 61, statt . Beginn dcS Konzerts
8 »Hr . Das Programm des Konzerts am 16. Juni lautet : Sin -
sonie Nr. 41 Odur ( Jupiter ) von W. A. Mozart , Septett ' Es - dur

op . 20 von L. v. Beethoven , eine Faust - Ouvertüle von R. Wagner ,
Präludien , sinfonische Dicktung von F. Liszt .

Das Programm am 19. Juni lautet : Tragische Ouvertüre von
I . BrahmS , Slavifchc Rhapsodie Nr . 3 . �«- diix von A. Dvorak ,
Konzert für Violine E- in - >>> op . 20 von E. Lalo ivorgetragen vom
Konzertmeister Louis Perfinger ) , Dritte Sinfonie ( oroica ) Es - dur

op . 55 von L. v. Beethoven .
Der Vorverkauf zu den Volkston zerten findet statt in

der Zentralstelle für Volkswohlfahrt . Augsburger Str . 61 . in der
Berliner Gewerkschastskommission , Engeluser 15, Zimmer 13, außer
Sonnabends nachmittags und in den betreffenden Konzertsälen . Die
im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden abends an
der Kaste verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf . , Kassen -
eröffnung i Uhr .

Das UntcrstützungSkoniitcc für bedürftige Ruffcn zeigt an , daß
es seine Tätigkeit am Freitag , den lt . Juni , abends , eingestellt hat ,
weil ihm loeitcre Mittel von der spanischen Botschaft nicht zur Ver «
fügung gestellt werden konnten . Die russiscken Staatsangehörigen
müssen sich daher von jetzt ab mit ihren Anliegen direkt an die
spanische Botschaft wende » , der die Vertretung der Jntcrcsjeu der in
Deutschland zurückgebliebenen Russen obliegt .

Kleine Nachrichten . Aus dem Wasser gelandet wurden an der
Parkbrücke in Licklerfetdc eine Frau von 40 —50 Jahren und in
Schmöckwitz ein Mädchen von etwa 20 - 25 Jahren . Die Frau lrng
Trauerkleidung mit einem Flor am linken Arm . Die Wäsche des
unbekannten Mädchens ist M. W. gezeichnet . — Mit Leuchtgas
vergiftet hat sich der 33 Jahre alte Dentist Fr . aus der
Petersburger Straße . Ein Arzt von der Hilsswachc in der
Warschauer Straße konnte nur noch de » Tod feststelle ».
Aus offener Straße verhaftet wurde eine Schwindlerin ,
die eine vertrauensselige Frau um ihre ganzen Ersparnisse bestohlen
hatte . Eine gewisse Erna Belbke , die sich wohnungLlos umhertriev ,
suchte eine ihr ganz unbekannte Frau auf und erreichte eS durch Klagen
über ihre Not , daß sie gastlich aufgenommen wurde . Zum Dank
dafür entwendete sie in einem günstigen Moment der vertrauens¬
seligen Frau ihre Ersparniste in Höhe von 300 M. und verschwand
damit . Vorgestern sah die Bestohlcnc die Diebin auf der Straße
und ließ sie festnehmen . Von dem Geldc aber besaß die Verhafleic
nichts mehr . — In einem Schanklokal in der Mauerstraße goß am
Freitagabend die 21 Jahre alte Näherin Frida G. , Soldiner Str . 66,
dem Hausdiener Abdul R. , einem Araber , Salzsäure ins Bier . R.
bemerkte es jedoch sofort . Die G. behauptet , aus Rache wegen ihr
zugefügter Beleidigungen gehandelt zu haben .

Ein räuberischer „ Samariter " wird von der Kriminalpolizei ge «
sucht . Wie ein Kellner auS der Mulackstraße Freilag auzeigic , ivurde
ihm abends , als er aus dem Geschäft nach Hause ging , auf der
Straße so unwohl , daß er einen Augenblick nicht wußte , Ivo er war .
Ein unbekannter Mann , der fernen Zustand sah , erbot sich, ihn nach
seiner Wohnung zu bringen . Als dort die Wirtin das Bett abge -
nommen batte , hals ihm der Mann auch beim Entkleiden . Jetzt
ging die Wirtin nach der Küche , um eine Tasse Kaffee zu lochen .
Während sie das besorgte , packle der „ Samariter " seinen Schützling
plötzlich an der Kehle , würgte ihn , hielt ihm den Mund zu und
versetzte ihm einige Schläge auf de » Kopf , so daß er auf kurze Zeit
die Besinnung verlor . Als er wieder zu sich kam , verschioaud der
Ilnbekannte mit dem Portemonnaie von 36 M. , das er ihm aus der
Tasche geholt , und mit seiner Uhr , die er von der Wand genommen
hatte .

Der Zoologische Garten hat jetzt in seiner , einem Ausschnitt aus
denr Waldesdickicht gleichenden Fasaneric einen so reichlichen und
kräsligen Fasanen - Kindersegen aufzuweisen , daß man auch da von
Kriegsnot und Aushungerung wirklich nichts bemerken kann . Es
haben bereils Junge erbrütet : Swinyoe - , Weißhauben - , Horsfield - ,
Schwarzrücken - und dunkle Goldfasanen ; andere Arten iverden nack -
folgen . Besonderes Interesse bat die al » „ Dunkler Goldfasan " auch
wissenschaftlich untersckiedene Unterart des allbekannten im Gold -
glänze schimmernden Prachtvogels , weil bei ihr alle Farbentöne nock
tiefer und satter ausgeprägt sind . Aber wie alle Schönheit im Tier¬
reich bekanntlich auf das männliche Geschlecht gehäuft ist , so trägt
auch die Fasanhenne ein unscheinbares Federkleid , wodurch sie
mancherlei Gefahren entgeht , wenn sie brütend auf ihrem Neste an
der Erde fitzt . — Am heutigen Sonntag findet von 4 Uhr » adv
mittags ab großes Konzert der Zoo - Kapelle unter Leitung des Kapell -
meisters und Komponisten Karl Zimmer statt . Eintritt 50 Pf . , für
Kinder unter zehn Jahren die Hälfte ; ebenso für das Aquarium ,
das von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abend » geöffnet ist .

Ms öen Gemeinöen .
�leifchverkauf in Tempelhof .

Der Verkauf des frischen Schweinefleische » beginnt am Dien ? -
tag , den 15. d. Ü' J. , vormittags , in der Ringbahnstr . 57, außerdem
noch jeden Sonnabend Berliner Str . 05 . E » koinmen jede Wache
20 l ?aU>e Schweine zum Verkauf . Die Preise stellen sich folgender¬
maßen : Bauchfleisch mit etwas Beinzulage 1,40 M. , Rückenfett und
Schinkenfleisch 1,50 M. . Kamm und Karbonade 1,60 Mk.

Die Gemeinde zahlt für jeden Laden pro Verkaufstag 5 M.
Miete . Geradezu horrende Forderung stellte der Eigeniümer
A. Schulze , Friedrich - Wilhelm - Str . 2l , der für vier halbe
Tage im Monat 100 M. beanspruchte . Der Laden steht leer und
die Gemeinde hatte sich bereit erklärt , sofort zu räume » , wenn er
vermietet würde .

Kinderveranstaltungen in Mariendoqs . Mittwoch , den 16. d . M. ,
findet ein Spaziergang statt . Mirndvorrat ist mitzbringen . Treff¬
punkt 5/; :3 Uhr am Rathaus , Kaiserstraße .

parteiveranftaltungen .
Sechster Wahlkreis . Am Dienstag , den 15. Juni , abends 8' / . Ildr .

finden vier Mitgliederversammlungen in nachfolgenden Lokalen stall :
Mila Säle , Schönbaujer Allee 130 : Pharus - Säle . Müllerstr . 142 ; Frankes
Festsäle , Badstr . 19 ; und Patzeiihaser Brauerei . Turmstr . 25/26 .

Die TageSordiimig lautet : l . Was fordert die deutsche Sozialdema -
kratie in der Gegenwart ? 2. Diskussion .

Reserente » sind die Genossen Georg Ledebour , Heinrich Ströbel ,
Rudols Breilscheid und Hermann Duncker . Mitgliedsbuch legitirnieri .

Der Vorstand .
Friedenau . Die Mitgllederversanmiluiig findet diesmal am M i t 1 -

w o ch , d e li 16 . Juni , abends 8' / , Uhr püilkilich , im Kniser - Wilbelm -
Garten " , lllheinstr . 65, slalt . Tagesordnung : l. Vortrag des Genossen
Redakteur Paul Lange über „Krieg und Wirlschastsleben . " 2. Stellung -
nähme und Wahl der Delegierten zur Kreisgenerqlvcrsammlung .

Tempelhof . Die für Dienstag , den 15. d. Mts . , anberaumte Mit »
gliederverjammlung . deS Wahlvereins sindet am Dienstag , den 22, d, Mts . ,
slatl . Alles Nähere wird »och bekanntgegeben .

Britz - Buekoiv . Montag , den 14. d, M. , abends 8 Uhr , Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Stellen aus .

Die Bezirkssührer werden ersucht , das Material beim Genossen Tiepke ,
Bürgerstr . 29, abzuboien .

Adlershof . Montag , den 14. Juni , abends 8' / , Uhr . bei Kaul ,
Bismarckstr . 45, Mitgliederversammlung . Tagesordnung ; 1. Vortrag des
Genossen Paul Brühl über „KriegSiiotweiidigleiten " . 2. Stellung¬
nahme zur Gemeindevertreterwahl in der zweiten Abteilung . 3. Vereins -
augelegenheite ».

Lichtenberg . Unsere Flugblaltverbreitung findet am Dienstag , den
15. Juni , stall . Die Abteilungssührer wollen diesmal die Flugblätter von
heute ab vv » ihrem Piertelssührer in Empsang nehmen .

Jugenüveranftaltungen .
Pankow - Niederschönhausen . Sonntagnachmittag 4 Uhr im Jugend -

heim . Maximiliansir . liia : Vortrag über „ Jugend und Wandern " . An
schließend Spiele im Freien . Montag : Musikabend . Mittwoch : Reigen
abend . DienSlag und Freitag ; Spiele ans dem Andreas - Hoser - Platz ,
Tirolerstraße . Donnerstag : den t 7. Juni : Partieleilnehwerabenb .

Zrauen - Lefeabenöe .
Montag , den 14 . Juni , abends 8' / , Uhr :

Friedrichshagen . Im Lugendheim , Echarnweberslraße 59, Hof
parterre .

Pankow Nordbezirk bei Gaßman » . Kreuzstraße . Referent : Genosse
Kubig . — Südbezirl bei Heinze , Berliner Straße . Rejerenl : Genoße
Schindler . _

öriefkaften üer Neüaktion .
V. P . 25 . Die Angaben über die Verpflegungssätze , der mobilen

Mannschaften finden Sie in den Brieskastenanlworten der Nr. ( 33 vom
15. Mai . — 8 . 11. 11 . 1. Wegen Schwerhörigkeit zmückgestelll . 2. Sic



Brnien später eingezoaen tecibe «, 3. Die Gemeinde kann dagegen Ein -
svruch crl - ebcm 4. Eekimdigcn Sie sich aus dem Magislratsburcau in
Charlottenbura . — « . Ä« . Di - Quijtuvgslarien . die Shr « Frau srnhcr
gehabt hat , find jedensall « ungültig , sie mutzte denn in zwei Jahren
mindest « » gO Marien getlebt haben . Zur Ausrechterhallung der Anrechte
aus die Invalidenversicherung ist es notwendig , dotz innerhalb zwei Jabren
vom lag « der Ausstellung an mindesten » SV Marlen geklebt werden
und die Ouiitungskarl « umgetauscht wird . — A. P . 30 . 1. Die
Frage haben wir bereit » beantwortet . 2. Neichen Sie ein Gesuch
unter Beisügun , eine » ärztlichen Atteste » an dc » Bczirlslommondo ein .
— ©. 99 . 1. Venn die Eh « nach 19C0 geschlossen ist , erbt d>e Frau ' lt
und die Kinder ' L, 2. Stellen Sie einen Antrag aus Aushebung der
Sperr « bei dem zuständigen Amtsgericht . 3. Die Zinsen werden zum Ein -

kommen gerechnet und entsprechend verfieuert . Die Nachzahlung der zu
wenig gezahlten stcuerbcträg « kann natürlich ersolge ». — Lichtcnbrra .

~ . �«rberschiinhanse « 83 - Formveränderungen der
gusjc : Et - lshot oder Krümmung eine » Finger » - Schwei Hörigkeit - aber
dirnftsahig . - «asinitz « 7 . , . Nein . 2. Tie Ell - in erden »» gleiche »Teilen . Sie muisen in diesem Fall gerichtliche EtbauSeinandersetzung be-
antragen d Die Kosten w« , den noch der Höhe de » Nachlasir » berechnet .— Nordbnhn Lvhi . Senden «,c sich unter Dailtgung des Sach .
Verhalts und ideisügung de » Atteste » an das Kgl . Kriegsministriüiui .
Berlin, . Leipziger S tr . 5. — g , 3, Jnteinalionale entomologische
Zeiischrist . rwrteliahrlich , . S0 M. Ter «leine Schmetterlingssammler . Prei »� ®- ii ». Schicken Sie die Karte an unsere Redaltion . _

Nchtig . — ~ " " " " — ~ "R. 30 . tbeide » ist 3f. S . 200 . Alle grötzeren Banken und

zahlrelche «parlafien verwahren Ihnen Sertpapier «. ffS . 887 . New .
— 9W. 33 . 1. Der Wirt kann die Miete nachsordern . Bei Ihrer Ein »
Aerusung zum Wiiwär sollten Sie Antrag aus Mietizuschutz stellen . 2. Ter
Wirt kann , wenn Sie jetzt die Wohnung räumen , die unptändbaren Sachen

100 . Ebronische UntcrleibZlciden ; landsturmvstichlig .t ,y cj i'f-.' m« �-4. « i; - « vrr>..<» , : .» i _..

_ _ _

Sozialdemokratischer WahiYerein
für den 1. und 3. Reichstagswahlkreis .

Dienstag , den 15 . Juni , abends SVs Uhr :

Mitglieder - Versammlung
i » de « Arminhalle « , Kommandautenstr . 5H 59 .

Tagesordnung :

Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genossen Wild , pkamlcucd .
Diskussion . —» _ » » .

BV Ohne Mitgliedsbuch leitt Zutritt . - MW . . SH/7
Um reg « veteiligung ersuchen _ _ _ IMa T « rsUüid « .

einbehalten . — Saufe _ _ _ __ _ _ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
__j— W. N. 83 . 1. Ja . 2. Eiue nochmalige fflustcning ist ausgeichlossen .

3. Herzkrank : landstunnpflichtig . — P . S. 100 . ES wäre ciiipschlens .
wert , das) mit sämtlichen (schriilflütfcn in dieser Angelegenheit per¬
sönlich in unsere Sprechstunde kämen . � A. L. 104 . 1. Ja . L. Durch
einzelne Vorladungen . 3. Da » entscheide : der Militärarzt . — H. 8. 24 .
SJur die Ebcsrau bat Anspluch aus Unterstützung , die Wirtschasterin nicht .
—

t H B» 54 . Wenn Sie die Mitgticdschasi Ihre » EbcmanncS aufrecht -
erhallen wollen , müssen Sie natürlich auch die Beiträge zahten . — I . 1. Ja .

l reg « Beteiligung ersuchen IM » ' T�rsttoe

Sozialdemokratiseher WahiYerein
für den 2. Berliner Reiehstagsvahlkreis .

Dienstag , den 15 . Juni 1915 , abends 8' / , Uhr ,
in Habels Festsälen , Bergmannstraße ;

Mitglieder - Uers ammlnng .
Tagesordnung : 30619 *

i . Bortrag des Reichstags - Abg . Richard Fischer . 2. Di - kusfi - n .

Ohne Mitgliedsbuch kei « Autritt . - MW Der vorstand .

limDogMeDkasse
der Juweliere, Gold- M Silber

ilWUMW
■ ■ Bertin .

Ei « lad « « g
zur

iDüerordfirtl . AusscboBsitzong
« w de » SI . Juui 1915 .
abend » 8>/ , Uhr , im Restaurant 0», ».
4 « « t »lt »b,tr . «9.

Tagesordnung :
1. Regelung der «rzlfroge .
L. Verschiedene ». L6S/12

« a , ttaak , «. li «rt : ,
Lorsitzender . Gchristsührer .

Sozialdemokratischer Vahiverein

kiir den 3. Berliner Reichstagswahikreis .
Dienstag , de « 15 . Juni , abends 8� Uhr :

Vier Mitsliederversammlunsen
in folgenden Lokal « : 226/16 *

Miis' Aiilt , Schönhauser Allee 130 . Phgros - Itle , Müllerstraße 142 .

Fra «kks Feßfile, Badftraße 19 . pahtchofkr Kkavern, Turmftr . 25/26 .
Tagesordnung :

lllas fordert die deutsche Sizialdmokratie iu der KeseiVirt ?
- - Diswffio « . - - -

Resereutm ; Reich »tag »abgeordneter Georg Ledebour , LandtagSabgeordneker Hei «rich Stttbel ,
Dr . Rsdolf Breitscheid , Dr . Hermaml D» » cker .

DM - tdbne MltgtlteäMbneb « ei » Betritt . - " MB Iber '

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumenarrangements
liefert schnell und billig P « nl
Gress , Undeottr . lt , TeI . Mpl . 720Z

tünauffä . CRQ

zArltvlttr »

DenKf an uns sendet

GalemÄbeiküm
Galem Golö

Zigaretten
XAÄllkommenafe Liebesgabe

. . N » 3 % 5 6 8 lO

3 % 4 5 6 Q io Pfg- . cLStck.
�OSfckJ
50i

S. Klein ,
Dienstag , den 15 . Juni , morgens

OrofienSolson-Ausverkonfs
sn bedeutend , zum Teil bis 750/d herabgeeetsteu ProIsen :

Jaoken - Kostame aus modernen Steffen , ü 11,00 , 12 10, 7 . 90

Jaoken - KoetOme weiß Cheviot , Frottch u. Leinen . . . . .. . . . .M. 10. 50, 14. 50, 8 . 50

jerusalemer Str . 4445
Ecke SchQtzenstrsO «, am Dönhoffplatt

Dienstag , den 15 . Juni , morgens 9 Uhr Deginn meines dlesjihrlgen

in alltn

MSsiW

Farbige Paletots » a » xnuacho « , , j . utsax m. 3 . 00 Taft * Jacken

Sportjackan i - » u . q zmb » . . . . . . , , »

Pepeline - Paletets . . . . . . .

Ccveroeat - Paletcts

. . . . . . . . . . .

.

Moire - Jaekan » » . . . . . . ,

i . frAb *r dl » 4a . — K aw M. 19 . 50
6 . 50 Alpaka - Mäntel . . . . . . .. . .. . . . . 9 . 75
4 . 50 Imprägn . seidene Mäntel . . . 30 . 00

14 . 50 Gummi * u. imprägn . Mäntel . . . . .19 . 50

6 . 50 Schwarze Frauen - Tuohmäntel <7/. ' °-. » *. 19 . 50

in guter Ausführung liefert

VORWÄRTS
Buchdruckerei u . Verlagsanstalft
Berlin SW . 68 - Lindenstrasse 9

Seiden * «■ lodell - Kostflme » r m Hälfte des regnliroi Preifi mo dtnuter .

I odAn . Abteilung :
■ Loden . Pafetots Jetzt nur M. 14 .

Leden * Cepes jetzt nur M. T>

Lod « n - Kostlim « i « w « ur m. ig . se

14�0 Loden - Recke Jetzt nur M. 7 . S0
r eo Loden - Kinder - Cepet jetzt nur M. 8 . 50

zLrk » 30Ö ' jiäfnierte ~ Nieder spottüsn [gt~
'

" aar ' m. ~ 17 UM , 9,75� ] 3. 90, ' 5 . 9 » s
Ein Poston schwarze und blaue Falien - KostiimröcKe zum Aussuchen jetzt nur M. 11 . 75

Ein Posten schwarz - weisser Kostttmröcke . . . jetzt nur M. 9 . 75 , 730 , 5 . 90 , 3 . 00

Ein sehr grofler Poeten Waichrötke . . . . . . .. letzt eehon von M. 3 . 90 an

Ein Posten Alpmica - Unterröcke in verschiedenen hiRischen Farben . . . . M. 1 . 75

Weiße Wasch « UnterrDcHe mit reicher Stickerei . . . . . letzt mir 3 . 90 , 3 . 25 u , 1 . 75

Ire « Ptst . seidene Blusen jiizt nar M, 7 . 50 s. 5 . 90 , strete tli jroU . Put Houssellne - Blusen Jitri iir M, 2J50

Einen Riesenposten Unlertaillen . . . . . .. . Jetzt nur M. 0 . 95 , 0 . 79 , 0 . 48

_ _ _u . iji . iiayuaa » aaa » a » aa » » a » » aaa . aaaa » » a . » > ■ ■ i i i ' n i . iiri ' ri ' ' I
1 Zirka 3000 Wasch - u. Tüllblusen jetzt nur M. 3 . 75 , 1 . 95 , 1 . 75 » 1�5 , 1 . 33 u. 95 Pfannige 1

Von der letzten Winter - Saison

ntuchpahlots , PÄsch - , Astrachan * und Pakmintel enorm billig III 1

KostUm - Sl . ff * t « Kuimgarn .
EoUhiu , Cheriot «tw . Bückt -
kintx . Harrtn - v. Knab - Garde -
rebe , Seidentteffe , Semmete ,
Futterst »«# »ll . Ali , Betatzart

Koetttnae . Paletot », Sfaub -
mtatel , Jackett », RegtnpaleUU
und PeleriM », KottBmrleke .
Maßanfertigring unter Ga¬
rantie für guten Sitz .

f nci 7 Kottbuser

Vmi�BlMs Strasse 5

FcrnspFecb er : Amt Moritzplatz , Nr . 98M

..............................................................................................

. . . . .in

. . . . .. . . . . . . .

. . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiii

ist der schönste Ausflugsort ?
� Immer noch Pichelswerder ,

beim Alten Freund .
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